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Mibtrauengantrag gegen die Regierung. isee 


felt vor der Türe ſtünde. Noch vor zwei 


Mit 246 Stimmen gegen 120. — der Antrag gegen den Jejmmarſchall abgelehnt. — die Rede des Finanz- Tagen trug der Roſenſtrauch Knoſpen, und 


einige verſpätete Nelken drängen auch noch 


miniſters. — der Minifterpräfident und die Zeitungsbeſchlagnahmen. — der Fall des Generals Jagörſti. ans Licht. Wären die Bäume nicht kahl 


und ſtünde manchmal nicht der Wind in 
Erregte Stimmung im Sejm. — Slürmiſche Kundgebungen. * flaglernden Mage da, wir könnten 
(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) glauben, daß der Herbſt erſt auf uns zu 


: SIEH N 8 vi Rt kommt. Und doch iſt Adventszeit. Die 
Gejt n 11 Abe wide en 0 wa nb. Es murde dang ganz offen, und zwar | Der fir Die Unterfubungen, für die sahliafen Ber zun der aben bereits Die |hönen frommen 
p e i i 0 s N s 2 2 2 2 22 2 2 
mit rn e Een 90 11 air urch den früheren Senatsmarſchallſſchlagnahmen von kungen und andere Dinge . N eig fen 15 
4 eordneten enthielten ſich der Abſtimmung. Es Trampoezynſti, der Vorwurf erhoben, Za⸗ in erſter Linie verantwortlich gemadt wurde. Die der gemit ichen Sofae e un ſticheln un 
“ren aljo jtatt der 444 Abgeordneten nur 370 gerſki ſei ermordet, feine Leiche Pe und einleitenden Worte Skladkowſkis wurden von fei- | bereiten irgendwelche Dinge vor, und auch 
anweſend, und es muk als auffallend bezeichnet in die Weichſel geworfen worden. Die Unter⸗ ten der Linken mit Tumult 2 die Töchter des Hauſes gehen mit geheim⸗ 
werden, daß trog des Benjie der Situation nicht 8 hat bisher kein Reſultat gezeitigt. und es wurde ihm allerhand zugerufen, das in nisvollen Mienen umher. s 


weniger als i i än⸗ Nun aber ift dieſer Fall wieder aktuell gewor⸗ dem allgemeinen Lärm nicht zu den er war. ; ; ras 
er ſch aft m. nn 2 ie den, da der NA iee Car das Wort ergriff Schließlich beſchwichtigte Sal ki den Lärm, inz Wenn wir uns die Politik anjehen, jo 
Oligeibehörbden schienen erwartet zu haben, daß und lagte, er werde den Abg. Rybarjti vor dem er jagte: „Ein guter Witz folle eine gute erinnert uns auch fie an dieſe köstliche Zeit, 

f- allerhand wilde Ereigniſſe eintreten wür⸗ den Staatsgerichtshof ſtellen und ihn auf⸗ Stelle finden.“ Nun erſt konnte Skiadkowſti nur daß Politik nichts an ſich hat, das 

u 

w 


n. Die zum fordern, alles, was er wiſſe, vor dem Gericht ſ en und eine Anzahl von Fällen vorführen 0 iſch wäre. 
teng 52 eee bie. c fajt anekdotiſch anhörten und jedesma 4 — d 8 
verſuchten, das Vorgehen der Polizei aus den S lei der 
Umftänden heraus zu begründen. chweigen, nach mancherlei Fehden in der 
Der kommuniſtiſche Abg. Bittner rief der Preſſe und allerlei Vermutungen. nun⸗ 
Regierung zu: „Sie haben das Recht gebrochen, mehr doch der Sejm eröffnet worden. Es 
Sie haben die Lage im Lande verſchärft, Sie war ein ziemlich geräuſchloſes Feſt, und 
haben die Konjunktur ver agert und haben beinahe Weihnachtsfrieden lag auf den 
188 der gedrückt »Wirtſchafts“ Mienen. Was freilich der gute Vater und 
Der Abg. Stronſti griff die Außen⸗ die liebe Mutter inzwiſchen vorzubereiten 
dolitit der Regierung an, vor allem den liebten, das erfüllte manchen der Herren 
eh E has 5 w (i 8 im Sejm mit ein * ge Ge- 
n „fühlen. Denn am Weihnachtsfeſt gibt es 
ie? Diefed Vettengen habe man aber nicht nur Aepfel und Niſſe, für die an- 
in Polen, da Deutſchland auf die Ab- deren“ Kinder liegen Rute oder gar der 
ie 1 n zu ändern, nicht ver zich: Beſenſtiel bereit. Nun, der Sejm begann 

t habe. Deshalb dürfe auch Polen nicht auf in Frieden zu tagen, man feierte den un⸗ 


eſperrt, und ei fizi auszuſagen. Käme Rybarſki nicht, jo werde 

aren fogar ei ast Kay rey zei ppe der Sufigmini ter Car die nötigen Konje- 

sbomben verſehen. Wie nachträglich be⸗ quenzen de en. Mit einem Schlage ift alfo 

nt ir hatte man vorgeſtern die Feuerwehr dieſe dunkle Affäre wieder aufs Tapet gekommen 
üu 


ch en bereitgehalten, it und man kann wohl erwarten, da Rybarjti 
Menden ch etwa ie um m 


ammelnde aufrühre⸗ n ichteher ruhen wird, bis die Unterſuchun⸗ 
engen auseinanderzuſpritzen. Aber nichts gen wieder aufgenommen werden. t 
ah, was zur Beunruhigung hätte An aß] Eine zweite ernſthafte Angelegen 
eben können. Dafür kam es zu ſtürmiſchen heit, auf die wir geſtern nicht eingegangen 
fils brüchen im Sejm während der Sitzung waren, wurde durch eine Veröffentlichung des 
Et, s i „Kurjer Poranny“ hervorgerufen. Hier wurde 
Schon der 2 war intereſſant. Oberſt nämlich gejagt, daß ein Sozialiſt in dem Augen! 
ta wet vom ock e de Uns l et worden fei, als ex ein Pater | 
N 15 den erſten Punkt der Tagesordnung, alfo | Waffen in einer Waffenhandlung gekauft habe, tk 
i Mißtrauensantrag gegen den Marſchall Da⸗ und daß bei einem anderen Sozialiſten eine Bis ru 
ufti, zurückzuſtellen und zunächſt einmal, ſitenkarte e mit der eigenhändigen Ein⸗ 
den Antrag abzustimmen, daß eine 15glie⸗ ladung des Sejmmarſchalls gefunden worden 
iſſi i rf wäre, er möge Eag Nach in feinem Büro beſuchen. 


bebe 


Y Wir hatten dieje Veröffentlichung für ver däch⸗ die iquidierun und das Wieder jr ; ; 
H tne Meh tig gehalten und deshalb nicht erwähnt. kaufsrecht verzi d ten. Dieſer ſcharfe An⸗ löngit dor jeinen Richter de 
* Nun hat der Marſchall Daſzyüfki in der gehe een griff hatte den Aukenminijter Zaleſki veran⸗ emenceau, jenen „Tiger wie ihn te 
2 Sitzung fih ſehr energi t gegen dieſen laßt, noch in ſpäter Abendſtunde im Sejm zu er» Franzoſen nennen, der bei Beendigung des 
Fie Verdächtigungsverſuch, den er die Tat ſcheinen. Er ergriff hr Schluß der De: Krieges das brutale Wort ausgeſprochen 
1 dome eines Polizeiſpitzels nannte, gewehrt. Er ſagte, batte das Wort und bat, doch die Erörterung des hat, „es ſind zwanzig Millionen zuviel 
Bei der Abſtimmung verließ der die erſte bejte ſpitzelhaft phantaſtiſche ur é 


Riquidationsvertrages jo lange zu vertagen, bis k be; a 
eine Veröffentlichung erfolgt fei Dieje Deutſche in der Welt“. Das jagte dieſer 
Veröffentlichung werde in den allernäditen Mann, nachdem dies tapfere Volk durch ein 
Tagen erfolgen, l Meer von Entbehrungen, Tränen und De- 

Von jeiten des Regierungsblocks verſuchte nun mütigung gegangen war. Nun, der große 


der Abg. Pola tte wien die Diskuſſſon in die Gott im Himmel ſieht ſich alle feine Ge- 


"i Sfierungsblod den Saal, und nur eine i genüge, um ihm vorzuwerfen, daß 
ö 5 voll Kommuniſten ſtand auf, um 5 Miß⸗ er bewaffnete Banden in den Selm einführen 
gamen gegen Daſzynſti zu W Dieſer Vor⸗ wolle. Mit den Leuten, die verhaftet worden 
5 unde rief ſchallendes Gelächter hervor, ſeien, habe er nichts zu tun. 


g und als Daſzynſti eintrat, wurde ihm eine laute Einen ſtürmiſchen Zwiſchenfall hat 


J%½%%%%/ ͤ %%% 
ef e if entgeoenfommend, febenswült⸗ n e wolle, wir ſch te ben. Es gelang ihm aber nicht, und zue) vor feinen Augen nur ein Kätzlein, deſſen 


vor 11 Uhr erfolgte dann die Abſtimmung mit dem Zorn einem Schnurren gleicht. 
eingangs erwähnten Reſultat. Das Ergebnis Vor dem Sejm ſtanden bisher Finanz⸗ 


50 — n r miniſter und die wichtigſten Redner der 


nicht immer if G Parteien, die endlich nach jo vielen Mo- 

aufgenommen 6 ee naten der Schweigſamkeit vor der Welt 

ihr Kampflied, die Anhänger der 8 die Erklärungen abgeben durften. Der Sejm- 
„ U 


ikſudſti⸗Hymne von der erſten Briga erſt marſchall war ſelber nach all den ge- 
als das Licht ausgelöſcht wurde, > * 
ker Mitgtieder der Serlammlung den Saat. > wechlelten Worten gefaßt. und feine An. 


ee il ne Dak Be ſprache war würdig und ohne Schärfen. 
Tages die o des Die anderen Parteien gingen ziemlich 
ae e e ſcharf gegen die Regierung vor, und auch 

der Führer der Deutſchen machte aus ſeiner 
Beſchlagnahmt. Anklage keinen Lobgeſang. Wir haben 
. 197 A nn ſehr viel zu ſagen, aber wir müſſen meiſt 
Blätter melden, wegen eines zweiten Artikels cen den, weil 5 TPE gone in 
Dmowjfis und eines telephonijhen Berichts über ſchnell zuzufaſſen pflegt. Um jeden Tag 
die Sejmſitzung beſchlagnahmt. beſchlagnahmt zu werden, dazu iſt uns die 


18 und 2 2 3 4A. 2 
0 äußerſt biegſam geworden, wobei er auf aber werden trotz dieler papier . 
bolitirrgebrachten Einwände gegen feine Budget⸗ſchlüſſe Bleibe n“ Es entſtand Ka dei 
$ ak. mit objektiven Rechtfertigun⸗ Linken ein wahrer Sturm von Zwi: 
und Linging. Es fehlt ihm auch nicht an Witz ſchenrufen, und erſt ſpäter konnte Kwiat⸗ 
enn rene. Dieſe Rede hat ſelbſt auf feine kowfti weiter fortfahren! „Wir bleiben trotz dieſer 
Us ber Eindruck gemacht, und er gilt allgemein | papiernen Beſchlüſſe bei dem Syſtem, das wir für 
. — kommende Miniſterpräſident. das Wohl des Landes als das beſte erkannt 
FAN -y Führer der Oppofition, die wir nach der haben.“ Aber auch dieſe Worte konnten den Tu⸗ 
Mar; . haben uns dies be⸗[mult nicht peſchwichtigen, und es dauerte 
Fafdent 5 ſcheint, daß er, falls er Miniſter⸗ eine ganze Weile, bis wieder Ruhe eingetre⸗ 
inent werden jollte, nicht mehr die geſchloſſene ten war. r 


Mhe 5 r 1. 

ben deitsfront finden wird, und daß einige der 3 : 

N Nene io — oppoſitionellen Parteien geneigt fein Dee 8 Stladtowſti, der von 

tden zunächst einmal eine abwartende den Regierungsanhängern ganz beſonders für den 
al tun ih A a n Oberft ſtarken Mann gehalten wird, betrat nun die 
ntuj g. ihm gegenüber einzunehmen. Oberſt Tribüne, und ſofort klatſchten die An⸗ 
ejt, 3 war zuvor Geſandter in Buda⸗ hänger des Re ierungsblods minu⸗ 

Nel berin Jot tant Bed e jator age r SAs tenlang Beifall. iniſter Skladkowſki faute 
x mit einem lage 8 hmm 1 sen u türen ir Homin ER iz a begann feine Rebe 

lindern geworden. ine faſziſtiſchen Anſichten ſchon jeit 3% Jahren 56 ks 2 = * 


zern ihn nicht, im gegebenen Augenblick die 3 j W 
Rötige Gel meibiätent ge ee Zeitung ein zu lebenswichtiges Organ 
tal ffzNachmittag ergriff Miniſterpräſident $ mw i- unjeres Volkstums, und darum muß der 
bunt i das Wort. an kennt ſeinen Stand⸗ Leſer ſich langſam daran gewöhnen, daß 


aus der berühmt gewordenen Rede in der das Schweigen zur rechten Zeit auch eine 


` 

“arih Nh; ; f 

ni auer Philharmonie, und viel neues hat er 2 iti i 

+ ten! hinzugefügt. Aber er hat einen ee j politiſche Kundgebung iit. p 

hau und vielleicht auch folgenſchweren Zwiſchen⸗ en Nun hat ſich freilich im Sejm eine kleine 
begewervorgerufen. Er verteidigte die Regierung l ® Wendung vollzogen. Geſtern ging es be- 
donen den Vorwurf, unberechtigte Beſchlagnahmen reits etwas lebhafter zu. Da w ächſt 
das Jeitungen vorgenommen zu haben, und jagte, 8 m > ) zu. Da war zunäch 
10 F einmal das Mißtrauensvotum gegen den 


lien Freiheit der Preſſe. Er werde auch weiter Am heutigen Sonntag, dem 8. Dezember finden die Kreis- Seimmarſchall, das mit einer überwälti- 


N gegen die Verbreitung falſcher j gr i 
leg ieren vorgehen, fo 50 8. über dle an: tagswahlen ſtatt. Kein deutſcher Volksgenoſſe verſäume N e ee . 
. Vorgestern war biel dunkle Angels 2 ſeine Pflicht! Alle Stimmen für die deutſche Lijte! Es 2 Mißtrauensvotum gegen die Negie- 


le heit durch den Führer der Nationaldemokra⸗ : ; TA 
00 Prof. Rybarfki, plötzlich 8 Zwi⸗ it unſer Recht zur Wahlurne zu gehen, um dort zu —? . — 


decken u wieder ouf bie Tagesordnung gebracht ſtimmen, wie es unſer Gewiſſen gebietet. Recht wird aber BE 
no Nun erhob ſich bar t und erklarte. 7 2 . a - 
e som Eeim ausgetichett auß sor ei wieder Pflicht, wenn es ſich um das Beſiehen des eigenen f der pendra Seattion, des senden 


übe It geſtellt den, ine A a j i] 
Wer Dielen Fall ausführlich in 5 Volkes handelt. Denken wir auch heute wieder daran! e Bun: zum i Bugei 
m oniaq 


dus NT daran erinnert, daß General Zagórjti 
em Gefängnis in Wilna nach Warſchau ge- 000670070000000000000000. %%% %%% gebracht werden. 


+ 
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rung, das mit einer ebenſo überwälti⸗ 
enden Mehrheit angenommen iſt. 
Für das Mißtrauensvotum, das der Re⸗ 
gierung dargebracht wurde, ſtimmten 246 
Abgeordnete, dagegen nur 120. Beſonders 
friedlich iſt es bei dieſer Demonſtration 
nicht zugegangen, und die lange zum 
ſchweigen verurteilten Stimmen übten ſich 
in demonſtrativem Geſang. 


Wie die Wirkung ſein wird, das muß 


abgewartet werden, wir leben in einer 
Zeit, die ſich darauf vorbereitet, uns freu⸗ 
dig zu überraſchen. Was man uns unter 
den Chriſtbaum legen wird, wer könnte 
das heute ſagen? Vielleicht iſt mancherlei 
Zudergebäd dabei, an dem man ſich den 
Magen verderben kann. Aber der Weih⸗ 
nachtsmann bringt neben Trommel und 
Gewehr auch den Stock mit. Wir wollen 
heute nicht daran denken, ob wir zu Weih⸗ 
nachten lachen oder weinen werden — aber 
wir glauben, daß vielen im Lande das 
. näher als das Frohlocken ſein 
wird. 

Und auch wir Deutſchen haben an 
mancherlei zu denken in dieſer Advents⸗ 
zeit, wo die Chriſtenheit ſich mehr auf das 
tein Menſchliche vorbereitet. Es it die 
Zeit, da die Herzen ſich vorbereiten dem 
großen Geheimnis der Menſchheit, der 
Menſchwerdung des Herrn mit würdiger 
Frömmigkeit entgegenzugehen. Da ſoll⸗ 
ten die Herzen weich werden und einſichtig. 
Wir wünſchen nur, daß ſie es werden 
1 | 

nd darum denken wir in diefem Zu⸗ 
ſammenhang an die de „ 
ner, die heute n 
nis ſitzen. Vor 
9. Oktober, hat man 
Miehlke ins Gefän 
16. Oktober den Geſchã 
tralbüros der 


och im Gefäng⸗ 
acht Wochen, am 
den Jugendpfleger 
nis gebracht, am 
eſchäftsführer der Zen⸗ 
i Sejmabgeordneten Herrn 
Studienrat Heidelck. Am Freitag, dem 
18. Oktober, brachte man auch unſeren 
Poſener Oberlehrer Dr. Bur chard ins 
Gefängnis. Es ſind nunmehr Wochen ins 

and gegangen, und die Männer ſitzen 
noch. Die Verteidiger haben u. W. nach 
bereits wieder Haftentlaſſungsanträge ein⸗ 
gereicht, da inzwiſchen jeder Grund für 
eine weitere Inhaftierung fortgefallen ſei. 
Es iſt uns unmögli gemacht, näheres da⸗ 
zu zu ſagen, da der Zenſor und das Preſſe⸗ 
dekret uns hindern. Wir glauben aber, 
daß dieſe drei noch immer in Haft befind⸗ 
lichen deutſchen Männer freigelaſſen 
werden müſſen. Die drei Verhafteten 
haben Frau und Kinder, und das Weih⸗ 
nachtsfeſt ſteht vor der Türe. Die drei 
Verhafteten werden ſich ſicher nicht ſcheuen, 
vor das Gericht zu treten, um Rechenſchaft 
über ihr Tun abzulegen, man ſoll ihnen 
den Prozeß machen, vor der Oeffent⸗ 
lichkeit, vor der ganzen Welt. Wir 
glauben daran, daß dieſer Prozeß e benjo 


aus ehen wird wie alle ähnlichen 
Prozeſſe, die man bisher gegen das 


Deutſchtum angeſtrengt hat. Bei den 


Deutſchen gibt es nichts zu vertuſchen 
und zu verheimlichen, und die jetzt 


ihr Gewiſſen iſt rein. en 
Weihnachten ſteht vor der Türe! Rühret 
ſich nichts in Euren Herzen? Die Stimme 
des Friedens möge erwachen. Herr Unter⸗ 
ſuchungsrichter, geben Sie der Familic den 
Vater zurück! Du polniſches Volk, erhebe 
auch Du die Stimme .. In der Advents- 
zeit möge ſich Dein wirklich chriſtliches Ge⸗ 
fühl beweiſen, das iſt wichtiger als 
der Haß den nur das ängſtliche Gemüt 
ſchürt. Echte Ritterlichkeit wendet ſich nie⸗ 
mals gegen Wehrloſigkeit. Mag dieſe Er⸗ 
kenntnis die Adventszeit ſegnen und dem 
Geburtstag Chriſti den Auftakt zum 
wirklichen Frieden geben! 


Antwort des Dept 
an den Reichspräfidenten. 


WIB. meldet: Auf das Glückwunſchſchreiben 
des Herrn Reihspräfidenten hat Seine Heiligkeit 
der Papſt ein Antwortſchreiben in lateiniſcher 
Sprache an den Herrn Reichspräſidenten gerichtet, 
in dem Papſt Pius XI. feiner Freude über das 
Handſchreiben des Herrn Reihspräfidenten und 
das ein Wunderwerk der Kunſt darſtellende Ge⸗ 
ſchenk, welches der Herr Reichspräſident durch den 
deutſchen Botſchafter beim Päpſtlichen Stuhl hat 
überreichen laſſen, zum Ausdruck bringt. Er fügt 
hinzu, daß er dieſes Geſchenk als ein Zeichen der 
Achtung und des Wohlwollens, welches das edle 
deutſche Volk dem Apoſtoliſchen Stuhl entgegen⸗ 
bringt, mit der größten Genugtuung entgegenge⸗ 
nommen habe. In ſeinem Handſchreiben bekräf⸗ 
tigt der Papſt erneut den Ausdruck ſeines tiefge⸗ 
fühlten Dankes, den er bereits durch den deutſchen 
Botſchafter übermittelt habe. Er erbittet zum 
Schluß ſeines Handſchreibens den göttlichen Schutz 
für den Herrn Reichspräſidenten nud das ihm ſo 
teure deutſche Volk. $ 


utiden Män⸗ 


4 
hafteten werden gewiß nicht fliehen, denn 


Ein Opfer der Herbſiſtürme. 
Das Bild zeigt den geſtrandeten Dampfer „White Roſe“ der kürzlich unweit von Aberdeen 


in Schottland den gewaltigen Seeſtürmen an der engliſchen Küſte zum Opfer fiel. 


konnte nur mit Mühe gerettet werden. 


Die Beſatzung 


Dr. Schacht gegen Verfälſchung 


des Boung-P 


lanes. 


Eine auffehenerregende Erklärung. — das Reichskabinelt berät. 


Reichspräſident Dr. Schacht hat ſoeben den zu⸗ 
ſtändigen Stellen eine zwölfſeitige Dent- 
ſchrift zum Voung⸗Plan überreicht, die er 
damit begründet, daß für die 3 nkraftſetzung 
und Durchführung des Planes Entſcheidun⸗ 

en und Maßnahmen innerhalb und außerhalb 

eutſchlands getroffen worden ſeien, die es ihm 
unmöglich machten, weiter zuzuſehen, wie die 
Abſichten des Voung⸗Planes vers: 
ſchoben und feine Erfolgsausſichten gefähr⸗ 
det werden. Die Vorausſetzungen, unter denen 
er, Schacht, die Annahme des Young:Planes durch 

ine Unterſchrift empfohlen habe, waren: erſtens, 
aß die darin enthaltenen gemeinſamen Empfeh⸗ 
lungen und Vorſchriften reſtlos und von allen 
beteiligten Mächten angenommen 
und geachtet würden; die zweite Voraus⸗ 
Tate war, daß die deutſche Finanz⸗ und Wirt⸗ 
chaftspolitik geordnet und auf erleichterte Tra- 
gung der Laſten des Voung⸗Planes abgeſtellt 
wurde. 

„Obwohl jeit der Unterzeichnung des Young: 

lanes ſechs Monate verſtrichen find,“ fährt Dr. 

chacht fort, „ſehe ich nicht, daß die ausländiſchen 
Regierungen oder die Reichsregierung dieſen 
beiden „ Rechnung 
getragen haben, vielmehr erfüllt mich das, 
was inzwiſchen geſchehen iſt oder ag zu 
werden ſcheint, mit der allergrößten Beſorgnis.“ 

Dr. Schacht macht dann dieſe ſeine Beper à 
in allen Einzelheiten geltend aeaio a A įsi- 
gender Feſtſtellung: „Ich habe mit allem Nam- 
druck die Agitation gegen den Young: 
g lan bekämpft, ich halte das eingeleitete 

olksbegehren, das dieſer Agitation dient, 
für einen ſchweren Fehler, weil es 1 und 
kraftvolle Verteidigung unſerer Intereſſen unter 
dem Young-Plan untergräbt. Aber gerade weil 
ich mich für die Annahme des Young Planes ein⸗ 
eke, wünſche ich nicht, teilzuhaben an ſeiner Ver⸗ 

. Es wäre eine Selbſttäuſchung 

er Welt, ber die 


Das Reichskabinett berät. 
Der Schacht- Brief. 

Aus Berlin wird gemeldet: Das Reichskabi⸗ 

nett iſt zur Beſprechung des Briefes des Reichs⸗ 
bankpräſidenten Dr. Schacht heute morgen zu 
einer Sitzung zuſammengetreten. 
Die Sitzung des Reichskabinetts dauert um 
13.15 Uhr nog an. Wie verlautet, beſchäftigt fie 
ſich ausſchließlich mit der Denkſchrift des Reichs⸗ 
bankpräſidenten Schacht. Die amtliche Mitteilung 
über das Ergebnis dieſer Sitzung wird nicht 
vor Ablauf der nächſten zwei bis drei Stunden 
zur Veröffentlichung fertig en 


Die n Schacht hat, wie amtlicher ⸗ 
ſeits beſtätigt wird, in Kreijen der Reichsregie⸗ 
Be; das 7 Aufſehen erregt. Daß 
ſachliche Bedenken gegen die Zee Vereins 
barungen beſtehen und auch durchaus nern 
tig begründet werden können, wird ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auf ſeiten der Reichsregierung keines⸗ 
IE beſtritten. Das Kabinett befindet 
fih daher vor der ſchwierigen Aufgabe, bei feiner 
Stellungnahme einen Mittelweg zwiſchen der 
Anerkennung der ſachlich gerechtferkigten Beden⸗ 
ken und der Ablehnung der vom Reichsbankprä⸗ 
denten gewählten Form und über den Zeitpunkt 
er Veröffentlichung zu finden, d. h. alſo, die 
außenpolitiſchen und die innenpolitiſchen Ge⸗ 


ſchrifk mit die bei der Behandlung der Denk⸗ 


rift mitſprechen, gegeneinander abzuwägen und 
entſprechend zu beridi tigen. 

Der innenpolitiſchen Forderung der 
Denkſchrift, die I etwa in die Forderung einer 
baldigen, den Bedürfniſſen der Wirtſchaft ent- 
n Finanzreform zuſammenfaſſen 
ließen, dürfte die Reichsregierung auch mit Rück⸗ 
po: auf die vor einigen Tagen veröffentlichte 

enkſchrift des Reichsverbandes der deutſchen In⸗ 


duſtrie entwrechen. Man kann daher wohl damit die für die Tiefſeeforſchung noch vö 


rechnen, daß das Hilferdingſche Fin anz⸗ 
programm in Bälde, wenn nicht veröffent⸗ 
licht, ſo doch im kleineren 9 3 7 00 Kreiſe zur 
Erörterung geſtellt werden wird. 


Londoner Stimmen. 


London, 7. Dezember. (R.) Die Berichte und 
Artikel über das Memorandum Dr. Schachts 
ſowie die darauf erfolgte Antwort der deutſchen 
Regierung nehmen in der großen Preſſe breiten 
Raum ein „Financiel News“ melden: Die Werz 
üffentlichung eines Auszugs des Memorandums 
Dr. Schachts an die deutſche Regierung iſt in 
finanziellen, politiſchen und diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen wie eine Bombe eingeſchlagen. Das Memo⸗ 
randum kann möglicherweiſe das Ergebnis des 
Volksentſcheids über den Young⸗Plan be- 


einfluſſen. In einem „Dr. Schachts Indiskretion“ W 


überſchriebenen Leitartikel führt das gleiche Blatt 
aus: Das Memorandum des Reichsbankpraäſiden⸗ 
ten, in dem er die Verantwortung für den Voung⸗ 
Plan ablehnt, iſt in Anbetracht der Entwicke⸗ 


lung ſeit dem Zeitpunkt der Annahme des Jour, 
Plans durch den Sachverſtändigenausſchuß “eit 
ſtändlich. In gut unterrichteten Kreijen d 
einiger Zeit bekannt, daß er die Zugeſtehe 
nije ſcharf mißbilligte, die jeit der Fa 
riſer Sachnerſtändigenkonferenz gemacht worde 
iind. Es iſt verſtändlich, wenn Dr. 5 
nicht verantwortlich fein will für Laſten. ` 

gegen jeinen Willen an gen ane 
2 Dei Schwieriger zu verſtehen iſt, weshalb ud 
Schacht den gegenwärtigen Augen dle 
für die Veröffentlichung feiner Ablehnung g 
wählt hat. Schachts Erklärung wird die Shwi 
tigfeiten, die der baldigen Annahme des gon 
Planes im Wege ſtehen, weiter vermehren ot 
Veröffentlichung des Memorandums gerade I 

dem Volksentſcheid über den Poung⸗Plan W 

hier als ziemlich indiskreter politild 4 
Schachzug von jeiten des Reichsbantpräſiden al, 
angeſehen. Seine Autorität als unn; 
zieller Sachverſtändiger iſt zwar mint 
ſig, es tritt bei i aber, wenn er ſich in Poli 

einmiſcht, ein er taunlicher Mangel an Ka 
männiſchen Fähigkeiten zutage. Schachts Erk A 
rung fet dazu angetan, . Lande betrech 
lichen Schaden zuzufügen, das ſchließlich als crit a 
leiden „wird, wenn der Voung-Plan vermarie s 
und zur vollen Durchführung des Dawes- Piare 
geſchritten wird. Selbſt wenn es wahr ijt, daß en 
Saiten, die außerhalb des Young: Planes uuri 
nommen wurden, die deutſche ablungsfähigfe‘ 
überſchreiten, jo rechtfertigt dies MI z 
Schachts Verſuch, denen zu helfen, die den Pla 
zum Scheitern bringen wollen. Schachts Hallung 
begegnet ſtarker Mißbilligung von Kreiſen, = 
Deutſchland entſchieden freundſchaftlich gegenübe 

ſtehen. i 
In einem Leitartikel erklären „Fimancit 
Times“: Die Erklärung Dr. Schachts wird jwt 


pflichtung allgemein 
gegen weitere Laſten Einſpruch erhebt, . 
gewährten Erleichterungen illuſoriſch machen 15 
den Er unterſchäßt allerdings dabe d 
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands. 


Stimmen zur Schacht⸗Denkſchrift iſt noch die D 
ich einen derartigen po 
p” 
wegung der áukerjten Rechten wachſen fehe und 
deſten hauptſächlichſten Shöpfern er 1 
unterſchrieben habe, dann ſei es ebenſo i 


Barifer Stimmen. 

Paris, 7 Dezember. (R) Von den weitere 
„Matin“ hervorzuheben, die ertlärt, daß wen! 
ein Reichsbeamter i litijo f 
Ausfall erlauben dürfe, das fürwahr ein ſchl 
Zeichen ſei. Es ſcheine, daß Dr. Schacht die 
daß er von politiſchem Ehrgeiz erfüllt und darum 
beſorgt fei, ſich vom Young-Plan loszuſagen, 

enn Deutſchland in der Lage fei, 2 Mi rde 
und 50 Millionen zu zahlen, was Dr. 
kleinen Ergänzungen zu tragen, die Dr. Elreſe 
mann im Haag angenommen habe. 


Südpolerpeditionen Winter 1929/50. 


Mit Beginn des Winters, dem auf der ſüd⸗ 
1 en Halbkugel der Sommer entſpricht, nehmen 
jeſes Jahr 3 Ezpeditionen ihre Tätigkeit zur 
Entſchleierung des faſt ganz unbekannten, Eu⸗ 
ropa an Größe übertreffenden antarktiſchen Feſt⸗ 
landes auf. Der Kanadier Wilkins, der vori⸗ 
es Jahr das Grahamland überflog und ſeine 
njellage feſtſtellte, ihrug auch dieſes Jahr fein 
che a lorea auf der kleinen Deception⸗Inſel 
ſüdlich von Südamerika) auf und bereitet ſich 
dort auf feine Flü Der Amerikaner 
Byrd kehrte ebenfalls zu ſeinem dali une 
Stützpunkt Little America an der Walfiſchbucht 
bei der Roßeiswand zurück und führte von dort 


ge vor. 


O 


-ANTA 


z ! 
E 


aus am 29. November 1929 feinen erfolgreichen 
glug zum Südpol und zurück über das 8 
e 


chiff, die Wen ed ſchon 1901—1904 
durch die erſte Südpolexped 


Seine nächſten 


kannten Gewäſſer ſüdlich des Indischen Ozean; 
und ae Bie . en Fed 
benützt auch Mawfon das Flugzeug als Hil 
mittel der Forſchung. 


Anläßlich der Wiederaufnahme der Erpenitien 

des Amerikaners Byrd wird der Streit a0 r 

dem Britiſchen Reich und den Vereinigten he a 
ten von Amerika um die Beherrſchung der br? 
arktis wieder aktuell. Voriges t a 
Byrd feine erſte Südpolexpedition unternahm, a 
innerte eine britiſche Note Amerika daran, als 
alle bisher entdeckten Gebiete der Antarktis Die 
britiſcher Beſitz betrachtet werden. 


—— 


per 
erft am 15. November 1929 erfolgte Antwort ner 
Vereinigten Staaten geht jedoch auf diele reſſe 
rung gar nicht ein und die amerikanische „ine 
erinnert daran, daß die Vereinigten Staate auch 
beſondere auf das Wilkinsland feit 192 grit? 
formell Anſpruch erheben. Da die Ane 
E ra 5 und Sine nee 
egen, einen wichtigen Flugſtützpun berge 
kann und außerdem Perisa ia mäke Site 
foll, kann der vorläufig nur prinzipielle 
um feinen Beſitz in der Zukunft größer 
wicklungen nach ſich ziehen. 
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Sonntag. 8. Dezember 1929 


Wie der „Tiger“ dachle u 


f 


Poſener Tageblatt 


nd ſprach. 


Aus einer Unterredung. 


Paris, Anfang Dezember 


Die illuſtrierte Wochenſchrift „Illuſtra⸗ 
tion“ veröffentlicht in ihrer am 30. November 
erſcheinenden Nummer Aufzeichnungen des Sekre⸗ 
ars von Clemenceau über Geſpräche, die er mit 

em Verſtorbenen hatte. 
Clémenceau kam auf die Waffenſtill⸗ 
riedensverhand⸗ 


ſtandsfrage und 

lungen u ſprechen. Sein Sekretär machte ihn 
darauf aufmerfiam, daß man ihm den Vorwurf 
2 den Waffenſtillſtand zu früh unterzeichnet 
u haben. Clémenceau erwiderte: . iſt 
er Waffenſtillſtand eine militäriſche Frage, 
und nur die Militärs ſind befugt, zu ſagen, ob 
man das Feuer einſtellen müſſe oder nicht, und 
Aärt hat Foch geſagt? Er hat immer wieder er⸗ 

5 85 


„Die Deutſchen fordern einen Waffenſtillſtand. 
Wir können und müſſen ihn ihnen bewilligen, und 
zwar aus drei Gründen: 

Unſere Leute ind vollkommen abge⸗ 
etjjen und mitgenommen. Wenn wir 

en Krieg fortführen wollen, würde uns das viel⸗ 
leicht noch 100 800 Wann koſten, und 100 000 Mann 

immerhin etwas. 

Die Deutſchen Feet uns auch alles be⸗ 
willigt. Sie haben ihre Geſchütze, ihre Ge⸗ 
wehre, ihre Gefangenen ausgeliefert und Frank⸗ 
eich und Belgien geräumt. Hätte man alſo 
unter dieſen Umſtänden, lediglich, um Blut fließen 

laſſen, fortfahren jollen? Zweitens ift verein- 
art worden, und wir haben in dieſer Hinſicht 
te formellſten Verpflichtungen übernommen, und 
ur um den Preis dieſer Verpflichtung find die 

ereinigten Staaten in den Kampf ein⸗ 
getreten, daß ſofort nach Annahme der vier⸗ 
dehn Punkte Wilſons wir die Waffen 
Niederfegen würden. Die Boches haben dieſe 

unkte angenommen. Alſo: Wie hätte man nach 
all dem den Krieg fortführen ſollen? Wir hätten 
dann nicht nur Deutſchland gegen uns gehabt. 
londern auch England und Amerika, und das 
wäre Wahnſinn geweſen.“ 

Auf den Vorwurf gewiſſer Perſonen, daß es 
rächt das Rheinland von Deutſch⸗ 
and losgelöſt habe, erklärt Clémenceau: 
Wir find im Rheinland nur, um über die Yus- 
führung des Vertrages zu wachen. Wenn die 

oches ihre Verpflichtungen erfüllen, ziehen wir 
d. Wenn ſie ſie nicht erfüllen, bleiben wir, und 
wir bleiben über die 15 Jahre hinaus, 
ie, jogar hundert Jahre, bis ſie bezahlt 

en, was ſie uns auf Grund der Artikel 428, 
429 und 430 des Verſailler Vertrages ſchulden. 
ud wenn wir einmal das Rheinland geräumt 
haben und die Boches alsdann ihre Verpflich⸗ 
tungen verle en, nun wohl, dann beſetzen 
wir auf Grund dieſer Artikel das 
heinland wieder. 

Haben wir denn nicht den Rhein? Was will 
dan denn mehr? Daß wir das Rheinland end⸗ 

Itig beſetzen? Offen heraus gejagt, das wäre 
* ezton 208 Wort e * 

aber auszuſprechen. an m ih klar 
Inden, daß dieses Wort nicht — zeitgemäß 
Das Rheinland annektieren, würde heißen, 
5 zunichte zu machen, wofür wir uns geſchlagen 


d 
h 


en. Man Hätte” den Engländern und 

vi merikanern dann jagen müſſen, wir nehmen 
les und wir nehmen das. Pardon, würden die 
15 855 und yal Ir nehmt 3 
en, Ihr nehmt un r nehmt; aber was Ihr 
nehmen wollt, gehört nicht e uch. Wir find ſchlfſeß⸗ 
N drei, die wir das wilde Tier zur 
trecke gebracht () haben. Und dann? 


— EEEESEEEEEEREEEEEEEEIEEEEERREBEITACSEEEEETECEEEEN 


Aus den Konzertſälen. 


III. Philharmoniſches Konzert. — 
Emma Matoujet, Gertruda Konatkowfka. 
I Philharmoniſche Konzerte find künſtleriſch reprä⸗ 


Native Veranſtaltungen. Sie bilden e 


die kulturelle Hochplateau einer Stadt. Von 


eſer Warte aus habe auch ich immer, wo es bl 


ob geweſen ſei, Darbietungen dieſer Art be⸗ 
mo tet, begutachtet und ſehr oft behochachtet. Es 
ar 8 nur zu ſelbſtverſtändlich, daß ich die 
jan „Erfolg. getrönten Bemühungen, die feſtge⸗ 
irene „Poſener Philharmonie“ wieder 
10 Gang zu bringen, ohne Vorbehalte als fort 
kärutli e, bildungsvermittelnde Leiſtung beweih⸗ 
pp erte. Nach dem III. Konzert der „Poſener 
Molbarmonie⸗“ muß ich meine Lobesduft ver⸗ 
penden Ochwanggefüße 3 um Ver⸗ 
öffnen bringen und an deren Stelle Zodranten 
innen. durch deren 3 ee ein 
gior e Brandſtiftung entſtandener muſikaliſcher 
Nach tuhlbrand ſchleunigſt im Keime erſtickt wird. 
tefo komme ich dazu, von einer qualmenden 
"gelegenheit vorbereitend zu ſprechen? 


11 Es gibt in verſchiedenen Winkeln Europas ton⸗ 
löuſtleriſche Stammtiſch⸗Bruderſchaften, die ana⸗ 
Jor Dren 3 von der politiſchen 
ukultät einen Nihilismus der Ton: 
be, ſt geſchaffen wiſſen wollen. Sie pfeifen da- 
t auf alle Regeln muſikaliſcher Ordnung un 
Auf en jengend und brennend ein neues en 
derpauen. Wer diefe kunſtbolſchewiſtiſche Invaſion 
pen olgt hat, wird willen, daß es ihren Arran⸗ 
me ren knapp geglückt iſt, kümmer iche Funda⸗ 
ehe e zu errichten, die noch begi in er Zeit 
und blich zu ſchwanken und abzubröckeln beginnen, 
Bejti deren endgültiges Schickſal damit vorzu⸗ 
ei, mmen ift. Auch die klingende Kunſt beſitzt 
Me, Ziviliſation und darüber hinaus Ethik, wer 
ig nl, ohne beide auskommen zu können, der darf 
„S Ot wundern, wenn ihm ein geharniſchtes 
Rune entgegengedonnert wird In der bislang 
Se talii ſehr geläuterten Stadt Poſen glaubt 
end, St Wiechowiez die geeignete Stätte 
iget: zu haben, wo feinem Drang, einer Ge- 
den ack und Form zertrümmernden Muſik u die⸗ 
feht der benötigte Abflußkanal zur Verfügung 
. Daß ihm die „Poſener Philharmonie“ hièr- 


d | der 


Welche Konkluſion wäre das für einen Krieg ge- 
weſen, der um die Befreiung der Völker 
geführt wurde? 

Auf den Hinweis, daß man Clémenceau vor- 
rt habe, nicht nerjucht zu haben, Deutſch⸗ 

and zu ſpalten, erwiderte der Verſtorbene. 
„Wie bequem! Wie hätte man Deutſchland ver⸗ 
uneinigen ſollen? Die Angelegenheit Dorten 
eigt wohl, was man in dieſer Hinſicht hätte er⸗ 

offen können. 

In einer von einer franzöſiſchen Garniſon be⸗ 
ſetzten Stadt haben die Boches unter den Augen 
unſerer Soldaten und ihrer Führer ſich der Rhein⸗ 
länder bemächtigt, die Eigenbrödelei treiben und 
diplomatiſche Beziehungen mit Frankreich auf⸗ 
nehmen wollten. Deutſchland veruneinigen. Das 
kommt mir genau ſo vor, als wie man mir zum 
Vorwurf gemacht hat, mich mit den Grenzen von 
1870 begnügt zu haben. Die Betreffenden hätten 
die Grenzen Karls des Großen gewünſcht. 

Ich habe mich bemüht, Landau zu erhalten. 
Alles wäre beinahe aber in Frage geſtellt wor⸗ 
den. Ich habe das Saargebiet erhalten. 


Aber was hat man aus dem e gemacht? 
Fragt Poincaré und Briand: Was hat 
man aus dem Saargebiet gemacht? 
Und was ijt man im Begriffe, aus dem El ſaß 
zu machen? ; 

Ich, ich allein, habe den Verſailler Vertrag 
geſchaffen, und ich frage, bei wem ich hätte Rat 
einholen können? Man ſagt mir: „Du hätteſt 
mit den Alliierten brechen müſſen. Ich hätte es 
beinahe getan. 48 Stunden vor Einbringung des 
Verſailler Vertrages hat Lloyd George zwei 
Jahre Beſetzung gefordert oder davon überhaupt 
nichts wiſſen wollen. Wilſon hat glücklicher⸗ 
weiſe die Angelegenheit ins Reine gebracht. Der 
Friedensvertrag iſt nicht berühmt. Aber iſt 
denn der Krieg berühmt geweſen? 

Vier Jahre hat man gebraucht, und wer 
weiß wie viele Nationen nötig ge: 
habt, um mit Deutſchlaud fertig zu 
werden. Man hat Alliierte auf dem ganzen 
Erdball ſuchen und ſogar unter den Negern 
rekrutieren müſſen. Zwanzigmal während des 
Krieges hat man geglaubt, daß alles zu Ende ſei. 
Man hat am Abgrund geſtanden. 

Clémenceau wundert ſich über diejenigen, die 
eine unbeirrbare Intranſigenz an den Tag legen, 
„als ob wir allein“, jo erklärte er, „ohne Hilfe, 
ohne Unterſtützung, ohne Anſtrengung Deutſchland 
zu Voden gedrückt haben würden.“ 

„Als ich die Regierung verließ“, ſagte Clé- 


Am 1. 
Wert eröffnet werden. 350 Meiſterwerke 


——ꝛ Er x 


Italienische Gemülde von Millia 


Januar wird in London eine Austellung von italieniihen Kunſtwerken von unſchätzbarem 
; werden von Italien für die Ausſtellung e Say und 
auf einem beſonderen Dampfer unter Begleitung von Kriegsſchiffen von Genua nach 

gebracht. — Das Bild zeigt unten: das Verladen der plombierten Waggons mit ihrem koſt 


—— — 
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rdenwert auf Reijen. 


* 
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Inhalt im Hafen von Genua. Oben: das italieniſche Schiff „Leonardo da Vinci“, das für den 
Transport der Bilder eigens gemietet worden iſt. 


bei ſekundiert, iſt außerordentlich befremdlich. 
Mehr wie das, es iſt ſchädlich! Die Beſucher des 
letzten Symphoniekonzerts find vor den Kopf ge- 
ſtoßen worden, weil ihnen die . eines 
uſikaliſchen Kehrichts, frechſter tonkünſtleriſcher 
— 5 . — i g in wurde, wo fie glaubten, 
Werte muſikaliſcher Erbauun e u 
dürfen. Eine ſchlimme Diskredition. Ich Hoffe 
ee ee daß ſie eine große Ausnahme 
eibt. 


Zunächſt mußte man ein ſymphoniſches Ge⸗ 
wächs (mit Unrecht „Dichtung“ benannt) von 
Honegger „Chant de Joie“ (Lied der Freude) 
über ſich ergehen laſſen, wo mehrfache Takte gus 
Wagners „Meiſterſingern“ in der qualvollſten 
Weiſe gemartert werden. Daran ſchloß ſich ein 
glü licherweiſe Fragment gebliebenes „Orato⸗ 
rium“ von Sternield⸗Niekraſzowa, wo ein Chor⸗ 
ſatz gien jou“ das Bild eines harmoniſchen Urwalds 
darbietet, in dem ſelbſt der geriſſenſte Führer zur 
Kapitulation gezwungen wird. Dabei verfügt 
die komponierende Dame über ganz geſunde 
tondichteriſche Qualitäten, wovon ich mich bei der 
orcheſtralen Behandlung des vorangegangenen 
Chaos überzeugen durfte. Im Anschluß an 122 
Torſo eines noch unvollendeten tonſchöpferiſchen 
Talents brach der Veſuv muſikäſthetiſcher Impotenz 
erſt richtig aus: Das Konzert für Brakſche von 
Herrn Paul Hindemith. Seine Hinrichtung als 
Virtuoſe der Atonalität hat bereits andernorts 
ſtattgefunden, war es n Bf nötig, die Guillotine 

ritik auch noch In Poſen gegen ihn wirkſam 
werden zu laſſen? it man gezwungen, die vier 
Teile dieſes Opus 36 über ſich ergehen zu laſſen, 
ſo glaubt man, es handele ſich hier um Linen 
mufttaliſchen „Budenzauber“. Ernſt iſt dieſer 
Klangſpuk beim beſten Willen nicht zu nehmen. 
Ich verüble es keinem Beſucher, wenn er ſich dur 
dieſe „verbotene Muſik“ angeulkt fühlte. Glei 
im beginnenden „Vivace“ geht der Spektakel los: 
Soloinſtrument, Violoncelli und Kontrabäſſe — 
den Geigen iſt nicht die zweifelhafte Ehre zuteil 
geworden, in dieſe wüſte Partitur aufgenommen 

u werden — überpurzeln ſich in wirbelnden 

hythmen, begleitet von höhnendem Gemeckere 
der Holzbläſer und diffuſem Geſchnarch des Blechs. 
Kakophone Revolten ähnlicher Art enthalten auch 
die anderen Teile. Lediglich im Schluß, den 
„Variationen über einen Militärmarſch“ gelangt 
die Ueberrumpelung der Zuhörerſchaft wenige 


Minuten zum Stillſtand, und einige tongedank⸗ 
liche Mikroben werden nachweisbar. Das iſt aber 
auch alles. Nr habe das Orcheſter bewundert, 
daß es ſich durch die enormen Schwierigkeiten der 
Rhythmit nicht abhetzen ließ, ſondern F zuſam⸗ 
menblieb. Noch bravouröſer war die Haltung des 
Soliſten J. Rakowſki. Er ſpielte die raffiniert 
ausgeknobelten Läufe — eine Etüde jagte die 
andere — techniſch brillant. Dem Vortrag irgend⸗ 
wie eine geiſtige Darſtellung angedeihen zu laſſen, 
war den Umſtänden entſprechend ausgeſchloſſen. 
Unſer Poſener Bratſchenvirtuoſe hat 5 
viel Mühe und Arbeit für eine ausſichtsloſe Sache 

eopfert. Das Konzert beendete der 9 9 us 
Sungarieus” für Chor, Solo und Orcheſter von 
3 Kodaly. Der Text lehnt ſich an den 55. em 
(„Gebet wider die falſchen Brüder“) und ift mit 
viel religiöſem Empfinden vertont. Wenn auch 
an einer Stelle die unglaublichſten Modulations⸗ 
manöver ausgeführt werden, ſo bleibt es ſonſt 
eine Muſik, an der man ſich nicht nur erbauen, 
ſondern an deren von viel Impulſivität getra⸗ 
genen dramatiſchen Steigerungen man ſich auch 
erfriſchen kann. Nach den vorangegangenen ton⸗ 
ſetzeriſchen Fieberphantaſien tat dies doppelt wohl. 
Die Ausfü zung lüdte in ſonderlichem Maße. 
Das verſtärkte Orcheſter — es waren u. a. 11 erſte 
e und 6 Kontrabäſſe vertreten — jtrahlte 
meiſt nicht zu ſtark aus, nur manchmal wurde 
die Soliſtin, Fräulein Fedyczkowſta, deren 
Sopran in glänzendſter e ung war, mehr be⸗ 
ſchattet, als ihrem lang unlich war. Ein ge⸗ 
miſchter Chor von anſehnlicher Stärke bewies an⸗ 
uerkennende Schulung und viel muſikaliſchen 

rientierungsſinn. Herr Wiechowicz konnte 
ſomit hier wirkliche künſtleriſche Früchte bereiten, 
die man gern entgegennahm. Wenn dies bei den 
reſtlichen drei Vierteln des Programms nicht ein⸗ 
trat, ſo lag die Schuld daran nicht bei den zahl⸗ 
reichen Beſuchern. 

In einem eigenen Liederabend ſtellte ſich in der 
Univerſitätsaula erſtmalig Frau Emma Mas: 
touſek, die Gattin des an tſchechiſchen 
Konſuls, dem Poſener e likum vor. Um 
es gleich zu jagen: Es wurde ein Erfolg, an dem 
es nichts zu rütteln gibt. Der etwas dunkel ge⸗ 
färbte Sopran der Sängerin verfügt ſo ziemlich 
über alle die Eigenſchaften, welche man an eine 
konzertfähige Stimme zu ſtellen pflegt. Mehr 
noch als das. Die Fülle des Tons iſt dermaßen 
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menceau weiter, „war das Elſaß und war 
Lothringen uns wiedergegeben worden. Die 
franzöſiſchen Truppen beſetzten das linke 
Rheinufer und die Rheinbrücken⸗ 
köpfe. Man hatte Polen und Böhmen 
wieder ins Leben gerufen Rumänien und 
Serbien vergrößert. Wir haben Marokko 
wieder erobert, die Hand auf Kamerun gelegt 
uſw. Hierauf iſt Millerand gekommen und andere, 
und der Friedensvertrag iſt zuſammengeſtürzt. Ich 
war kaum vierzehn Tage von der Regierung zu⸗ 
rückgetreten, da verzichtete man bereits 
auf die Auslieferung Wilhelms II. 
und all derer, die gebrandſtiftet und geplündert 
uſw. () haben. 

Deutſchland ſollte entwaffnen. Man hat 
ihm in 55 und anderwärts Friſt um Friſt be⸗ 
willigt. an hat es von unſeren Kontroll- 
kommiſſionen befreit, und jetzt iſt die Boche⸗ 
Armee wieder in Bildung . Die Boche⸗ 
Fabriken fabrizieren wieder Geſchütze und Maz- 
ſchinengewehre (!) und alle Welt findet das jehr 
gut.“ 


Elemenceaus Teitament. 
Paris, 4. Dezember. 

Die „Illuſtration“ veröffentlicht heute einen 
Teil des Teſtaments Clemenceaus, der ſich auf 
ſein Begräbnis bezieht. Er lautet: 

„Paris, 28. März 1929. Dies iſt mein Teſtament. 
Ich will auf dem Gut le Colombier neben meinem 

ater beſtattet werden. Meine Leiche ſoll vom 
Sterbehaus nach dem Beſtattungsort ohne jeden 
Leichenzug, noch jede ſonſtige Zeremonie gebracht 
werden. Es ſoll keine Kundgebung erfolgen, keine 
Einladung, keine Feier. Um mein Grab nichts 


nn 


als ein ngitter ohne Namen, wie für meinen 
Vater. In meinen Sarg foll mein Stock, der 
aus meiner Jugend ſtammt, der kleine, mit Ziegen⸗ 
leder bezogene Kaſten gelegt werden, der ſich in 
der linken Ecke des oberen Faches meines Spiegel⸗ 
ſchrankes befindet. In ihm ſoll das kleine Buch 
elaſſen werden, das dort von der Hand meiner 
ieben Mutter hineingelegt worden ift. Schließlich 
ſollen zwei Sträuße verwelkter Blumen in den 
Sarg gelegt werden, die ſich auf dem Kamin mei⸗ 
nes Gartenzimmers befinden. Der kleine Strauß 
ſoll in die Granathülſe geſteckt werden, die den 
großen enthält, und alles ſoll an meine Seite ge⸗ 
legt werden. Ich ernenne meinen lieben Freund 
Nicolas Pietri zu meinem Teſtamentsvollſtrecler 
und gebe ihm den Rechtsanwalt Kournin und 
meinen Sohn Michel zur Unterſtützung bei. Ich 
danke Ihnen allen für die Mühe, die Ihnen dies 
verurſachen wird. Clemenceau.“ N 
Der kleine Kaften, den Clemenceau erwähnt, 
wurde ihm in ſeiner Jugend von ſeiner Mutter 
geſchenkt. Sie nahm ihn ſpäter wieder an ſich 
und gab ihn ihrem Sohn zu jedem Geburtstag, 
efüllt mit einem kleinen Geldgeſchenk oder einem 
Groente. zurück. Eines dieſer Andenken war die 
Ausgabe von „Figaros Hochzeit“ vom Jahre 1828. 
Dies iſt das kleine Buch, das nach dem letzten 
Willen Clemenceaus in dem Kaſten bleiben ſollte. 
Die Blumen wurden Clemenceau einige Tage vor 
der letzten deutſchen Offenſive im Juli 1918 bei 
der Beſichtigung der Champa 1 w von einem 
Unteroffizier geſchenkt. Dieſer Unteroffizier ge⸗ 
pen zur Beſatzung der erſten Linie, die nach der 
aktik Pétains nur ſchwach war und bei einem 
feindlichen Angriff aufgegeben werden ſollte. Als 
Clemenceau die Blumen überreicht wurden, jagte 
er mit tränenerſtickter Stimme: „Meine lieben 
Kinder, dieſe Blumen werde ich in mein Grab 
. Er hat alſo ſein Verſprechen ge⸗ 
alten. t 


feſtfundiert, daß mit Pie 4. en ſtimmlichen 
achtmitteln ſich ſelbſt die 8 
gen Partien — ich denke da z. B. an 
die Wagnerſchen Muſikdramen — erobern laſſen. 
Leider konnte ich nur einem Teil des Konzerts 
beiwohnen — Beethovens Konzertarie „Ah, per- 
fido“ entging mir deshalb —, aber die vier Qies 
der (von Selen Szymanowſki und Dvorak) und 
die beiden Arien aus Charpentiers „Louiſe“ und 
Smetanas „Dalibor“ vergewiſſerten mich, daß hier 
eine Geſangskunſt ſich äußerte, der man nicht ge⸗ 
recht wird, wenn man vor ihr lediglich einen 
tiefen Bückling macht. Ganz abgeſehen von der 
Eleganz der Technik, über die Frau Matouſek ge⸗ 
bietet, war es die ſeeliſche Kultur, welche 
dem Inhalt des Geſungenen die rechte mufikaliſ e 
Weihe verlieh und den Vortrag ſo eindruckstief 
9 Die getürmten großen Schwelltöne, 
ie hervorragend gebildet wurden, waren die 
markanteſten Wahrzeichen dieſes großartigen Ge: 
4 Die Klavierbegleitung von Fräulein Ger⸗ 
truda Konatkowſka war blitzſauber und an⸗ 
ſchmiegſam. Anders konnte es bei dem ausge⸗ 
prägten a un dieſer ausgezeichneten 
Ane aniſtin auch nicht ſein. Daß ſie 
o nebenher einen Klavierabend für ſich veran⸗ 
taltete, war weniger geſchickt. Das Programm 
gog ſich deshalb unzweckmäßig ſehr in die Länge. 
s unſere Künſtlerin aber wiederum bot, war 
beſte muſikaliſche Qualität. Ich hörte vier klein⸗ 
formatige Werke moderner Komponiſten, von 
denen mir „Alhambra“ von Caſſado und die 
„Toccata“ von Ravel am meiſten zuſprachen. Die 
an Schnitzereien, mit denen die führende 
dee San ift, und der Klangduft, welcher 
dem Stimmungsmilieu entjtrömt, hatten beim 
Spiel Fräulein Konatkowſtas einen beitimmenden 
Einfluß. Da mir bisher dieſe Klaviervirtuoſin 
faſt nur als vollausteilende Interpretin von 
monumentalen Werken klaſſiſcher Tonkunſt begeg⸗ 
net iſt, war es mir intereſſant, wahrzunehmen. 
daß ſie auch auf dem Gebiet verfeinerter Klein, 
kunſt in gleicher Weiſe nichts verſchweigt oder 
verheimlicht. Daß fie bei der Wahl dieſer Rom. 
poſitionen Lebender das Echte vom Falſchen zu 
trennen ze ſei ihr nachdrücklichſt bezeugt. Es 
gab ganze Wagenladungen von Blumenſpenden 
Ein Laſtauto wird nötig geweſen ſein, um ſie her: 

nach fortzuſchaffen. 

Alfred Loake. 
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» Poſener Tageblatt = 


in grösster Auswahl bei 


i l gebiet und ein wahres Arſenal war, Hilfe| aa ge 
Streit um den großpolniſchen Wuffiand ns ee ; 
peanimwottet daß Sn polen und Klein⸗ U g Tomasek, Pocztowa 9 
Gine Kontroverſe mit herrn Trampczynſti. polen bie nom Krieße verpuſtet und ef BOFRATO ET (neben der Danziger Bank). 


het waren, dem an Soldaten und Waf⸗ 
Der „Dziennik toa ſchreibt zu der Proteſt⸗ [isos Geſamtſtaates war es richtig, daß die B e- fen reichen a e feine Hilfe | imamen 
et 


derſammlung des bandes der Metsine der[ſtrebungen um die Sicherung unierer Oſt⸗[ßeben könnten. Es muß alfo gegen folde] _ Ser in 
großpolniſchen Aufſtandsteilnehmet grenzen, Bo eine BAR sn Ma e die demagogiſchen Auftritte, die geeignet | enen let Nun führte * pei Patronen ee 
gegen den deutſch⸗polniſchen Vertrag: olſchewiſtiſchen Horden drohte begun t ſind, weitere Teilgebietsgegenſätze zu entfeſſeln, die Gewehrkammer ein und reduzierte dann < 
È d d i i i d ganz entſchieden vorgegangen und es Patronen, um zu ſehen, ob ich die richtigen Ge 
Das. Hauptrefetat hielt Senator Tramp: wurden. Und wenn wir berückſichtigen, daß der Se yi : ; ; ~ i ne 

» s A À ; 2 n ; iiti Sri muß ſolch antiſtaatliche Arbeit ſcharfſſchoſſe ſortiert hatte. Bei der dritten Patto 
czynfki, der über. die Wiedererlangung det nator Ttampcgpalfi für Großpolen, das bei det keit werden.“ ich beim Reduzi Oad mung. 
Unabhängigkeit Großpolens folgendes ſagte: Die damaligen Lage des Landes das reſchſte Teil. Peru FFe n a nach und ente daß 1 i Blei⸗ 
geſamte Bevölterun Großpolens unterwarf ſich ammern eine Verdickung war. Ich ging dann 
dem Oberſten Volkstat, der den Auf: zur Tür, um ein Werkzeug zu holen, aber unter- 
Bes y" Ar i 1 1955 > 3 ni BL manh has - wegs est 3 5 — in er Nene 

A i owia immer zurück, wobei i ie Doppel bü 

nannten, ſtellte ſich nicht unter das Kommando er t03 gegen en ta en lol erg mn a m, die noch auf dem Flur hing. Ri 


des Oberſten Volkstrates mit der Behauptung, daß beſchloß nun, durch häufiges Reduzieren die PA 


ie nur Pilſudſki unterworfen jeien. Deshalb t in ber Bü ngbar zu machen.“ 
lahr ich nach Warlgan und pe von Pir das drama auf Schloß Jannowiß. J batten Sie 1855 Angst daß 
lieſener Beowiaten (. d. W. — voii I Hieſchberg, 6. Dezember, | Gombert arbeitete. Am Vormittag war ich im] dabei ein Schuß losgehen konnte?“ 


üto, am Nachmittag ging ich in den Wald“ Angeklagter: Nein, ich hatte nach dazu 
5 \ 11 8 Ele, mA Sie ausfagten, | das Gewehr auf den Tiſch gelegt, die Mind 
Ihren Vater beſondets ſchätzen gelernt“ An⸗ nach dem Ofen gerichtet, aljo von meinem Vale“ 
getlagtet (weinend): „Ja, er war jo gut zu abgewandt. Ich war mit 17 Jahren mit Waffen 
A fi vertraut, und Vater ſagte oft: „Chriſtian if 

f ordentlich, dem pafjiert nichts.“ (Sehr leiſe) 
auf Erden“ Das habe ich wenigſtens befolgt.“ „Und doch iſt etwas paſſiert. 
Votrſ.: „Ihr Vater hatte gewiſſe Schwä⸗] Vorſitzender: „Was nun weiter?“ 

i 


tärorganifation) dem Obetſten Volksrat unterz| Unter ungeheurem Andrang des Publitums Be- 
ordneten. Zugleich fragte ich Pilſudſti, ob Groß: Br heute vor dem Erweiterten öffengericht 
polen auf ſeine Hilfe rechnen könnte. Worauf des ee Landgerichts der Prozeß gegen 
dieſer antwortete: „Ich gebe keinen einigen Sol: den Fideikemmt 7757 m. ien 
daten, kein einziges Gewehr!“ Und Pilſüdſti hat B ernigetode 
ben ai 125 i ar 4 aa i Ar das all A1 Eigen ee 1 n N va 
e 7 a j m 
der Tätigkeit der Koalition, dem] Kurz vor 9½ Uht wurde ber 28jähtige Graf 3 i 
; 4 1 j t e . it 
dien DORE . Tilda 20 amts | Stolberg in den Ganl geführt. Dann fol zugetan. ihm ii Som Maar auß ben AAA „ 
Ich aber ſtelle feſt, ar ilſudſti gur Befreiung Nen e n e e d mit 39 Sogl Be mepe, Beh gre 5 34 Rum, Ben 3 7 ni 10 delt + 
Froßpolens nit verholfen Hat. Leyten Endes die Schweiter des Angeklagten, Wüferbitektot | und daz Ahr Ontel an Ihren Brüdern nicht an | hab Ih es merkte mic) von dem Ofen megge 
k Ang er 2 l t Onkel an Ihren Brüdern nicht an- i d wegge 
da e Fa nidji wegen feines Standpuntts, | Gombert, anbjägermeftet eget und einige Ar, Alopi Sasano N get 0 hatte den dae ee alle dani „ 
alle Krüfte ee Sfat 20 ER ale i pree wer Sa i Davon nut das Getücht gehört.“ ut ging, die Mae nochmals auf die Kommode 
werfen, während wir der Meinung waren, daß er 10 n Wa ene e a riet: . eee e e 1 A y ute u vs “Ss ü Ar 
i f AL i i em Auge i 
vor allen Dingen Großpolen fier CHR gelernt habe und bisher busen Geine nn UM MIEND Dee $ 


sufellen fetr” ugendzeit habe er in Schloß Jannowitz verlebt Sh. det ti PoP Ob ie 2 ke Au 
tii i u e À 
Senator Tram ef melit Behauptungen | wo er . ; Angekl.: „ á hatte mittags um 1 Uhr eine 


i agdwaffe aus dem Schrank genommen, da ich gekommen war, weiß ich nicht.“ 

auf, die ſich im Li R lisenn Hund eins aufbrennen wollte Vorſitzender: „Hatten Sie ſofort das 
Als ich raus kam, war der Hund aber weg, und Empfinden, daß der Vater getroffen war?“ 
EN die Flinte an den Kleider| Angeklagter: „Ja, denn ſonſt wäre er 


nicht aufrecht erhalte à 
en und ging ins Eßzimmer, wo die ganze doch erſchreckt aufgeſprungen. Ich ſelbſt war 
£ 
“ 
i 


t 
„offizielle Hiſtorfker“, ſondern For 5 
der Dokumente bedienen, ſtellen folgendes feft: verjest N 0 Li LAHR yon weiß, $ 

„Der Generalſtab in Warſchau hat eit Novem: nic muß Me Schule wegen 1 977 Her 
ee 3 4 171 15 n roſe verlafjen ch 

eeres m e et, indem er auf dem ei . i N 
Gebiete des Kaliſcher Millkarbeziele ein Mofener eine h ee ur — a 
am 90, Dermot 1858 Biotmlergpre eroberte und Fot Tout de u bee ginen 
am Abend des 31. Dezember die Eroberung von Nac Shu 1. me prar Re 
Oſtrowo in die Wege leitete. Unter Mitwirkung tete.“ Vors.: „Auf der F Nacht in Ebers⸗ 
des aus Warſchau geſchickten Panje 377 es walde haben Sie es nur bis zur Quar 
Nr. 11 „Poznanczyk“ wurde — Befehl eines bracht. Wieſo tamen Sie denn an? Erſtan 
Generalſtabsdelegierten aus Warſchau am 1. Ja⸗ licherweiſe find Sie in der dortigen Verbindung 
nuar 1919 Krotoſchin eingenommen. Die im zweiten de obwohl en Chargier⸗ 


lle war, mit Ausnahme meiner Mutter, die furchtbar erſchrocken. ing auf das Sofa 

famis Coni zu Beſuch wat. Ich holte dann 5 u 2 ſch Ich ging auf 

Uhr meine Mutter von Vorſitzender: „Nun, und was jahen Sie 

Taken ba nahe aten Bein E 1 i 

7 Í i ö „da m 

8 egen 7% Uhr. Meine Eltern, meine m ad li (pon. Bine, hatte k: 
welter und ich gingen dann ins Erdgeſchoß Herr Votſitender, 5 bitte um eine Pauſe.“ 

ins nimmer hinunter, wo mein Vater mei: Nach einer kurzen Pauſe wurde dann die Ver⸗ 

ige dae eleit. A tÍ f d: * de í > \ Sr 

orlibender: nd we 17 

Abend uber das Freimaurertum gesprochen, hatte N d Be 995 * et eher 7 

etan? Angeklagter: Lauter Unjinn 225 


au a hA Dot a et geleſen Wie Vorſitzender: Was haben Sie nach dem 
jet: b djal des Landes, Blödſin n, wie ich heute einſehe. Ich bin aus 


er das Schi l 
er meinte daß wir keine wirtſchaftliche Zukunft dem Zimmer gelaufen, wahrſcheinlich um Waſſet 


Tätigkeit des Generalſtabs und feit Gintiuh auf | ten gewählt worden, obw 


í Sie doch weder 
den großpolniſchen Aufſtand wird durch folgendes 5 r 
treffend beleuchtet: äußere re an ae 19 


„Am Morgen des 31. Dezember fuhr aus 


orj.: „Sie haben dann nach einem Semeſtet mehr Hätte i ne 
Oſtrowo eine Delegation ab, um vom Oberſten | die Hochſchule verlaſſen; als was denn?“ Mn: i 7 N ten dann von etwa zu holen. An der Haustür bin ich jammer 
Dizzee Nie ktsen ab eden de gerte ee e e T E HRH h abend it bom Malen: Nun ers GW 
Oberfte Voltsrat war unehtſchkofſen, vet⸗ heißt denn das Wort?“ Anget: „ Kon tt,“ zählen Sie, aber ſtreng wahrheitsgemäß, was dab ich plützlich auf 8 Fi 
bot alle feindlichen Schritte gegen die Vor f.: „Sie ſollen nur die genaue fateini] lag. ; 
Deutſchen und befah erlauf] Bezeichnung Jagen, was tet stud. agr.“ 


9 den weiteren wet di 


d eja Befehl kehrte Un ri | 9 Ar riet.“ P h į pey penp 


t dieſem austür geöffnet hat, die öfter mei 
ſtrowo zurück, um ſich an] Sie nie etwas von agron i 


l, 1 
der Dinge abzuwarten. 
die Delegation nach O 


€ 
> N linis von ihm. Ich habe 
Ort und Stelle davon Mi überzeugen, daß die klagte: Nein.“ Hy & 
efehl Gießen gegangen und dre Se 


ng. ; 9 3 
u etfag shina èt ſaß auf dem Stuhl, F Wir wollen nun feftftellen, 

a g $ nl bang am Ofen gewärmt ſchloſſen worden war. 
ge 


i s Zimmer. Sie find etwa zehnmal vernommen worden, 


en 
und verließ ar, in ale | 
ette zwiſchendurch, und ich aber jedesmal haben Sie etwas anderes gejagt 


Im 

e 
Stadt inzwiſchen auf Befehl Warſchaus einge⸗ meſtet aktiv gewe⸗ Pater las und plau [ 1 
nommen war. Es zeigt na alfo, daß Wats ſen und haben zehnmal gefochten, Haben Sie auch ſteckte mit eine Pfeife an und wollte ſchließlich eh daß die Tür um 8 Uhr abends Sie 
ſchau damals eine beſſere N leißig ſtudiert ngeti: Soweit es eine ſchl 11 beg, ijt un Shweinereilihlofien war. Welche Erklärung geben 
hatte und eine entſchloſſenete Politik Zeit erlaubte, ja." Borf.: 51022 men Sie afftert. nd die 88iger und Higer Pa⸗ | heute, warum die Tür nachher et war 
führte als der Oberſte Volksrat, dem wit nach] Reichswehr. e war dû . de doch nur tronen guſammengekommen.“ ehen Sie nicht ein, daß dieje Talſache Sie feh! 
den Worten des Senators Trampczynfti die Be⸗ körperlich und gei ig baßfehen € Pla Rs Der dor ende läßt hierauf den Angeklagten, belaſtet? Angeklagter (leife): Ja . 

ngeti.: 


freiung Großpolens verdanken 10 Tätigkeit ankommen ſollen 
Warſchaus beobachteten wit abet nicht Mur im Ma meines Vaters kam i 
Süden des Großherzogtums, fordern auch Län g5 | Diet Woche chſe in die dieſe Tür, die in den Hof ging. 
des ganzen früheren Grenzgebſeks. N aus det der Unglücksſchuß gefallen iſt. Der Angeklagte ſchilderte dann et, als & 
Bei der Eroberung von Inowroclaw hat chen, wo Sie aber nut als ie ade en er Angeklagte ſchilderte dann, er habe aus in die Gerätefammer Euren 15 raußen * l 


e⸗ i wollte abends noch dem Arbeitet Nofe meine 
er Ar "Serie te, 0 — Stiefel gen Putzen bringen und öffnete deshalb 
a ie ii 


nämlich das 31. Infanterie⸗Regiment aus] wurden. Nach einem Semeſter find iin wie⸗ dem Gewehrſchrant dieſe Büchſe und die Pa⸗ verdächtiges Ger ge 
Wloclawek en und das 3. Bataillon des | der nach Gaute Maschen ur 1 5 Nach tronen herausgenommen, um jede Patrone in den halb habe er die Tür aufgeſchloſſen und fjet aM! 
29. Infanterie⸗Kegiments aus Stupce kämpfte gen dreivierte N htigen Kutſus dem Börite uf zu ſchieben, um die Patronen ſortie⸗ den Hof hinausgegangen, um zu jehen, was 2 N 
bei Anaſtazew ung wirkt bei der Befreiung des t ren zu können. Ich ging dann bis zum Tifh|fei. Als er dann ins Haus zurückgegangen ſe 
Kteiſes Witkowo mit. Vom Geſichtspunkt un⸗ Haufe zurück, wo ich unter dem Glterbirektöt | neben meinem Vater und legte das Gewehr auf habe er vergeſſen, die Tür zuzuſchließen. 


e pros & tuĝig zu dem Sänger: „Ich] Allen großen e war es verhaßt, von] Bruckner lächelte und erwiderte verlegen, 
abe gehört, 


£uftige Spielmannsweiſen ie wollen von bet ne Ye Gaftgebern ausgenußt Al „ i hätten ig anziehen 
j g p Í y 81 ~ 1 4 ne" Ar AR n bar Fl hi 3 Sedulein l e br 


Mufiter-Aneldoten. a tte zeigen Sit mir n 
à nd an, an dem Sie das Küunſtſtück vollführen] genötigt wurde, [ptelte ex eine kurze Kompoſition 2 

Johann Sebaſtian Bach wurde eine Bo wollen, ich werde es dann * i £ 0 i Bon 10 Tatten 14 ethob ſich wieder. por Nitiſch Hatte Orcheſterprobe in Berl 
von einem Staliener befäftigt, der fajt täglich del bekanntgeben und durch Ihr bag etið | Aber Meiſter“ rief die Dame d Plötzlich klopfte er ab und fragte den 8 

ihm vorſprach und ihn mit wetfiofen Rompo: mehr Geld verdlenen als durch Ahron Gelang. | „an fe nahen tief nis Dame des Saules, | bläſer „Haben Sie heute ſchon gefrühtüdt 
tionen und mit ebenſolchen muſikkritiſchen é : ö „nur ſo ein winziges Stück? „Nein lautete verblüfft die Antwort. 
e eee Ya e Saule au Haydn ton eines Tages ein ungasiidet Gnäbige zum eittpegnete ber nerftimmie | „Das fonnte iý mir inahe denten, da M 
1 p na eia. De Er E Ania 9 sch * ** ment zut eit fe ven chopin, ich abe wirklich auch nut ſehr wenig die Hälfte der Noten verſchlucken.“ 

die Tür weiſen, er dachte aber daran, dem prah⸗ Pie hen, an 15 nes Menuets pa t eie g j 


chen „Kunden“ noch nicht gehabt ) 
Ierijden, Wufkus, ber, nebenbei sort Jever Oe | atte, madte bie Sache Spaß. Er onte alle zu. 1 Ste te bean M aut des Büchertiſch. 
alle Gebühr lobte besen Mentpetter zu nerads Woa E Mun ke ah Een pidreife don Amerita, Et benutzte die Zeit der | Hie Union der Sozialiſtiſchen Sowjet f 
weine, j vA prte: ih a Empfang, ohne allerdings nach Ueberfahrt, um an einer neuen ampera au | bliten und die Genfer AMbrüjtu 122 6 
Is zu dieſer Zeit der Otganiſt m Krede del Schuld f arbeiten. Stundenlang ſaß er im Speifejtal und | Zweiter Teil der amtlichen Dokumente der Somjf 
Es 
a 


— — 


igteit zu fragen. f Am 
aus Zeitz nach Leipzig kam, um feinen Lehrer en. a öt fried, s egierung. 80. 108 Seiten. Kartoniert 2,50 { 
und Freund zu beſuchen, war Bachs Plan Be andit 1577 H NAR ante pa AeA — „Da trat eines Tages en Bafasier an den Im Oft-Europa-Berlag, Berlin W. 
faßt. Kreps mußte ſich als Fuhrmann verklei⸗ Pa ön, das Ihm allerdings bekannt vor⸗ Tiſch des Vittuoſen, ſtellte ſich als Butterhänd⸗ und Königsberg i. Pr. — Das lebhafte Intere 
den und follte wähtend der Anweſenheit des kam. Er trat ans Diah wie man ler en gros aus Baltimore vor und fragte in das man insbeſondere in Deutſchland der T 
Fremden ins Zimmer treten. unter diefen Mufiktlängen einen fetten, blumen⸗ gebrochenem Deutſch: „Pleaſe, womit beſchäfti⸗ keit der fowjetrufliihen Delegation in der Ge 
Der vermeintliche Wagenlenker fpielte feine geſchmülckten en auf feit Haus zuführte.] gen Sie ſich Hier immer jo lange?“ Abrüſtungstonferenz entgegengebracht hat, der, 
Rolle gut. Nachdem er feine angebliche Mel⸗ Voran ſchritt der Auftta . des Dienuetts, Scharwenta erwiderte höflich: „Ich ſchreibe anlaßt den 2 den im Frühjahr 1928 d 
dung gemacht hatte, fragte ihn Bach, ob er auch das man ſoeben auf der Stra wiederzugeben] Noten. R Jöffentlichten ruſſ ſchen Aktenſtücken zur Nm. 
Klavier ſpielen könne. Natürlich beſahte er und | verfuchte, Kurz darauf ftand er dor dem Meifter: | Der Amerikaner ſchüttelte den Kopf: „Noten, |tültungsfrage (im gleichen Verlage 1,50 120 
wurde genötigt, warfen Krebs brachte nun ei Gott, & et Gnaden! Weil Euer ſchöones Nan ien Warum machen Sie ſich diefe Mühe? einen zweiten Teil folgen zu laſſen. Er enthpes 
einige Sonaten meiſterhaft zum Vorttag. Die Menuett die i bei och an kauft doch gedruckte Noten heute jo billig.“ die 5 hia e Stellungnahme der Vertreter en- 
Augen des Italieners wurden vor Staunen im⸗ ter fo erfreut hat a ich A zum gi 2 dante Ihnen für den guten Rat,“ ſagte UdSSR. zur Abrüſtung, wie fie u. a. in den Das 
met größer. Schließlich upa det Meiſtet du | meinen beiten Ochſen. Vetzehrt ihn mit Ger der Künstler Fy ernſtem Gesicht „ich werde ihn fer Reden Litwinows zum Ausdruck kam. get 


ihm: „Ja, ſehen Sie, mein Lieber, jo ſpielenſundheit! nächſtens befolgen.“ Echo der sigen Vorſchläge findet ſich in ee 
bei uns die Kutſcher!“ Das „Ochſenmenuett“ iſt noch oft belacht er ; uſtimmungserklärung zahlteicher Organisation 
Der Fremde nahm ſich die Lektion zu Herzen. worden. 9 * 1 R de ebenfalls zum All ruck 9 1 S 


p % M mit % Er err a ee MA in ee A nt Ber a beschaftigt Hat, i 
s Geor riedri ändel Inhaber des eethoven ſtand ſich mit feinem Bruder n erbund mit der Abrüſtung beſchäftigt ha, m 
en ih en De. REM et, an Johann, der Landwirt war, nicht A gut, anos zutechtfinden und tappte oft ſehr kindlich lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen Vilma i 
der Harfe ſitzend, das Orcheſtet ſtets ſelber. Da] weil der jeine Liebe zur Muftt oft zum Gegen⸗ rin hetum. und Lord Cuſhendun und die kuſſiſche Bewe reiche 
kam es vor, daß das Publikum von dem beglei⸗ tünd ſpöttiſcher Bemekkungen gemacht hatte. Einmal mußte er an einem Feſteſſen teilneh⸗ der Piega Genfer Arbeiten. Das inhaltteTer 
tenden Spiel des Komponiſten jo gefeſſell würde.“ Am Neujährstage 1823 grätuliekte Johann gien. Seine Tiſchdame, die ihn ſehr verehrte, Buch veröffentlicht ferner den Entwurf pet 
daß es alles andere vergaß — jehr zum Verdruß dem Bruder mit einer Viſitellkarte: Johann van hätte ſich gern mit ihm unterhalten. Als der Sowletdelegation über die Herabſetzung g 
der Sänger. Ein Italiener befonders, der ſehr Beethoven — W de Der Meiſtet, det] Meſſtek aber dazu keine Anſtalten machte, ſagte Rüſtungen mit den genauen Angaben der der 
von ſich eingenommen war, ſchimpfte auf den ohne Titel ufd tiroen wat, ſchrieb auf die, fie leije zu hm — doch jo 2 es die Umſtzenden zuläffigen ande, Get- und Luftstreitkräfte aug 
Meiſter und ſagte wütend, ex werde das nüchſte Rückſeſte der Karle: Ludwig van Beethoven — hören konnten —: „Hert Proſeſſor, ich habe mich emiſchen Kampfmittel uf. Zur Beurte leer 
Mal von def Gabe auf das Inſttüment ſoringen. | Hitnbeſitzet, und ſchicte ſie zurück. Ihretwegen heute ganz deſondets ſchön ange der überaus wichtigen Frage det Verhütung, 
Händel erfuhr davon, und bei ber nächſten > t 


zogen — baden Sie das noch nicht bemerkt?“ J Kriege ift die genannte Schrift unentbehrlich 


Aus Stadt und Land. 


m 


Bojen den 7. Dezember. 


Nun geht ein Freuen durch die Welt, 
Nicht laut, nein, köſtlich ſtill, 
Das allerorts ſein Licht hinſtellt, 
Weil Chriſtkind kommen will. 
Marie Feeſche. 


Dezember. 


tel Klee“. 
lihen Bezirken Deutſchlands heißt es: „Kommt 
an Dezember mit vielem Schnee, dann ſchreien 
lle Bauern: Juchhe!“ 


In: "5 7 Wee a 
„Helle Weihnacht, finſtre Scheuer, finftere 
be, nad, belle & j h s Dol 

Ken: 
ber & 


Herden der Zähl der Erkältungskra 


geis, das macht den be reich“. 
e 


; n n vielen 
beenden ijt der Dezember > 


B Tr ET A TE -—3,ꝝ 


wohl 


an nes 
amen Regiomontanus. 


ift man auch noch anit die Namen Weih⸗ 


alt ts- und Jul mon 
1 Wetterregeln der ländlichen Bevölkerung 
W. dem Wetter im Dezember Iöliehen, wie die 
Uterung in den nächſten Monaten ſein wird. 
Dede altrömiſchen K 


diele zunächſt 30, dann nur 29 Tage. 


à em Sa⸗ 
nus, dem Erntegott geweiht; in ihm wurden 
Sm franzöſi⸗ 

RT ER iel der Des 

T s 

Nona 6 Frimaire oder Reif 


chneemonat. Lange Zeiten galt der 25. De⸗ 
®mber in der 

Ale: Werhnadhisfeiertag, ſondern auch als eriter 
x im Jahre. Der Sanne bringt uns die 

eſten Tage; doch am Hu auch ſchon wieder 
en kaum merklichen Auſſtieg. m 30. No- 
Fader ging die Sonne 7.48 Uhr auf und 
rog Uhr unter, am 23, N . dem kürzeſten 
5 0 wird die Sonne 8.12 Uhr aufgehen und 

46 Uhr untergehen. Betrug die Zeitipanne 
an chen Sonnenaufgang und Sonnenuntergang 
vi 30. November noch 8 Stunden 1 Minute, ſo 
m fie am 23. Dezember nur 7 Stunden 34 Mi- 

litten ausmachen. Die Verkürzung des Tages- 

nuss macht alſo im Dezember nur noch 27 Mi⸗ 

Alten aus, wovon 21 Minuten auf den Nach⸗ 

„tag tommen. Am 31. Dezember geht die 
Tanne 8 14 Uhr auf, und fie ſinkt 15.53 Uhr, die 
dileslänge macht 7.39 Uhr aus, was einen Ge⸗ 
D von 5 Minuten entſpricht. 
do, dem Dezember gen die Adventzeit und 

Batt fallen auch die Vorbereitungen fur das 
. hnachtsfeſt zuſammen. Ah den 
| te kleinen Bäume gefällt, die als Weih- 
bie bäume in die Städte kommen, es beginnen 
. zeihnachtsmärkte, die Schaufenſter erhalten 

dall ein weihnachtliches Ausſehen. In den 

| tilien pielt fih überall ein geheimnisvolles 
ea den ab, Päckchen und Käſtchen werden ver⸗ 
find, Schränte, die vorher immer offen ſtanden, 
ti verſchloſſen. Die Wochen vor Weih- 
beren find nicht allein die Adventzeit, die Borz 
Ades ür das Feſt, ſie ſind auch die 
Kin der Märchen. Immer wieder wollen die 

Gej der von Großmutter, Mutter und Tanten und 
| bi Vijtern vom Weihnachtsmann und über ihn 
den d, Doch nicht viel pröber ift die Freude auf 
A tg Beihnachtsmann jelbjt; jeder Tag wird jetzt 
Geszählt, bis dann wirklich am Weihnachts⸗ 
ik io die Lichter am Baum aufflammen. 2 
iu pilih manchmal noch eine ſchwere Prüfun 
| dera tehen, vor Knecht Ruprecht, der allerle 

fel angliche Fragen über Betragen und Fleiß 
' U, A.M. 

— 
| 2 
die steuern im dezember. 
m Monat Dezember find nachſtehende Steuern 
entrichten: 
Is, bis zum 31. Dezember die Gewerbe⸗ 
b elne für das Jahr 1930; 
x des im Laufe von 30 Tagen nach Einhändigung 
Naß. Steuerzettels die Umſatzſteuer für das 
r 1029; 
a zum 10. Dezember d. J. die Nate der 
Ag, Mögensiteuer für das Jahr 1929, wos 
Bin, merkt wird, daß in dieſem Falle der 14tä⸗ 

Termin nicht berückſichtigt wird; 

Niet te Immobilienſteuer für das dritte 
Gr eljahr 1929, ſowie die Wohnungs: und 
p Dftener für das 4. Vierteljahr 1929; 

F lg e Monatsvorſchüſſe auf die Am⸗ 
! den Heuer bis zum 15. eines jeden Monats für 
Unt, dorangegangenen Monat durch diejenigen 
l 1, nehmungen, 


ein 


F 
Ei 


] 


Sonntag, 8. Dezember 1929 


) fein darf. In Mitteldeutſchland jagt man: 
Wer Dezember kalt mit Schnee, dann gibt es 


Bringt viel Schnee, bringt auch ein Jahr mit 


und: 98 
f edüngt“. Ein 
mergifcher Dezember bringt auch Däufig,ein An- 

ntheiten, da- 
„Dezemberwetter naß und 


i den Landleuten 


eich a n Neben der Be- 
x mung Chriſtmonat trägt der letzte Monat des 


* Bezeichnung heiliger Monat, die 
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Schenkt Schönheit! 
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KASSETTEN 


6. die Einkommenſteuer, die von den 
Arbeitgebern von den Lohnbezügen in Abzug ges 
bracht werden. im Laufe von 7 Tagen nach voll⸗ 
zogenem Abzug; 

7. ſämtliche rückſtändige jowie ver: 
tagte bzw. in Raten eingeteilte Steuern, 
inſofern der Termin der Vertagung bzw. der 
Raten bereits abgelaufen iſt. 

— > Sp — 


Alters- und Invalidenverſicherung. 


Auf Grund der Vorſchriften der Verſicherungs⸗ 
ordination vom 19. Juli 1911 müſſen für phy⸗ 
iſche Arbeiter, die 10 dem ehemaligen preußi⸗ 
chen Teilgebiet beſchäftigt ſind, Beiträge für die 
nvalidenverſicherung gezahlt werden. Die Bei⸗ 
träge werden in der Weiſe entrichtet, daß bei 
Auszahlung des Lohnes auf die Quittungskarte 
des Verſicherten eine Invalidenmarke der ent⸗ 
ſprechenden Klaſſe geklebt wird. Dieſe Marke iſt 
mit dem Datum des letzten Tages des Zeit⸗ 
abſchnittes zu entwerten, für den ſie beſtimmt iſt. 
nvalidenmarten (wöchentliche und für das ganze 
uartal) find auf den Poſtämtern erhältlich. 
Rückſtändige Zahlungen für die Invalidenver⸗ 
ſicherung unterliegen nach ge Jahren der Ver⸗ 
lährung, und zwar vom Tage an gerechnet, an 
m fie hätten gezahlt werden follen, Die Ber- 
ponsen, die vermeiden wollen, daß ihre Marken, 
ie der Arbeitgeber für ſie bezahlen mu nicht 
der Verjährung verfallen und ſie hierdurch 
ihre Rechte auf eine Rente verlieren, müſſen 
wer dafür Sorge tragen, daß der 
e die Beiträge regel⸗ 
ez a 


mä pis hlt. 
Für daa ie Beträge berechnet die 
Landesverſicherung einen reg von 2 Prozent 
monatlich und kann den Arbeitgebern außerdem 
eine Strafe bis zu 300 Zloty auferlegen. Unab⸗ 
hängig von den bezahlten Rückſtänden, Prozenten 
und der Strafe kann die Landesverſicherung die 
Arbeitgeber zwingen, die eins oder zweifache 
Par der fe tgeite ten Rückſtände zu bezahlen, 
ach § 1492 unterliegen die Arbeitgeber einer 
Gefängnisſtrafe, wenn ſie den Verſicherten die 
auf ſie entfallenden Beträge für die 
5 abziehen und dieſes Geld nicht für 
die hg enverſicherung verwenden. 
Ab 1. Juli 1925 verpflichten ie re Beiträge: 
Be is 500 


i einem Jahresverdienſt loty 
Marten 1. Klaſſe zu 30 Eraser, bis 700 Zloty 
Marken 2 Klaſſe zu 45 Groſchen, bis 900 Zloty 
Marken 3. Klaſſe zu 60 Groſchen, bis 1200 Zloty 
Marken 4. Klaſſe zu 75 Groſchen, über 1200 Zloty 


Marten 5. Klaſſe zu 90 Groſchen. 


Neue Vorſchriften für Bäckereien. 
Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 78 vom 23. Novem⸗ 


die einen Gewerbeſchein derber ijt eine Verordnung erſchienen, die neue Bez A 


a wre 2. Handelskategorie oder der 1. bis 5. Ge- ſtimmungen über die hygieniſchen Zuſtände in den 
HMasmäzige Handelsbücher führen: 


ekategorie ausgekauft haben und die ord- Bäckereien enthält. 


Danach müſſen die Wände in den Bäckereien 


nvaliden⸗ p 


mt Oelfarbe angeſtrichen, zum mindeſten aber 
i weißt ſein. Der Fußboden muß jeden 
ag nach beendetem Ausbuf gereinigt werden. In 
jeder Bäckerei müſſen ih Waſſerſpülappa⸗ 
rate und Spucknäpfe befinden, und es muß 
Sorge getragen werden, daß Mäuſe und Ratten 
ſowie verſchiedenes Gewürm in den Backſtuben 
vernichtet wird. Die Bäckergeſellen müſſen, bevor 
ſie ihre Arbeit aufnehmen, ihre Hände 
waſchen, die Fingernägel reinigen und 
reine Schürzen anlegen. 


Weiter heißt es in der neuen Verordnung, daß 


ſich Bäckereien nicht im Erdgeſchoß be⸗ 
finden dürfen. Eine Bäckerei muß von jetzt ab 
aus ſechs Räumen beſtehen, und zwar einem 
Raume, in dem der Teig zubereitet wird, aus 
je einem Raume, in dem Bot und Semmeln gez 
backen werden, einem Raume für das Mehllager, 
einem Raume für aufzubewahrende Backwaren 
und einer Garderobe. 

Bäckereien, die dieſe Verordnung nicht ein⸗ 
halten, werden geſchloſſen. 

Auch für Läden, in denen Backwaren 
verkauft werden, enthält die Verordnung 
neue Beſtimmungen, wonach der Laden 
ſich nicht im Kellergeſchoß befinden darf. Das 
ausliegende Gebäck muß mit einem Schutzglas 
verſehen ſein, ſo daß es der Käufer nicht berühren 
kann, und zum Einpacken dürfen nur reine Körb⸗ 
chen oder ſauberes Papier verwendet werden. 
(Keine Makulatur.) 

Der Straßenhandel mit Backwaren 
iſt verboten. Geſtattet iſt er nur unter 


las. 
ann. 


Der fiebenfache Mord 
im Kreiſe Pleſchen. 


Zu der ſchrecklichen Bluttat in Pieruſzyce, Kreis 
Pleſchen, erfährt das „Liſſ. Tagebl.“ folgende Ein⸗ 
zelheiten: 

Die von ihrem Sohne ermordete Frau M. Ko⸗ 
nieczny war ſeit einigen Jen 8 Witwe und 
Beſitzerin einer 60 Morgen großen Landwirtſchaft. 
er Mörder hatte die Bekanntſchaft eines 
Dienſtmädchens des Landwirts Garſtka in 
Zawidowice gemacht, deren Bruder Lehrer in 
Pieruſzyce iſt. 


Den Mord führte Czeſtaw Konieczny in der 
Nacht zu Montag zwiſchen 2.30 und 3.30 Uhr aus. 
r kam zu Rad aus dem nahen Zawidowice nach 
auſe. J dieſer Zeit ſchlief bereits ein Teil der 
ausbewohner. r ſtürmte in die 
verließ jedo 
angeblich in den Pferdeſtall. Die Haustür wurde 
hinter ihm geſchloſſen. Als er wieder in das Haus 


Wohnung, 


das Haus bald wieder und ging | formatſonsbüros der General 


Sweite Beilage zu Nr. 283 


"jährige Schweſter und lief nachher in den 
Pferdeſtall, wo er zwei Brüder tötete und 
den dritten lebensgefährlich verwundete. Der 
Schwerverletzte wurde ſofort in das Krankenhaus 
nach Pleſchen eingeliefert, ſtarb jedoch in derſel⸗ 
ben Nacht. 


Von dem außergewöhnlichen Zynismus des 
Verbrechers zeugt die 5 daß er den Mord⸗ 
verdacht von ſich abzuwälzen verſuchte und auf 
unbekannte Banditen lenkte. Zu die 
ſem Zweck begab er ſich gegen 4 Uhr früh, alſo 
kurz nach der Ausführung der Tat zu den Nach⸗ 
barn, denen er erzählte, daß ſeine ganze Familie 
überfallen und ermordet wurde. Darauf begab er 
ſich zur Polizei und erſtattete dort denſelben Be⸗ 
richt. Um den Verdacht vollends von ſich abzu⸗ 
lenken, gab er auf der Poft in Broniſzewice Te le⸗ 
gramme an ſeine Verwandten auf, 
denen er die ſchreckliche Mitteilung von der Er⸗ 
mordung der Familie machte, und kehrte wieder 
nach Hauſe zurück. 


An der Mordſtelle ſammelten ſich in kurzer Zeit 
Maſſen von Menſchen an. Der von der Polizei 
herangeſchaffte Spürhund führte ſchließlich zur 
Demaskierung des f 
die geringſte Reue an den Tag legte und alles 
geſtand. Mit ungewöhnlicher Schadenfreude ſchil⸗ 
derte er die genauen a ee feiner Morbtat. 
Bei der Suche nach dem Mordwerkzeug fand man 
die blutige Axt, die der Mörder in einem tiefen 
Brunnen verſteckt hatte Die Leichen der Ermor⸗ 
deten ſind furchtbar entſtellt und teilweiſe bis 
zur Unkenntlichkeit zerſtückelt. Der 
älteren Schweſter war ein Arm abgehackt und der 
Schädel geſpalten, die übrigen wieſen gleichfalls 
zertrümmerte Schädel und durchgehackte Kehlen 
auf. Am Montag fand die gerichtsärztliche Lokal⸗ 
reviſion und die Sezierung der Leichen ſtatt. 


Die san Konieczny war ſehr zahlreich. Der 
Vater ſtarb vor einigen Jahren. Zu Haus wirt⸗ 
ſchafteten mit der Mutter fünf Brüder und zwei 
chweſtern. Drei weitere Kinder find bereits ib» 
ſtändig und leben außerhalb des Elternhauſes. 


Der grauenerregende Mord erinnert in ſeinen 
Einzelheiten an das ſchreckliche Verbrechen, 
das im Februar 1923 in Piatkowo bei Poſen 
an der Familie Koſter durch den Knecht Sob⸗ 
czak verübt wurde. Auch damals war es ein 
Maſſenmord, dem ſieben Perſonen zum Opfer 
fielen. Der Mörder verſchonte damals nicht ein⸗ 
mal das Leben eines zweijährigen Kindes, das 
er wie alle anderen durch Hammerſchläge in der 
Wiege tötete. 


Die Beiſetzung der Opfer des Pies 
ruſzycer Mörders erfolgte am Donnerstag 
vormittag 10 Uhr unter einer rieſigen Teilnahme 
der Bevölkerung aus der näheren und weiteren 
Umgebung. Den Leichenzug führt der Ortsgeiſt⸗ 
liche Propſt Lagoda⸗Czermin. Unter Bor- 
antritt der Infanteriekapelle, der Ortsjugend⸗ 
wehr und verſchiedener Vereine ſetzte ſich der faſt 
2 Kilometer lange Trauerzug nach dem benach⸗ 
barten Czermin in Bewegung. Die Särge wur⸗ 
den dem Alter nach einzeln auf Wagen trans⸗ 
portiert. Weit über hundert Kutſchen und Wagen 
folgten dem Trauerzuge. In der Kirche von 
Czermin wurde die Totenfeier abgehalten. Das 
kleine aus Holz gebaute Gotteshaus konnte die 
ungeheure Menſchenmenge kaum faſſen. In 
einem Maſſengrabe wurden die Leichen zur 
letzten Ruhe gebettet. Die Zahl der Teilnehmer 
an dem Begräbnis wird auf 4000 geſchätzt. 


r e ER en RER ER LE DE 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Breitere Straßen als Mittel zur Löſung des 
Verkehrsproblems. 


Der von Tag zu Tag wachſende Automobilver⸗ 
kehr in den Vereinigten Staaten hat in der letz⸗ 
ten Zeit ſolche Ausmaße angenommen, daß die 
durch Verkehrsſtauungen verurſachten Verluſte 

ch auf zwei Billiarden Dollars jährlich belau⸗ 
en. Dieſer Betrag dürfte wohl ausreichen, um 
neue Straßen zu bauen und die vorhandenen zu 
konſervieren. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten, ſowie mehrere Automobilvereine haben 
ſomit beſchloſſen, ſich nicht nur auf einen Aufruf 
an die Führer, vorſichtiger zu 1 rea zu beſchrän⸗ 
ken, ſondern 5 fordern auch den Bau zahlreicherer 
breiter Straßen, um das Gedränge zu verringern, 
die Koenen zu ſchützen und Billionen Dollars 
jährlich zu erſparen. Es entſtand nun ein Komi⸗ 
tee, das zur Verwirklichung obiger Poſtulate bei⸗ 
tragen ſoll und die hing igen Bedingungen des 
Straßenverkehrs prüfen wird. Die Unterſuchun⸗ 
Sin es Komitees haben ergeben, daß die raſche 


unahme der Zahl der Automobiliſten, die Ver⸗ 

ehrserleichterung und kin Regul 2 beſon⸗ 
ders dringend macht. Straßenpolizei und Licht⸗ 
gnale ſind unbedingt nötig, ſowohl zum Schutz 

es fahrenden Publikums als auch der Fußgän⸗ 
er. ies wird aber zur ak de Löſung des 
Froblems nicht um Nur breitere Straßen 
nnen größere Gi 197 geben. Viele Auto⸗ 

mobiliſten ſind zur Anſicht gelangt, daß das Aus⸗ 
weichen beſonders gefährlich iſt. Man ſollte es, 
beſonders . den engeren Straßen, grundſätzlich 
vermeiden. Es kommt aber oft vor, daß ein von 
weit herkommender Automobiliſt, der in die Stadt 
eilt, plötzlich durch die vielen Autos, mit denen 
die Spazierfahrer langſam Pur Stadt hinausfah⸗ 
ren, aufgehalten wird Wohl ift es zuweilen mög» 
lich, einen oder zwei Hintereinanderjahrende Wa⸗ 
gen zu überholen, doch ſchwerlich kann man auf 
einer engen und belebten Straße mehrere hinter⸗ 
einanderfahrende Autos überholen. Die einzige 
Löſung 1 Schwierigkeiten würde der Bau 
neuer Fahrſtraßen ſein. Laut Angaben des In⸗ 
otors ift das 

beſte Syſtem eine en in Zonen, nach der 
die Straßen in Streifen aufgeteilt werden, wo⸗ 


wollte, öffnete ihm die Schweſter Marja, auf von die einen für die langſam fahrenden, die an= 


die er mit der Axt einſchlug und der er einen 
rm vom Rumpf trennte. Auf die Hilfe⸗ 
rufe der Ueberfallenen eilte ein Bruder her⸗ 
bei, den das gleiche Schickſal traf. Im Blutrauſch 
tötete der Mörder darauf die Mutter und ſeine 


deren dagegen für die ſchnell 1 pay Wagen 
beſtimmt ſind. Die Schnellfahrer können auf dieſe 
Weiſe ihrem Wunſche Folge leiſten, ohne ihre 
eigene Sicherheit und die der anderen zu ge⸗ 
führben. 


Mörders, der nicht 


n 
Kur 


Poſener Tageblatt + 


500-Jahrjubiläum in Schokken. Peer Marr Sei u le z ebe Dr Sur 


Zu den älteſten evangeliſchen Gemein: 
den im Poſener Gebiet gehört die evangeliſche 
Gemeinde in Schokken, die vor kurzem ihr 
300jähriges Beſtehen feierte, ähnlich wie die 
Kreuzkirche in Liſſa im vorigen Jahr. 

Schokken gehörte demſelben Grundherrn wie 
das benachbarte Revier f ejowiec), das ſchon vor 
drei Jahren fein 300⸗Jahrjubiläum feiern konnte. 
Dieſer Grundherr hieß Andreas Rej von Nas 
glowice, der Enkel jenes großen polniſchen 
Dichters Rej, der ebenſo wie feine Nachkommen 
Proteſtant war, und zwar reformierten Bekennt⸗ 
niſſes. Die neuen Bewohner der Stadt Schokken, 
die um das Jahr 1626 aus Brandenburg und 
Pommern eingewandert waren, waren zwar 
lutheriſch, durften aber die Schokkener Kirche, in 
der ſchon 1570 reformierten Gottesdienſte gehalten 
wurden, benutzen, ohne zunächſt eine ſelbſtändige 
Gemeinde zu bilden. Leider wurde dieſe Kirche 
ſchon 1628 wieder römiſch⸗katholiſch. Aber An⸗ 
dreas Rej ſtellte eines feiner Bereit 
Häuſer zur Verfügung, das außerhalb der Stadt 
„auf dem Sande“ gelegen war. Da das Gebäude 
für beide Gemeinden, zu denen ſich immer mehr 
vertriebene Evangeliſche aus Böhmen und Schle⸗ 
ſien geſellten, nicht ausreichte, wollten die böh⸗ 
miſchen Brüder ſich eine eigene Kirche bauen. 
Aber im Jahre 1652 3 Poſener Biſchof 
Adalbert Tolibowſti den bereits begonnenen 
Bau niederreißen. Während des wedenkrie⸗ 
ges wurde in der Notkirche auch ſchwediſch gepre- 
digt. Ja, der Schwedenkönig Karl Guftan ſtand 
ſogar Pate beim dieſe en des Grundherrn Niko⸗ 
laus Rej. Aber dieſe Freundſchaft mußte Schok⸗ 
ten nach dem Abzug der Schweden ſchwer büßen. 
Nicht nur Kontributionen wurden verlangt, p 2 
dern auch der evangeliſche Gottesdienſt hörte für 
mehrere Jahre auf, und die Prediger beider Be⸗ 
kenntniſſe, Chodowiecki und Bliwerniß, 
mußten fliehen. Aber die evangeliſchen Gemein⸗ 
den hielten trotzdem zuſammen. Aus dem Beſitze 
der Familie Rej gingen die Schoffener Güter an 
den Genſener Staroſt Georg von Unruh und 
ihon 1698 an Andreas von Twardowfki 
über, der der Gemeinde den bereits baufällig ge⸗ 
wordenen und zu einer Kirche ausgebauten Pa⸗ 
laſt in aller Form ſchenkte. Auch im 18. Jahr⸗ 
hundert blieben religiöſe Bedrückungen nicht aus, 
jo wurde z. B. 1719 das Singen in der Kirche 
verboten. Mehrfach raffte die Peſt auch mehrere 
hundert Gemeindeglieder hinweg d Jahre 
1833 kam zwiſchen der lutheriſchen und der ſtark 
verminderten reformierten Gemeinde eine Union 
zuſtande, und 1856 erhielt die Gemeinde endlich 
eine neue maſſive Kirche, während das alte Got⸗ 
teshaus abgebrochen wurde. Von der Gemeinde 
wurden nach und nach Groß⸗Golle, Re⸗ 
vier und Kletzko abgezweigt, aber infolge 
des Pfarrermangels ift das nahe Revier wieder 
mit Schokken vereinigt worden. 

Dieſe wechſelvolle Geſchichte wurde der Ge⸗ 
meinde am 17. November, der Feier des Jubi⸗ 
läums, durch einen eingehenden Bericht des 
Ortspfarrer Keuhl nahe gebracht. Ueber den 
Verlauf der Jubiläumsfeier ift im „Pol. Tagebl.“ 
bereits eingehend berichtet worden. 

— — 


die winterfütterung des Wildes. 


Der Winter iſt nicht mehr fern. Seit dem 
1. Dezember fallen die Schüſſe aus den Flinten 
der Jäger. Kleinere oder größere Scharen von 
Jägern ſchreiten über die Wieſen und Felder, 
teilen ſich in zwei Ketten oder bilden große Kreiſe, 
denen kein Wild mehr lebend zu entkommen 
ſcheint. An einer anderen Stelle gehen zwei ge⸗ 
ſchloſſene Reihen, plötzlich ſtreckt fih eine auf den 
Boden und wartet auf die Beute, die ihr die 
andere zutreibt. So beginnt die Jagd in unſeren 
Jagdgebieten. Wird jedoch der Erfolg ſo ſein, wie 
man ihn erhofft hat? Ja — und nein. Dort, 
wo der Jäger ſich um ſein Wild kümmerte und 
ihm ſeinen Schutz angedeihen ließ, keine Mühen 
und Koſten ſcheute, ſondern treu ſeine Jägerpflich⸗ 
ten erfüllte, dort darf man bedeutende Erfolge 
erwarten. Wie wird es jedoch auf den Jagden 
aller der Jäger ausſehen, die das Wild überhaupt 
nicht gefüttert haben und ſich um den Wildbeſatz 
nicht gekümmert haben? Dürfen ſolche Pſeudo⸗ 
jäger überhaupt jagen? 

Der Winter ſteht wieder einmal vor der Tür, 
die Zeit des Hungers und der Entbehrung für 
das Wild. Die Folgen des vergangenen ſtrengen 
Winters haben den an ſich ſchon ſchwachen Wild⸗ 
beſtand dezimiert. Deshalb appellieren wir ſchon 
jetzt an alle Jäger: Es iſt die höchſte Zeit, an die 
Einrichtung einer genügenden Anzahl von 
Fütterſtellen, Salzlecken und geſchütz⸗ 
ter Zufluchtsorte zu denken! i 
Der Vorſtand des großpolniſchen Jägerverbandes. 

— 

X Spenden. Die Molkerei Wilkowyja bei 
Kletzto ſpendete für die Altershilfe, für die 
Siechenanſtalt T o now o (fr. Tonndorf), für das 
Krüppelheim Wolfshagen und für die Kon⸗ 
firmandenanſtalt Wolfskirch je 25 Zloty, zu⸗ 
ſammen 100 Zloty, ferner Brix⸗Wilkowyja für 
die Altershilfe 10 Zloty. 

X Diplomprüfungen. Das Diplom der Rechte 
mit dem Titel Magiſter erhielt Przybylſti 
aus Radom, Wojew Kielce, und Piechocki 
aus Chabſko, Kreis Poſen, das der wirtſchafts⸗ 
politiſchen Wiſſenſchaften Drzewnikowfſki 
aus Krzyſzkowo in Schleſien. l 

Auszeichnungen. Das Kommandeurkreuz 
des Ordens „Polonia Reſtituta“ haben erhalten‘ 


Magenſchmerzen, Magendruck, Verſtopfung, 
Panne en galliger Mundgeſchmack, ſchlechte 
Verdauung, Kopfweh. Zungenbela blaſſe Ge⸗ 
ſichtsfarbe werden durch öfteren brauch des 
natürlichen e ein Glas 
voll abends kurz vor dem Schlafengehen, be⸗ 
hoben. Spezialärzte für Verdauungskrankheiten 
erklären, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer als ein 
ſehr zweckdienliches Hausmittel warm zu empfeh⸗ 
len iſt. Zu verl. in Apotheken und Drogerien 


der Gegenwart, 
Poſen eine Attraktion für unſer Konzertpublikum 
waten, gibt ein einziges Konzert in dieſer Sai⸗ 


d. Is. im Evangelii 


Boche n l fi aus Zegrze ein Pferd mit einem 
mit Kohle 

Rubel, Walliſchei 11, aus ſeiner Fabrik in der 
Venetianerſtr. 2 ſechs Zahnradgetriebe im Werte 
von 800 Zloty; einer Wiktorja Bulc z 
Lorenzſtraße 12, aus der Wohnung ein 


pulver 


a ſz. 
ecz Naruſze wicz, Präſes Fr. rin 
alle in Poſen; das Offizierskreuz: Dekan Ci⸗ 
chowſti in Schrimm, Zygmunt Czarnecki 
aus Bugaj, Propſt Kazmierſki in Samter, 


der Arzt Dr. Szymanſki in Bromberg, Landes⸗ 


rat Wybieralſki in Poſen, Rechtsanwalt Za⸗ 
wadzki in Kempen, prakt Arzt Dr. Zöltomw: 


u in Pojen; das Kavalierkreuz: Rat J. B ies 


owicz, Lehrerin Kolſka, Ingenieur Zie> 
Tinjki in Poſen, Kreisſekretär Jöſefowſki 
in Bentſchen, Stadtverordneter Wdzietkonfſti 
in Bromberg. 7 

X Balihe 20⸗Zlotyſcheine mit dem Datum 
1. März 1926 ſind angehalten worden. Sie ſind 
im ganzen gut hergeſtellt und auf den erſten Blick 
ſchwer erkennbar; ſie ſind aber auf gewöhnlichem 
glatten grauen Papier gedruckt, während die ech⸗ 
ten auf geripptem Papier hergeſtellt ſind. 

Evang. Verein junger Männer und Jung: 
mädchentreis der Stadt Poſen. Die Teilnehmer 
an den Singſtunden werden gebeten, am Sonn⸗ 
abend um 8 Uhr abends zu einer jehr nötigen 
Singſtunde in den Saal des Jungmännervereins 
zu kommen. 

X Henri Marteau, einer der größten Geiger 
deſſen bisherige Konzerte in 


den 8. Dezember 
en Vereinshauſe. 
den Programm J. S. Bach (Partita D=moll), 
eſar Franck (Sonate) und Werke von Mozart 
ſowie die Carmen⸗Phantaſie von Saraſate. Das 
Konzert, an dem Prof. Franz Lukaſiewicz mit⸗ 
wirken wird, hat großes Intereſſe in unſerer Stadt 
hervorgerufen. Kartenverkauf in der Zigarren⸗ 
handlung Szrejbrowſki, Gwarna 20. 

X Das Trieſter Quartett, eine der berühmteſten 


ſon, nämlich Sonnt 13 


Kammervereinigungen der Welt, das überall große 
Erfolge hatte, gibt ſein erſtes Konzert in Poſen 


Dienstag, 10. Dezember, im Evangeli⸗ 
ſchen Vereinshauſe. Im Programm Quar⸗ 
tette von Boccherini, Beethoven und J. Ivor 
Tancievo, das zum erſten Mal in Poſen aufge⸗ 


führt wird. Die Mitglieder des Quartetts ſpie⸗ 


len auf wunderbaren alten italieniſchen Inſtru⸗ 


menten. Das Trieſter Quartett wird mit den 
beiten Quartetten der Welt verglichen, nämlich 
mit dem Tſchechiſchen, dem Brüſſeler und Capet⸗ 
Quartett in Paris. Hoffentlich wird das Konzert 
5 5 Trieſter Quartetts alle Muſikfreunde verſam⸗ 
meln. 
Szrejbrowjfi, ul. Gwarna 20, zu 5 


artenverfauf in der gsceenbondhung 
aben. 

x ſtnahme eines internationalen, Diebes. 
Verhaftet wurde in den Räumen der P. K. O. 
ein berüchtigter internationaler Dieb Leon W e,- 
derſki, der von der Polizei in Deutſchland, 
Se Oeſterreich und der Schweiz geſucht 
wird. \ 

X Auf friſcher Tat ertappt wurden ein Stani⸗ 
ſiaw Dodolfti, ul. Kościelna 27 (fr. Kirditr.), 


ein Jan Karpinſki, ul. Dluga 14 (fr. Lange 


Str.), und ein Broniſtaw Raponi f, ul. Strza⸗ 
tewa 6 (fr. Schießſtr.) als ſie von der Poſener 


Straßenbahndirettion Kupferdraht ſtehlen wollten. 


X Der Eigentümer eines Fahrrades geſucht. 
Abzuholen iſt im 5. eee ul. Czar⸗ 
torji (fr. Dammſtr.). ein Rennrad. 3 

Sträflicher Leichtſinn. Am Mittwoch nam- 
mittag gegen 2 Uhr entnahm das Auto P. 3. 
41769 lein Lieferwagen) an der Benzin⸗ 
ſtation an der Paulikirche Benz 
Hierbei rauchten zwei männliche Ber: 
ſonen, die hernach den Betriebsſtoff bezahlten, 
Zigarren, was bekanntlich polizeilich verboten iſt. 


Sie standen mit brennenden Zigarren auch dabei, 


als der Benzinmann aus einem Handgefäß Ben⸗ 
zin nachfüllte. Es war zu verwundern, daß keine 
Exploſion erfolgte. RS 

X Spurlos verſchwunden. Der 80 1 Fran⸗ 
ciſzek Kulat hat am Donnerstag feine Woh- 
nung verlaſſen und iſt bisher nicht zurückgekehrt. 
Er war angeblich abgereiſt, um über den Kauf 
einer Wirtſchaft in Stenſchewo zu verhandeln 
Man befürchtet, daß Kulak einem Unſall zum 
ae gefallen ift. Beſchreibung: etwa 1,70 hoch. 
blond, längliches Geſicht, grue Augen, ſchwarzer 
Marengomantel mit Pelzkragen, brauner Anzug 
und ſchwarze Schuhe. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Micha! 


n beladenen Wagen; einem Fryderyl 


üſka, 
unkler 
Herrenmantel, ein grauer Damenmantel und 
15 Zloty; einem Jan Chrzanowſki, ul. Dar 
browſkiego 87 (fr. Große Berlinerſtraße). Waſch⸗ 
arke „Motyl“ im Werte von 300 Zloty. 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren bei bewölktem Himmel 5 Grad Wärme. 

„ Sonnenaufgang und . am 
Sonntag, 8. 12., 7,59 Uhr und 15,44 Uhr, am 
Montag, 9. 12., 8 Uhr und 15,44 Uhr. i 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betru 
heut, Sonnabend, früh + 0,37 Meter, gegen 
+ 0,38 Meter geſtern früh. 

N Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 
ſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße] Telephon 5555. erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 7.—14. De- 
ember, Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 

ynek 37, Apteka Zielona, ul. Wroclawſta 31, 
Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. — St. 
Lazarus: Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26. 
erſitz: Apteka pod Gwiazda, ul. Kraſzew⸗ 
5 o 12. — Wilda: Apteka Fortuny, Górna 

iiba . — Ständigen Nachtdienſt haben fol- 
gende Apotheken: olatſch⸗ Apotheke, Mazo- 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glówno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. 

ocha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
aſſe, St. Martin 18, und die Apotheke der Stadt⸗ 
ktrankenkaſſe, ul. Pocztowa 25 t 

X Nundfunkprogramm für Sonntag, 8. Dezem- 
ber. 10,15—11,45: Gottesdienjt aus dem Poſener 
Dom. 12—12,05: Zeitzeichen. Fanfarenblaſen vom 
Rathausturm. 12,05. —12,25: Landwirtſchaftlicher 
Vortrag „Die Krantheiten der Obſtbäume und 
ihre Bekämpfung“. 12,25. 12,45: Landwirtſchaft⸗ 
licher Vortrag „Die Warenumſätze in den 


— 


niks“. 


über den Schiffsverkehr uſw. 16.50 —17.10: Bor: 


7. Funkgymnaſtik. 


Stunde des Landes. 
Winter“. 19 15: Vortrag „Deutſchlands Anteil an 


Berlin. 
aus der Geographie. 
ger. 
wirt gegen Haftpfl 
Lehrgang. 20: Prof. Fridjof Nanſen: Oslo. 20,30: 
Internationaler 


Landwirt Franciſzek Beſſer 
lebte mit ſeinem Sohne Leon in Unfrieden. 
Deshalb wollte der Sohn den Vater aus der 
Welt ſchaffen Als der 
feuerte der ſich verſteckt haltende Sohn zwei 


der andere den Hals. Der 
Gefängnis geführt. 
* 


Woche ſtieß der Nachtwächter gegen 2 Uhr nachts 
auf einige verdächti 


wobei ſie ein Paket von ſich warfen, in dem ſich 
. und Kinderkleidung ſowie Wäſche 


Sachen von einem Diebſtahl bei einem Eiſenbahn⸗ 


der Verbindungsbahn der Zuckerfabriken 


gitig bemerft, fo daß der Zug ohne Unfall zum 
ſuchung ijt im Gange. 


abend iſt aus dem 
wegen mehrerer Diebſtähle verdächtigte in Unter⸗ 


es wird vermutet, da 


ol⸗ 


12.45 —13,10: Hausfrauenvortrag. 17 bis 
17,45: Schallplattenkonzert. 17,45—18,15: Rinder: 
tunde. 18,15—18,30: Mitteilungen der polni- 


chen b tenigung We Beipro⸗ 
a 


ramm. 18,50 — 19,40: mittagskonzert. 19,40 
is 20: Intereſſantes aus allet ale 2020,30: 
eiteres Hörſpiel. 20,30 —22: Abendkonzert aus 
attowitz, in den Pauſen Literatur, Programm 
der Poſener Theater und Kinos. 22—22 30: Zeit- 
eihen, Sportbericht. 22,30—23: Bildfunk. 23— 
4: Tanzmuſik aus dem Eſplanade. — Für M o n- 
tag, 9. Dezember. 1313,05: Zeitzeichen, gons 
farenblajen vom Rathausturm. 13,05—14: ls 
lattenkonzert. 14—14,15: Notietungen der Ej- 
fetten. und der Getreidebörſe. 14,15—14,30: Qand- 
wirtſchaftliche Mitteilungen der „Pat“, Bericht 


trag „Das Fortbildungsſchulweſen im Auslande“. 
17,1017, 30: Schach. 17,30—17,45: Vortrag über 
Großpolen. 17.45—18,45: Konzert. 18,45— 19,05: 
Beiprogramm. 19,05 — 19,30: Intereſſantes aus 
aller Welt. 19,30—19,50: Radſotechniſche Plau- 
derei. 19,50— 20,05: Vortrag „Die Entwicklung 
des polniſchen Boyſports“. 20,05 — 20,25: Vortrag 
„Reiſeeindrücke“ 20,30 — 22: Internationales Kon⸗ 
zert aus Warſchau. 2222,15: Zeitzeichen, Mit- 
teilungen der „Pat“, Sportbericht. 22,15— 22,45: 
Bildfunk. 22,45— 23,10: Tanzſtunde. 

X Programm des Deutſchlandsſenders für 
Sonntag, den 8. Dezember. Königswuſterhauſen. 
8: Für den Landwirt. 8.20: 
Wochenrückblick auf die Marttlage. 8,30: Vortrag 
„Welche landwirtſchaftlichen Produkte ſchickt uns 
das Ausland?“ 8,55: a der 


Potsdamer Garniſonkirche. 9: Morgenfeier, an- 
ſchließend Glockengeläut des Berliner Doms. 10: 
Wettervorherſage für Sonntag. 10,50: Bildfunk. 


11: Elternſtunde 11,30: Orgelkonzert. 12: Mit⸗ 
tagskonzert. 14: Jugendſtunde. 14 30: Weihnachts⸗ 
lieder. 15: Weihnachten der Vergangenheit. 15,30: 
Balleitmuſik. 16,30: „Das Baradeisn, gelejen von 
Rudolf Teubler. 17: Unterhaltungsmufit, 18: 
Einführung in deutſche eiſteropern. 18,25: 
18.50: Vortrag „Herbſt und 


der Weltdichtung“. 20: Aus Poſſen; an 
Wetter, e ee Sport, darauf bis 00,30: 
Tanzmuſik. — Für ontag, 9. Dezember. 9: 
Lehrgang für praktiſche Landwirte. 10: Dichter⸗ 
ſtunde. 12: Engliſch für Schüler. 12,30: Homo⸗ 
cord⸗Platten. 14: Spaniſch. 14,30: Kinderſtunde. 
15: Erziehungsberatung. 15,45: Frauenſtunde. 
16: Franzöſiſch. 16,30: Nachmittagskonzert von 
i 17: Vortrag „Kultmuſik“. 18: Neues 

18,30: Engliſch für Anfän⸗ 
„Warum muß ſich der Land⸗ 
cht verſichern?“ 19.20: Techn. 


chl. Zeit, 


18,55: 1 8 


Programmaustauſch. Von ts 
ſchau: Orcheſter⸗Konzert. 22,30: Funk⸗Tanzunter⸗ 
richt, anſchl. bis 00,30: Tanzmuſik. 

— 


* Aus dem Kreiſe Poſen, 4. Dezember. Der 
in Wronczynek 


ater den Stall betrat, 
Schüſſe auf ihn ab. Der eine traf das Ohr, 
zarte Sohn wurde ins 


O 
g Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Amſee, 5. Dezember. In der vergangenen 


ſeinem 


ge Perſonen, die bei 
nblick ſchleunigſt die Flucht ergriffen, 


befand. Wie die Unterſuchung ergab, rühren dieſe 
arbeiter in Kolodziejewo her. Sie wurden dem 
Geſchädigten zurüderitattet. — Auf das Gleiſe 
Janikowo-Pakoſch, das jetzt während der 
Kampagne ſtark in Anſpruch genommen iſt, wur⸗ 
den dieſer Tage von ruchloſer 1 
um eine Entgleiſung herbeizuführen, verſchie⸗ 
dene Gegenſtände gelegt. Zum Glück 
wurden dieſe vom Lokomotivführer noch recht⸗ 
tehen gebracht werden nte. Eine Unter: 
Birnbaum, 5. Dezember. Am Sonnabend 
hieſigen Gefängnis der 

ſuchungshaft ſitzende Wojciech Grocholſki aus- 
gebrochen. Er durchfeilte die Eiſenſtäbe am Fen- 
ſter und ließ jih mit Hilfe des Bettlakens her⸗ 
unter. Die ſosortige Verfolgung blieb erfolglos, 
er nach Deutſchland ent⸗ 
flohen iſt. Der Sträfling iſt am 23. April 1903 
in Chroſzki, Kreis Bomſt, geboren, von Beruf 
Schmied, 1,70 Meter groß, hat dunkelblondes Haar 
um a mit einem alten ſchwarzen Anzug be⸗ 

eidet. ; 

* Birnbaum, 6. Dezember. Beim Dreſchen 
wurde Frau Staniſlawa Wincent von der 
Transmiſſionswelle erfaßt und fo ſchwer verletzt, 
daß fie ſofort ſt ar b. 

* Bojanowo, 5. Dezember. Am Sonnabend fand 
egen 10 Uhr abends an der Markt⸗Ecke Hotel 

entralny eine Reiberei zwiſchen Hand- 
r eee. und Schülern ſtatt, die 
in Tätlichteiten ausartete, wobei aus einem Re: 
volver drei Schüſſe abgegeben wurden, die glück⸗ 
licherweiſe fehlgingen. Die Polizei zerſtreute die 
Ruheſtörer alsbald. i h 

* Bromberg, 6. Dezember. Ein ſchwerer 


Unglüdsfall ereignete jih geſtern gegen 
9 Uhr abends auf dem Bahnho arlsdorf, 
Dort wurde der 35jährige Eiſenbahnbeamte 


Walter Koths von dem Triebwagen Nr. 1336 
überfahren. Dem Anglücklichen wurden beide 
Veine unte alb des Knies abgefahren. In be- 
wußtloſem Juſtande brachte man ihn in das hie- 
ſige Diakoniſſenhaus, wo er mit dem Tode ringt 

„Bromberg, 4. Dezember. em Waffen⸗ 
eihäft erſchien am Montag ei tr, der einen 
1 kaufen wollte. Er legte dem Ver⸗ 
käufer eine mitgebrachte Waffe vor und forderte 
ein gleiches Exemplar. Der Verkäufer, der 21⸗ 
jährige Rufin Mrozek, ſah ſich die 2 
und da er der 1 e war. daß keine Kugel 
in dem Lauf ſteckte. 


fertiggeſtellt. 


— — 


Waffe an, 
rückte er ab. Ein Schuß 


$ x 
Bom Bau des Marine-Ehrenmals 
bei Kiel. 

Zum Gedenken der Gefallenen der kaiſerlichel 
Marine wird auf den Trümmern des im Verfong 
des Verſailler Diktats geſprengten Panzerturm. 
vom Fort Laboe am Eingang der Kieder Förd 
ein mächtiger Obelisk errichtet. Der Turm ha 
eine Höhe von 83,30 Metern und beherrſcht gani 
den Eingang zum Hafen. Der Rohbau iſt bereit? 

Die Einweihung des Denkmal 
wird im Frühjahr 1930 erfolgen. 


krachte, und die Kugel verletzte den Be: 
käufer an der Hand. Der Fremde be 
zu 


oder kleinere Summen von der Poſtſparkaſſe 9 
ben. Die Unterſuchung hat ergeben, da her 
oſtſparkaſſenbücher, die auf die Namen An f 


gnac Won 
ausgeitellt waren, ſpäter gefälſcht und zu bei 

sia irs Zwecken benutzt wurden. Die Betrüge 
2 A 1 $ 
den 5 einmal ein Poſtſparkaſſenbuch zu z um: 


Stadt 
noc 
ach forſchung 
Die Behörden ſind der Anſicht, da it 


an. i 
Schwindler die Poſtſparkaſſenbücher nicht auf ihre 


en 
ben aus bagt uf 


laſſen. Trotzdem hofft man den Tätern be i 
a Spur 1 75 — Wir berichteten feiner 2 i 
über einen Betrug, dem ein junger De 
beitslojer zum Opfer poun ift, ein 
Betreffende ſtand vor dem Arbeitsamt, als ihr 
beſſer gefleideter Herr auf ihn zutrat und 110 
fragte, ob er bereit ſei, Reiſender für ſeine Fi 


ü ihm mehrere Papiere zur U 
150 a 8415 eblich brauchte der Freue, 
i t 


Der Arbeitsloſe jollte dann — 


gak l 
rift 7 rh oogt 
und die er er En E = 1. ar 5 abet 
el unter 
wußte, jemals igel, die inte 
dahinter kam, daß man den i P 
Herm Weije betrogen habe. Die ajor es 
n der Polizei führten jetzt zur a gif Í 
rügers. Es iſt dies der 29 ährige reit 
Burſztyn aus Warſchau, der die Tat rt. 
ein an hat. — Einen Selbftmord rgs 
ſuch durch Einatmen von Leu nnen 
beging eine 3 NH im Kerr N 
e 5 n nachmittag. Sie n 
ben ache Satan in das ſtädtiſche Kranke 
aus geſchafft. u“ 
2 * Yen 5. Dezember. Auf ein halbes Er i 
undert ihres Beſtehens durfte die e v eln 
che Kirche am Sonntag zurückblicken 57 Aten 
lang hatte die Gemeinde ſich vorher in dem. Br er 
Beihaufe verjammelt, das aber bald 1 x en 
worden war. urü i it 


hatte es ermöglicht, der Kirche zu ihrem e 


n fell 
ana en 
e hatt h z e 
Oberingenieur Grünewald n hatten 
mancherlei die 
a re dreni! 


Es war ein dankbares 


In Bi einen AUTAA von 


anz 
dung 
höht, daß gleichzeitig zwei neue 1 

durch Superintendent Aßmann geweih Ari 
konnten. Es war ein erhebender Teſt g rendi 
dienſt am Vormittage, in dem Super! it 

Aßmann über Joh. 4, 24 die Predigt Hie” 


Sonntag, 8. Dezember 1929 


(Nachdruck verboten.) 


> R 
Big Chief White's ſchwerſte Stunde 
(r) Wien. Die Ahnherren des Herrn „Big 
hief White“, des weltbekannten en 
udianerhäuptlings, ſtalpierten ſeinerzei ie 
3 Blaßgeſichter“, die ſich auf ihr Gebiet wagten. 
leicht widmete fih das „Geflügelte weiße 
ſerd anno dazumal auch ſelbſt noch dieſem 
edlen Sport. Er ſollte es anno 1929 ſchwer büßen: 
er wackere Nachkomme von Lederſtrumpf und 
Henoſſen hält ſich gegenwärtig in Wien auf und 
machte zu ſeinem größten Leidweſen die Bekannt⸗ 
aft einer gar deimtügiſchen „Erfindung“ der 
weſtecuropäiſchen Ziviliſation Er befand ſich näm- 
ich in einer Zwangslage, indem feine bis zum 
gundertſten Geburtstage 
Sapne plötzlich unmen 
en. 


angeblich geſunden 
lich zu ſchmerzen began⸗ 
Er begab ſich alſo zu einem weißen Medi⸗ 


dinmann: „Hugh, liebes Blaßgeſicht, man ſagte 


Mir, du könnteſt mich wieder geſund machen!“ 
Der blaſſe Meiſter der zahnärztlichen va lap ih 
nahm feine „Mordwerkzeuge“ in die Hand: Spie⸗ 
gel und Sonde. Wa The Wa, die treue Lebens⸗ 
geſährtin des großen Häuptlings ſchrie angſtvoll 
auf. Der alte Indianer ſelbſt ſetzte ſich aber 
mit Todesverachtung in den Stuhl und ließ ſich 


(allerdings am ganzen Leibe zitternd) unter⸗ 


uen, Dann machte das Blaßgeſicht ſeine 
Diagnose: „Vier Zähne mijen gezogen werden, 
Runder Häupling, weitere zwei werde ich dir 


üllen, und dann bekommſt du eine Goldbrücke.“ 


„Hugh,“ ziſchte Big Chief White, „und wird 
das ſehr — weh tun?!“ — „Nicht die Spur, gro⸗ 
Ber Häuptling,“ beruhigte Dr. Blaßgeſicht den 
Angitlihen Sohn der Prärie. Du bekommſt ja 

njeftionen!“ Mit einem tiefen Seufzer legte 
iſter Rothaut Eee exotiſchen Kopfſchmuck 
und den Gürtel (längſt ohne echte Skalpel) ab 
wiſchte ſich mit einem buntkarierten Taſchentuch 
— 15 ſtſchweiß von der Heldenſtirn und lie⸗ 
rte 
merken: „Hugh, ich fürchte, es wird d nicht 
ganz jo ſchmerzlos verlaufen ...“ Blaßgeſicht 
ab ſich aber redliche Mühe und erſparte ſo 
einem exotiſchen Patienten die Ausgrabung 
ines Tomahawmw 


Das ungültige Lebensjahr. 

— Paris. Der Finanzdirektor R., ein höherer 
Beamter im franzöſiſchen 1 terium, 
fühlte die Zeit kommen, in der es ſelbſt dem 
pflichtgetreueſten Beamten vergönnt ijt, an ſich 
zu denten und gs penfionieren zu laſſen. Er 
1 ſich alſo von ſeinen Mitarbeitern 
und begab ſich zur Wiederherſtellung ſeiner im 

ienjt etwas angegriffenen 23 485 auf eine 
ange Auslandsreiſe. Da er von jeiner Amts⸗ 
zeit her wußte, was Einſchränkung heißt, beſtritt 
er deren Koſten aus feinen Erſparniſſen, ließ die 

enſion ruhig lein und kehrte eines Tages 
mit dem Bewußtſein nach Paris zurück, Gläu⸗ 
biger des Staates zu ſein. Als er aber am näch⸗ 

en Tage ſeine aufgelaufene Penſion abheben 
wollte, mußte er folgende traurige Erfahrung 
Rachen: ein Jahr feines Lebens, das 9 das 
er im Auslande verlebt hatte, — „rechnete 
nicht“. Denn, jo jepte man ihm, er habe es 
derſäumt, pflichtſchuldigſt die alle drei Monate 
fällige Beiijeinigung eizubringen, daß er lebe 
nd zum 
Den Nachweis ſeiner Berechtigung konnte er 
ſcließlich führen, es fehlte aber eben deren 
Wiederholung an jedem Quartalserſten. Und 


dem Bla fes aus, nicht ohne zu be⸗ 


pjang der Penſion berechtigt fei. | 


Doſener Tageblatt 


Geſchichten aus aller Well. 


vergebens bemühte ſich der arme Mann nach⸗ 


uweiſen, duß, wenn er im gibt nicht ein 
Augenblick noch lebe, er doch ſchließlich nicht ein 
Jahr lang tot geweſen ſein kann, — man glaubt 


es ihm i t oder will es nicht glauben, wenn er 
es nicht ſchwarz auf weiß beweiſen kann. Das 
cingige, was ihm doch noch nagen iſt, er 
fonn jeinen Lebensnachweis für das letzte 
Vierteljahr erbringen; es bleibt aber noch die 
Lücke von dreiviertel Jahren als dunkler Punkt 
in ſeinem Daſein, und es iſt fraglich, ob es ge⸗ 
lingen wird, die berechtigten Zweifel 
des Amtsſchimmels auch darüber zu 
beruhigen. 


Codſichere Entfettung. 


(m) Buenos Aires. Wer würde nicht darauf 
hereinfallen? „Sie wiegen jeden. 1 . Kilo 
weniger Neue Entfettungsmethode! irkt tod⸗ 
ſicher! Unſchädlich! Rieſenerfolge! Zahle hohe 
zu. dem, der mir nachweiſen tann, daß meine 

ur unwirkſam geblieben iſt.“ So preii ein „heil⸗ 
kundiger Profeſſor“ in Rieſenlettern feine Kunft 


an. Was Wunder, wenn der zur leiblichen Fülle 
neigende Teil der Bevölkerung der Hauptſtadt 
aufmerkſam wird, — nein, in Hellen charen zu 


dem Wundertäter ſtrömt. Die Wohnung des Wun⸗ 
dermannes kann den Strom der Abmagerungs⸗ 
wütigen nicht fallen. Da tritt er ſelbſt heraus. 
Groß und ſchlank ſteht er vor ihnen. Auf den 
erſten Blick brennen die weiblichen Herzen. Es 
iſt gewiß nur billig, daß er die Frauen bevorzugt, 
daß er die Männer alle wieder nach Hauſe ſchickt 
mit der Weiſung, am nächſten Tage wiedetza⸗ 
kommen. Es gehört ſich doch auch wirklich ſo, daß 
die Damen der — * Stände zuerſt behandelt 
werden. Reihenweiſe müſſen ſie einmarſchieren, 
diejenigen, die einer ſofortigen Behandlung für 
würdig befunden werden. Sofort werden ſie von 
Schweſtern We been genommen, die ihnen 
beim Entkleiden helfen, ihre Gewänder und Wert⸗ 
gegenſtände gegen uittung in Verwahrun 
nehmen, denn es ſind in Eile proviſoriſche Zellen 
hergerichtet worden für die „Patientinnen“. Dort⸗ 


hin müſſen ſie ſich begeben und auf einem Ruhe⸗ 
lager für eine Stunde Platz nehmen. Unbeweg⸗ 
lich müſſen ſie liegen, da ſonſt die Kur nicht durch⸗ 
geführt werden kann. Eine merkwürdige Ent⸗ 
fettung zwar, aber — „er“ muß es ja wiſſen. 
Und man lag. Eine Stunde, eine weitere. Und 
erſt, als die dritte Stunde anbrach, begann man 
gu rufen. Grabesſtille. Da — der Verdacht. 

eberall auf einmal. .. Und es wurden Wei- 
ber zu Hyänen. Die Polizeimänner mußten ſich 
die Augen zuhalten, als x in das Haus eins 
drangen und die Damen — die Damen der eriten 
Geſellſchaft — in ihre Behauſungen begleiteten. 
Und man ſucht vergebens nach dem „Profeſſor“, 
deſſen Kur ſo „todſicher“ gewirkt hat. 


Schmerzensgeld für Herzeleid. 

v Neuyork. Abgeſehen von der dauernden 
Sen 1 rein männlichen Schönheit hatte 
Raoul Alivra zwei grohe Ereigniſſe in e 
nem Leben zu verzeichnen. Das “le war jeine 
Heirat mit der Tochter des amerikaniſchen Milliar⸗ 
därs Alfred E. Norris, der 8 Dorothy, die 
in jeder Hinſicht eine annehmbare Partie be⸗ 
deutete — dieſe Heirat war die Senſation der 
5 Avenue von Neuyork. Und das zweite Ereig⸗ 
nis war em Engagement als Reiſebegleiter der 
Königin Maria von Rumänien bei ihrem Auf⸗ 
enthalt in den Vereinigten Staaten. 
Zeiten vergehen! Marie iſt inzwiſchen trauernde 
Witwe geworden, Dorothy aber wurde gegen den 


Willen Raouls von ihm geilen. 
Und hier 1585 die dritte Senſation im Leben 
Alviras anzu 


? eben. Er Ein den Vater ſei⸗ 
ner ehemaligen Frau, die Scheidung mit Gewalt 
und Drohung, ſogar mit der Drohung, die Tochter 
enterben zu wollen, herbeigeführt zu haben. Die 
Tochter möge ſich vielleicht mit der Trennung 
abgefunden haben. Er aber nicht. 
böſes Herzeleid zugefügt worden, das nur durch 
die Zahlung des Betrages von 250 000 Dollar 
wieder gutgemacht werden könne. 

Der Prozeß wird alle Inſtanzen durchlaufen 
müſſen. Die Amerikaner ſind neugierig auf den 
Ausgang der Affäre, einmal, weil hier ein Ame⸗ 


— — — . —— —ꝛ—̃— k— — 


TANS: 


Ein neues Kultur i 
iſt eine 684 Meter lange Brücke über die Wart 
Kreis Landsberg a. 


Deutſchlands längſte Straßenb 
werk der Oſtmark wurde e 

errichtet und in Anweſe nheit x 
wart eingeweiht wurde. — Die von Schau uftigen | 


Ey 


rüde. 7 
ſeiner Beſtimmung age Es 


e und ihre Niederungen, die bei tenwerder 
reicher Ehrengäſte durch Landrat Dr. 


etzte Brücke nach der Eröffnung. 


Wie die | fdl 


Ihm ſei ein 


Dritte Beilage zu Nr. 283 


Warnung. 


Nur das Gute wird nachgeahmt. 
Deshalb müſſen Sie, um ſich vor wertloſen Nach⸗ 
ahmungen zu ſchützen, das jeit Jahrzehnten bewährte 
Präparat Darmol Abführ⸗ Schokolade Reg. Nr. 119° 
verlangen. Jede Tablette trägt die Prägung 
Darmol J Brady. 
In jeder Apothete erhältlich. 


rikaner ſich zum erſten Mal ſein Herzeleid be⸗ 
zahlen Cy und dann aber auch, weil er gleich 
eine Million Mark dafür verlangt. Das 
wird Raouls dritte Senſation ſeines Lebens. 


der Autolärm bringt ihn ins 
Gefängnis. 

— Paris. Auf der Straße nach Deauville 

raſen 10 und Nacht die Automobile. Ihrem Ge⸗ 
hupe und Geknatter verdankt Jean Rouilie 
aus Evreux eine Strafe von acht Jahren Zwangs⸗ 
arbeit. Er mußte Tag für Tag und Nacht für 
Nacht den entſetzlichen Lärm hören, er konnte rift 
afen und wurde faſt irrſinnig vor Nervoſitat. 
„Sie gingen mir auf die Nerven und deshalb 
ing ich eines Tages hin und baute eine Barri⸗ 
ade quer über die nee Ich wollte nicht, daß 
ſich dort ein Auto überſchlagen ſollte und Men⸗ 
ſchen dabei zugrunde gingen — nur eine Nacht 
ruhig ſchlafen wollte ich ...“ Leider brachte 
dieſe Barrikade den ee eines Autos den 
Tod. Und deshalb muß er jetzt für acht Jahre in 
die angeſtrebte Stille und Ruhe. Der Autolärm 
brachte ihn dorthin. 5 


Schreibmaſchinen-Hauſſe in der Türkei 


(p] Konſtantinopel. Seitdem in der Türkei 
die lateiniſche rift zwangsläufig eingeführt 
wurde und damit die alten Schreibmaſchinen un⸗ 
brauchbar geworden ſind, machen die amerika⸗ 
ni 9 und europäiſchen Fabriken Bomben⸗ 
ge äfte mit dem mobdernifierten Qande Kemals. 

ein im vergangenen Monat hat der Staat 
ſelbſt rund 6000 neue Schreibmaſchinen im Werte 
von nicht 8 als 400 000 türkiſchen Pfunden 
beſtellt. Die Beſiellungen von privaten Firmen 
belaufen ſich auf etwa die Hälfte dieſes anſehn⸗ 
lichen Betrages, was deutlich für das Aufblühen 
ae INN und des Handels in der Türke 
pricht. 


Herr und Kellner. 


() London. Zum Beginn der Winterſaiſon in 
England machen ſich die Teilnehmer an den 
— ari Veranſtaltungen wieder große Sorgen, wie 
te immer einwandfrei die Kellner von den 
Herren unterſcheiden können. Die Kleidung iſt 
abſolut die gleiche und mancher Herr wurde ſchon 
als Kellner und mancher Kellner als Herr ange⸗ 
ſprochen, verſchiedene Krawatten bei gleichem Frack 
genügen eben nicht. Man hat ſogar einen beſon⸗ 
deren Kongreß zu dieſem Zweck einberufen. 
— und Schärpen, wallende weiße Mån- 
e 


und gg wurden in Vorſchlag gebracht. 
Aber man iſt zu keinem Ziel e e etzt hat 
eidung dem König übertragen. Er 


man die Re 


ſoll fagen, wie man in Zukunft den Kellner vom 
Herrn unterſcheiden wird. 


— — — — — —— —— e 


Nachruf auf Robert Miſch. 


Von Müller⸗Rüdersdorf (Berlin). 


Ye un ijt auch Robert Mi nicht mehr. Er, 
* einer der regſamſten, einfallsrei Ben, launig⸗ 
n Schönliteraten aus mitteloſtmärkiſchem Geblüt 
Var, Am Abend des 27. November ſchloß er — 
. ein begabter Auspräger humoriſtiſcher re vor 
0 allem — für immer die Augen. Nur zwei Monate 
bor Vollendung feines Siebzigſten. Um deſſent⸗ 
Fillen man auch ihn gefeiert Hi tte — trotzdem er 
gt zu den ſogenannten Ueberwundenen gezählt 
dur e, zum „alten Eiſen“ in unſerer ewig glühen⸗ 
en. Neuart ſchweißenden Literaturſchmiede. Hat 
unter ſolchem ichſelbſtüberleben gelitten, der alte, 
eundliche Herr, dem ich häufig begegnete — 
18 er in meiner ng in Berlin⸗Charlottenbur 
i Horſtweg 2) ſeinen Leb 
ki, zurückgezogen. Und zuletzt trug auch er 
wer das Alterslos der meiſten Schriftſteller: 
atte mit finanzieller Not zu kämpfen. 
eboren ward Robert Miſch am 6. Februar 


er 


800 auf dem väterlichen Rittergut Zarcyn bei 
tomberg. üh aber ſchon kam er von dort 


kt. Ohne freilich bis 


ſehpiſche oſtmärkiſchen Weſens zu verlieren. Aus 
wiem Gebaren und aus feinen zahlreichen lite⸗ 
ariſchen Gaben (mochten fie auch noch jo. wenig 
ein einen oſtmärkiſchen Heimatrahmen gebunden 
) ſpürte man oft die ue heraus. 
s Kind vom — cfien eutſchen Oſten nach 
pelin verpflanzt, beſuchte er hier das franzöſiſche 
demnaſtum. Und nach dem allzu zeitigen Tode 
s Vaters ſchickte man ihn auf ein Alumnat in 


* ie: 
rung ag e für den 
Stuf vorzubereiten. 
dare te, fand — obgleich man es als unaufführ⸗ 
$ ms 
danger Stadttheaters Anerkennung als ſtarke 
an. probe. Und daraufhin beſchloß fein Ver⸗ 
Vor, jiġ ganz der ge za eit zu widmen. 
underſt eirieb er nun hauptſächlich ph lojophiióe 
bier literariſche Studien und wurde dann Schau⸗ 
unter. um praktiſche Erfahrungen für die Schaf⸗ 
Ruo von Bühnenwerken zu ſammeln. Auf den 
; Haltern, „die die Welt bedeuten“, ſpielte er in 
Un berſtadt, Rudolſtadt, Potsdam, St. Gallen 
en mit dem Enſemble des Berliner Reſidenz⸗ 
‘ters in Amſterdam. Dann ging er nach Mün- 
wo er noch einige Semeſter hindurch an der 


ensherbſt lebte. Ziemlich 


pr Daſeinsſchluß das 
der Ruhm ein eitler Wahn‘ 


ngenieurs | 


Univerfität Vorleſungen über Geſchichte, Philo⸗ 
ſophie, Literatur und Aeſthetik fahrt In der 
Schweiz fand er ſeine Lebensgefährtin. Und 
folgte 1887 einer Berufung als Kunſtkritiker in 
die Schriftleitung des „Wiesbadener Tageblatts“. 
Ein Konflikt mit der Wiesbadener Hofbühne 
zwang ihn aber ſchon nach drei Jahren, ſeine 
Stellung aufzugeben. Abermals wurde ihm Ber⸗ 
lin Heimat 0 — und blieb es bis zum nun 
erfolgten bih 
8 15 Erfolgen geſegneten Erdenwallens. Die 
letzten drei 5 eines Lebens ſahen Robert 
am ſich fajt ausſchließlich und erſtaunlich fleißig 
als Dramatiker und Erzähler betätigen. 4 
Alle feine poetiſchen ene RL ale 
„Romans 
nennen wir 
bem Geleiſe“ 
(1897), „Künſtler⸗ 
), „Die Großſtädterin 


Hügenfeſt. (1905), 8900 


Anerkennung und Lohn opisna na Ba 
ederholt prägte 


0. 2 
1889). 


Schwank „Der ſechſte Sinn“ (1893). rnit von 
u hoher Bedeutung ge angte, 
zeichnete neben Mich als Verfaſſer des Luſtſpiels 


Ganz be⸗ 
rfolg erzielte Robert Miſch mit ſeinem 
N Phantaſteſpiel 
Naſcha Lutze 

feierte darin als Hauptdarſtellerin Triumphe. 


luß ſeines 1 auch von bi 
* 


wäte heute ein Unbekannter im Reiche der 


Auch feine amüſante Liebeskomödie „Das Being 
chen“ (1901) erlebte vor dem Weltkriege auf zahl» 
reichen Bühnen Serienerfolge. ; 
— — Vor allem wir Oſtdeutſchen dürfen unferen 
liebenswerten Landsmann aus der Bromberger 
Gegend nicht vergeſſen! Er hat ehrlich, an 
talentvoll und vorbildlich fleißig vor allem mit 


Kun poetiſchen Lebenspfund ben pa am er⸗ 
Emen, en in feinen fruchtbarſten Jahren 1903 
Is 3 í 


— — 


Die „rechte hand“ Goethes. 


Zum 75. Todestage Eckermanns am 3. Dez. 1929. 
5 Von Hermann Ulbrich. 
Es ſteht wohl ohne Zweifel feſt: hätte die Be⸗ 
rühmtheit des Be von Weimar nicht ein 
Licht auf Johann Peter Eckermann geworfen ha; 
ahin⸗ 
gegangenen. Seine Dichtungen — die allgemein 
dennoch ziemlich unbekannt ſind, bis u die Ges 
jori e — aan unberührt und verſtaubt in 
en Bibliotheken. Das Schickſal, oder jagen wir 
beſſer das 6 Lüd, führte ihn aber in die Muſen⸗ 
ſtadt Weimar, wo ein Strahl Goetheſcher Be⸗ 
rühmtheit au gi ver machte. 
em Wunſche der Menſchen, aus dem Leben 
ihres größten Dichters, aus ſeinen Gewohnheiten 
und. feiner. ungeſchriebenen Gedankenwelt ſoviel 
wie möglich zu erfahren, war er — die rechte 


Hand Goethes, der Sekretär des alten Geheim⸗ 
rates — der rechte Erfüller; denn keiner hatte 


den Altmeiſter in ſeiner Arbeit und Gedanken⸗ 
welt beſſer kennen gelernt als er. Und ſo blieb 
ſein Name an der herrlichen Geſtalt und dem 
99 80 Geiſte Goethes er bis in unjere Tage 
und wird es weiter bleiben, ſolange man auf 
Erden den Namen Goethe nennen wird. Noch zu⸗ 
mal ſich auch ſeine „Geſpräche mit Goethe“ einer 
wohligen Wärme erfreuen, die jeden Leſer zu 
ſpannen und zu feſſeln vermag. 

Und 1 — Eckermann, den in jungen Jahren 
Körners Gedichte begeiſtert hatten, daß er ſelbſt 
u dichten begann, und den illerſche „ 
fo lange gefeſſelt hatte bis er Goetheſche Klar⸗ 
heit kennen lernte, war ein bewundernswerter 
Anhänger und Verehrer Goethes. (Manche wer⸗ 
den ſicher ſagen, das nimmt bei der Perſönlichkeit 
Goethes nicht wunder). Glückgeſchwellt ſchrieb er 
ſeiner Braut, mit der er bereits 1 0 Jahre ver⸗ 
lobt war: „Meine Stellung wird ſehr gut wer⸗ 
den. Ich müßte ganze Bogen ſchreiben, um Dir 
dies deutlich zu machen.“ Die Treue aber, die 


des Alleinſeins nach ſo langer Verlobung müde 
war, antwortete ihm ärgerlich: „Unbegreiflich iſt 
es mir und vielen andern, daß Goethe Dir nicht 
beſſer forthilft, da er es nach aller Meinung doch 
wohl imſtande wäre.“ Aber dem guten Eckermann 
ging die Liebe zu Goethe über die Liebe zu 
einer Erwählten. Und daraus erklärt ſich ſein 
ändnis für das Schaffen Goethes und die 
Achtung und Bewunderung, die er ihm entgegen: 
brachte. - 


„Ju en an der Luhe“, jo beginnt Eder: 
mann in feinen Geſprächen mit Goethe feine 
kleine Lebensſkizze, „einem Städtchen zwiſchen 
Lüneburg und Hamburg, auf der Grenze des 
Marſch⸗ und 1 aa bin ich zu Anfang der 
nena ger Jahre geboren, und zwar in einer 
Hütte, wie man wohl ein Häuschen nennen kann, 
daß nur einen heizbaren Aufenthalt und keine 
Treppe hatte, ſondern wo man auf einer gleich an 
der Haustür end Leiter unmittelbar auf 
den Heuboden ſtieg“, und ſeinem erſten Briefe an 
Goethe legte er einen Lebenslauf bei, der begann 
„Am 27. ere 1792 zu Winſen an der Luhe 
geboren, Eltern alt, ſehr urpis eine Kuh und 
ein Morgen Land Hauptquellen des Unterhalts.“ 


Dieſe Schilderung führt uns in die ent: 
behrungsreichſte Jugendzeit Ecker⸗ 
manns. Einundzwanz glährig trat er in die 
Reihen der Freiheitskämpfer, und nach⸗ 
dem er den bunten Rod wieder ausgezogen hatte, 
war er hier und dort in ſeiner Heimatgegend als 
Schreiber in Stadt⸗ und Steuerverwaltungen 
tätig, bis er — etwas Großes in ſich wachſen 
fühlend — noch fünfundzwanzigjährig das Gym : 
AA ihe bezog und dann in Göttingen Jura 
ſtudierte. Als er feinen u in das Haus 
Goethes am Frauenplan in Weimar hielt, war 
er noch ein muterfüllter Jüngling, während 
Goethe ſchon der abgeklärte Alte war — Greis 
kann man ihn wohl ſeiner Rührigkeit und Ge⸗ 
dankenlebendigkeit wegen nicht nennen —, und jo 
überlebte er ſein Ideal um einige Tan in 
denen er die berühmten Geſpräche herausgab. 


Außer in dieſen Geſprächen liegt Edermanns 
Verdienſt noch beſonders darin, daß er dem be⸗ 
wunderten Goethe bei der Herausgabe ſeiner 
letzten Werke die rechte Hand in der redaktionellen 
Bearbeitung war. Einige Jahre nach dem Heim⸗ 
ange Goethes ernannte ihn die Großherzogin zum 
Doltat und zu ihrem Bibliothekar, bis er am 
3. Dezember 1854 aus dieſer Tätigkeit in eine 
andere Welt abberufen wurde. 


Aber fein Name lebt im Ruhme Goethes. 


in 


erkannten Wirtschaitsarbeit, in ihren 
Sorgen um: Erhaltung des Besitzes, 
der Wäsche usw. — — eine wahre 
Hilfsarmee der Hausfrau sind die 
Millionen von .Kollontay -Seifen - 
Stücken“, die jahraus, jahrein die 
Fabrik verlassen. Das sind die immer 
dienstbereiten Helfer, die Ordnung und 
Behaglichkeit in jedes Haus bringen. 
In allen Größen, von 150—2000. gr 
schwer. jedes Stück mit dem Namen 
„Koltontay“ und der Schutzmarke 
„Waschbrett“ — warten sie in jedem 
besseren Geschäft darauf. daß- sie 
tüchtige und sparsame Hausfrauen 
holen kommen: denn sie sind preis- 
wert und auch dem kleinsten Geld- 
beutel erschwinglich. 
Einweichen:mit,.Kollontay-Bleichsoda“ 
Kochen: mit „Boraxil-Seifenpulver“. 


Myato 


perehi 75 IR 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 


für Posen u Pommerellen: Klaczyüski i Ska. . Garbarv 


Weihnachts- 
Geschenke! YY 
Brillanten, Uhren, Ringe u. Bijonterien 


kauft man am günstigsten in der seit 20 Jahren 
bestehenden, allgemein bekannten Firma 


‚sl. Hb BERT, Poznań, św. Marcin 45 


Telefon 14-55 
auf 5 Schloßseite. 


Damenkontektion 


Ze 
billiger 

Rinsmäntel 59” 
Ripsmäntel sonst s9,- 690 
Rinsmäntel la . . . 75° 
Rinsmäntella . 850 
Mäntel Wr en 110” 
Mäntel li. 125” 
Mäntel veine Wolle . 135” 
Mäntel Sit hianenbesat, 149 


Peize 


mit Besatz 
sonst 75,— 


Damenpelze “Rosse. 390” 
Damene lbs 350“ 


mrem täglichen schweren Kampf 
gegen Ruß. Staub und Schmutz. in 
ihrer undankbaren, viel zu wenig an- 


illiger 


Kindersweater 


N N 


* 
2 


66981 1e pun 52 9 


in großer Auswahl 


N 
W. Mayer, Poznan 
ul. Nowa 11. Telefon 1844. 
Eigene Reparaturwerkstatt. 


# Gegründet 1899. 


21 
M. MINDYKOWSKI 
POZNAŇ, ŻYDOWSKA 33. 


Für Eisenhandlungen 
H -Stollen ir. f pro IM zu 4 u.5.80 z} 


Keilstollen — Schweißgriffe 
Tischlerbobelbänke große à 21 14 
Stacheldraht — Baubeschläge 


Schmiedeeinrichtungen 


Treibriemen, techn. Artikel. 
Armaturen bietet günstigst 


Przewodnik‘ Pena 


$w: Marcin 30. 


von 10% bis 25% billiger! 


si usa in Sweaters zu äußerst Bled. Preisen 
Sweater wollene,schöne Dess. sonst 1250 8° 
Sweaterwollene,schöne Farb. sonst 16° 10°° 


Sweaterreine Wolle, farbig sonst 19⁵⁰ 145 
Sweater reine Wolle, Dess. sonst 25 18” 
Garconsseine Wolle sonst 36 ‚29° 
Garçons reine Wolle sonst 49 35” 
6° 3” 
6⁰⁰ 


ä 23 


sonst 


KindersweaterreineWollesonst 10° 


Strümpfe. Handschuhe 


BR See Tleiun 2000 eee jah. J. Stankiewicz momma Tel efon 2039 
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TELEFUNKEN 


TELEFUNKEN 


FÜR JEDEN ZWECK EINE PASSENDE RÖHRE: 


AUTOMOBILE 


Pozna 


Weihnachtsverkauf 
13 yon 10% bis 


& a Mäntel mit Pelz u.Kragen 79” 


S TEIN 


DAS WAHRZEICHEN FÜR 


QUALITAT 


Bitte fordern Sie von Ihrem Radiogeschäft TELEFUNKEN- 
ROEHREN-VERGLEICHSTABELLEN. In jedem Radiogeschäft 
finden Sie ROEHRENBESTUECKUNGSTABELLEN, aus 
welchen Sie die geeigneten Telefunken-Röhren 
für alle modernen Radiogeräte ersehen können. 


Ein Klavier 


gut erhalten, zu verkaufen 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos? 
Sp. z o. o. Poznan. Zwie“ 
rzyniecka 6, unter 1906. 


Dl 


jeder Art, wie Perſonen⸗ Laft- Lieferwagen und 
Omnibuſſe, neue u. gebrauchte, ſtets als Gelegen⸗ 
heitskäufe zu haben. (Tauſchgeſchäfte). Günſtige 
Zahlungen. „Komna“ Sp. zo. p. Automobile 
ul. Dabrowskiego 83-85, Tel. 77-67 u. 54-78 


28 00 


billiger a 
Herrenkonfektion 


eie 


billiger 
Mäntel mit Kragen 69” 


Mäntel Velour Aiet e a] 75” 
Mäntel Ia Velour : 85” 


Anzlye k enst 35 25° 
r 
ÄNZÜNE Kammgarn . . 63“ 
Analg aber os, 72” i 
Pelze f 
Gehnelze schwarz von 195” | 


Sporipelze Ia Kragen . 290” 
Pelzjogpen von . 65” 


DPoſener Tageblatt * 


| Schuhe 
| Schneeschuhe 


empfiehlt in großer Auswahl 


A Fr Rogoziński: 


T.z o. p. 
i- Poznań, Stary Rynek 64. 


während dessen ich bei Bareiakäufen 


15% Rabatt 


auf meine 


Herren- und Ninabenkonfektion 


ewähre. 
Der Weihnachtsverkauf umfaßt sämtliche 


Pelze - Mäntel - Paletots - Anzüge - 
Hosen - Joppenartikel 
in bekannter Qualitätsausführung. ———— 
Meine werte Kundschaft bitte ich, diese seltene Gelegenheit 
billigen Einkaufs wahrzunehmen. 

Außerdem mache höflichst auf meine Weihnachts- 
Schaufenster - Dekoration aufmerksam. 


K. Bogajewski 


Fabrik u. Lager solider Herren- u. Knabenkonfektion 


Poznan, Stary Rynek 77 


Gegenüber der Hauptwache. 


— — —— — 


Frau mit Kind ſucht möbl. 
Zimmer v. ſof. am liebi. 
b. Deutſch. Off. an Ann.» Erv. 
Kosmos Sp. zo. o. Poznan, 
Zwierzyn. 6, unter 1920 


— N ERDE — m EEE 


H. FOERSTER 


Diplom-Optiker 
Poznań. ul. Fr. Ratajczaka 35 :-: Tel. 24-28 
empfiehlt in allen Preislagen und jeglicher Auswahl: 


Augenyläser 


in moderner Ausführung sachgemäss zugepasst. 


Lorgnons, p 9. 


v ”... 
Tätige Beteiligung 
ſuche an eingeführtem Unternehmen mit 20 bis 
30 000 zł. Angebote unter „A. 3938“ an 
Annoncen- Expedition Wallis, Toruń. 


praktisch - einzig in der Art 


Volkskunst - Schnitze- 
reien - Melims u. dergl. 


Künstinste Gelegenheitskäut 


AUTOMOBILE 


ul 


3 von jedem gern begehrte Sachen) in gebrauchtem, jedoch einwand- 
1 25 von 1 zł aufwärts. freiem Zustande 
3 i 
Super-Fiat 1%, PS. Torp, 6 sitz, 

Thermometer, TE A Fiat 507 , ÈS. Coupé 6 sitz. 
Reisszeuge.- N 1 it tick Fiat 503 7155 PS. Coupé 6 sitz. 
euze e Fiat 503 82 = za. 4 sitz. 

erva . Kabriolett 6 sitz. 

Spielmaren APE. Limousine 4 sitz 


20,0 Ps. Limousine 6 sitz, 
Steyr %% PS. Torpedo 4 sitz. 


und andere empfiehlt 


Marsa b SP. AKC. 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 29 
Tel. 63-23, 63-65 Gegründet 1894 


Altestes und grösstes Automobilspezial- 
unternehmen Polens. Chaufieurschule, 


in grösster Auswahl 
zu konkurrenzlosen Preisen. 


Tani Bazar Prem Ludowy | 


Poznan, sw. Marcin 11 


Passende 


Geschenk- 
artikel 


erien und 


Preisermässiguiy 


bis 24. Dezember. 


— 


Um jedem Käufer die Möglichkeit zu geben, vor dem Weihnachtsfeste zu nie- 
drigen Preisen einzukaufen, haben wir der allgemein schweren Lage wegen be- 
schlossen, unseren 


Inventur-Ausverkauf 


schon vor Weihnachten zu veranstalten, weswegen wir die 
Preise bis zum äussersten ermässigt haben. 


Fin sehöner Teppich ist das herrlichste Weihnaehtspeschenk, 


Der Kauf eines Teppichs ist Vertrauenssache. Es emp- 
fiehlt sich daher, fremde Teppichhändler zu meiden und 
den Bedarf enes Teppichs in unserer Firma zu decken, 
welche für jedes Stück volle Garantie leistet. 

Imponierende Auswahl. 


Beppich-Zentrale 


Kazimierz Kuzaj 


Grösstes Spezialseschäft in Joxznan. ul. 27. Grudnia 9. 


Sämtliche regulären 
Wie 10% 


Aussortierte Waren 
ohne Fehler . 20% 


Waren mit kleinen 
Fehlern. .... 30% 
Sämtliche Reste von 


Läufern, Möbel- De- 
korationsstoffen . und 


Madrasse bis . 40°/, 


Es empfiehlt sich je- 
dem, diese Gelegen- 
heit wahrzunehmen. 


"USSI9IT USJIHOU YOnIS mopof yne *usıyındaı uo 


1 Kokos Bodenbelagstoffe 
Brücken in Plüsch Teppiche Diwan- 
5 Vorleger Wolle Läufor Bett- und 
| Kelims Jute Matten Tischdecken 
Lowiczer Streifen- Kokos Abtreter Möbelbezugs- 
stoffe Manilla Chinamatten stoffe 
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e 
F. ere 


Aktienkapital und Reserve 445 Millionen Reichsmark. 


mit Geschäftsstellen: 


Danzig, am Hauptbahnhof, Stadtgraben 9, Danzig-Langfuhr, Hauptstraße 18, 
Danzig-Oliva, Am Schloßgarten 26, Tiegenhof, Schloßgrund 3. Zoppot, Seestraße 26. 


Sorgfältigste Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte. Höchstmögliche Verzinsung von Bareinlagen in 


Größte Bank des Kontinents. 


E She 


E 0 


— — — 


T 


glatt in verschie- 
denen Farben und 
Dessins sowie 


ceppiche 
u. Läufer 


kauft man am 
günstigsten bei 


Waligörski, 


nur an der 
ulica Pocztowa. 


Die größte 


Weihnachtsfreude 


bereiten Sie Ihren Kindern durch den Kaui eines 


PIANOS | 
B. Sommerfeld 


der größten Pianofabrik in Polen 
Bydgoszcz, Sniadeckich 56, Tel. 883 u. 458 


10° 
Ermäßigung gew“ zi 


i . $, be 
ich bis Hei igen 
beim Einkauf Y 


Damen 
Kinder 


Mäntel 


Gelegenheitskavy 
Partie Ulster u 

Flausch-Mäntel 
von 30 zl an 


Rips-Mäntel groß‘ 
Muschelkrage® 
von 95 zl 

Billigste — 
stelle nur dur 1 erf 


erzeugung für t 
auch Mabanfertis 


J. Szusie® 


Poznan, ft 
Stary Rynek 70, 1 
gegenüber d. = ; 
Damenmäntel ia 


= 


 Jliederlage Di. Kmiatkowski, Poznan, ul: Qwarna 13. 
MKlavierspiel gehört heute 
zur Erziehung Ihres Rindes 

Verlangen Sie unverbindliche Offerte! 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Maler ühersLani. 


Durch besonders günstige Zahlungsbedingungen erleichtere ich 
dem Wenigerbemittelten den Kaufentschluß. 


und dauerhaftesten 
Lacke, 
Emaillen, 
Sarben, 


nur, Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Höchste Auszeichnungen. Natale 
5. Orwat, porns 


HISPEL ERE n TEI - gl 

— —b: . . innnii all. Art. f. Damen u. Herrn Waseh-, P ätt 1 
Zum 1. 4. 1930 ſucht großes Rittergut einen n. Maß werd. bill. repar. i Gardinenspal 
tüchtigen, fleißigen, erfahrenen, evangeliſchen umgearb. n. d. neuſt. Mod. Mm Ir. 
9 i d empf auch zu d. 5 ul. Piekary gi 

w. ; 


Felle. Pelze i. gr Au s eder 
m e KEDE TEETE ES REE N auch a. günſt. Abzahlung. nimmt 1 Prell 
mit 2 Burſchen und eigenem Handwerkszeug. Gute ledig. zuverläſſig und nüchtern, von ſofort bet hohem MAGAZYN FUTER zu den billig 


S i 8 ; i : 0 tgegen. ung 
Wohnung. Schule im Ort. Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos] Gehalt gejuht. Offerten an die Annoncen⸗Expeditton W. Krölitiewiczpozuan ma iere 
Sp. z o. o.. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1910. Kosmos. Sp. 3 b. o. Poznan Zwierzun. 6, u. F. T. 1923. ul. Podgoôrna 6. Tel. Schnellſte gi N 


Passende Weihnachtsgeschenke 


Parfüns, Toilette-Seifen, Eau de Cologne, Lavendel-Wässer, Puderdosen, Manicure, Spiegel, Kämme, Kamm-Garnituren, Rasier 
apparate, Rasiergarnituren, Kristallzerstäuber und Taschenzerstäuber in grosser Auswahl und zu mässigen Preisen empfie 


Perfumerja J. DOMICZ, POZNAN, Plac Wolności 


A 


Albert Stephan, Uhrmacher 
POZNAN, Półwiejska 10 
à (Halbdorfstraße) 1 Treppe Privaigeschält 


= empfiehlt seine fachmännische und 
gewissenhafte Ausführung von Re- 


paraturen, sowie Neuverkauf von 
Weihnachtsgeschenken jeder Art, 
r Garantie u. mäßigen Preisen. 


unter reelle 


a f Í 

Weihnachts-VerkaufÍ! 

: in allen Abteilungen hat bereits beg Die bekannt 111ig! 

— — 3 2 e eee = beson d. asé Fe ilhaft P Re . 
A Kaffee-Gedecke 17.50, 24.—, 25.—, 26.50, 43.—, 49.—zł & 

22 Tisch ZEUG e! Reinleinene Tisch- u. Teegedecke - Künstlerdecken 

ferner: y 4 

Seidenwaren, Velours, Chiffon, Moire usw. waschestoffe, Leinen. Handtüch. Bettzeug, Taschentũch. 


Wollstoffe für Herrenanzüge, Ulster und Faletots Gardinen, Stores, Möbelstoffe, Dekorationsstoffe 
Kleiderstoffe für Damenkleider, Mäntel u. Kostüme | Divan decken, Bett- und Tischdecken 


F K 2 Poznan, Stary Rynek 38/39 1 
© 4 ` 


9 Parterre und I. Etage Telefon 31- 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft © 


| 


4 der Ortsgeiſtliche den Altardienſt verſah 
he land ein gemeinjames Eſſen ſtatt, dem fih 
jepe" der evangeliſchen 1 bereitete 
in tafel anſchloß. Eine Nachmittagsfeier be- 
um 5 Uhr in der Kirche. Muſikaliſche Vor⸗ 
N [geboten von Herrn e Frl. 
0 bt-Ober⸗Strelitz dem Fordoner Geſangverein 
. Posaunenchor von Weichſelhorſt, mweh- 
ige mit Anſprachen zweier früherer und des 
Pfarrers der Gemeinde, Pfarrer Fuß, 
Au, twejer Dieſtelkamp und Pfarrer 
Ah en. Von drei Jungfrauen wurde das Ge- 
gepe nes Gemeindegliedes „Unjere Glocken“ 
e dagen. Zum Schluß ſpielte der neugegrün⸗ 
0 p Fordoner Poſaunenchor kin erſtes Lied 
r d danket alle Gott“, in das die Gemeinde bei 
* Strophe mit einſtimmte. 
ei clen, 6. Dezember. Der Präſident des 
h audksgerichts Dr. Tomaſztiewicz 
E: geſundheitlichen Rückſichten feine Penſio⸗ 
fähre zum 1. April 1930 beantragt. — Die 
N * Ulbryd warf ſich in den Teich 
ank. 


dempen, 6. Dezember. Der Kaufmann Klo⸗ 
ie verkaufte ſein am Ringe liegendes Geſchäfts⸗ 
an Tomczak aus Kempen. 
ir bempen, 5. Dezember. In der letzten Stadt⸗ 
Wes dnetenji hung wurde beſchloſſen, daß 
ki Vertiges Fleiſch zu Pi Preiſen 
$ zum Verkauf kommen ſoll. Den Preis hier: 
üp timmi der auffichtführende Tierarzt vom 
Fachthaus. Weiter wurde beſchloſſen, dem Bau⸗ 
f -tc einen Teil des Viehmarktes auf zwei 
Se zu verpachten. 
Ag elmar i. P., 4. Dezember. Schwer ver: 
a e beim Yolsjahren if der Rohe 
im er Werjti. Am Sonnabend fuhr Werſki 
1, „Väckermeiſter Gapinſki, Meja Kosciuſzki, 
heu das Gehöft. Ein über der Auffahrt be- 
taer Balken drückte den Bedauernswerten 
tirg auf das Holz hernieder, daß ihm die 
ig „eljäule geknickt wurde. Außerdem 
bur, ſchwere Verletzungen im Geſicht davon. 
lige tde in fajt hoffnungslofem Zuſtande in das 
h „ghanniterfrantenhaus gebracht; fein Zu: 
„hat fih jedoch inzwiſchen gebeſſert. 
gan koſchin, 5. Dezember. In der Konditorei 
Sn udziejemjti verurſachte ein Feuer 
für * ＋ 15 ya — nzeichen Er den 
Mer > as Feuer dur nvorſichtigkeit des 
nals verurſacht worden ift, FM 
> der Nacht zum 
u 


N pornit, 6. Dezember. 
6 Sp wurde in das Manufakturwarengeſchäft 
$ ieingebroden; 


taniflam St tylomwil 
Waren für 4000 Zloty geſtohlen. Aus 


x Fte 


tden 

k icdenen Merkmale i 

J; r alen vermutet man, daß vier 

cen bei der Arbeit geweſen find, die in der 
Ng Mur. Goslin entflohen ſind. 

leihen, 4. Dezember. Die fieben Mord: 

t der furchtbaren Tragödie find 


ör⸗ 
äußerft annig 


eue zeigt, wir 


e 


erweiſt ſich als 
Maßen aan 


ubin, 5. Dezember. In der Nacht zum 
05,0 wurde in die Abe dez rt 
hlan eingebrochen. Spezialiſten öff⸗ 
i wei Geldſchränke und Has en 2000 
fen t und Wertpapiere, auf den Namen des 
a Störzemffi ausgeftelt. 
tp atfenort, 5. Dezember. yn Biezdrowo 
Ut sA Alter von 53 Jahren der Propjt Antoni 


bellen. 6. Dezember. Der Verein evan⸗ 
der Frauenhilfe veranſtaltete am 
Seh im Schützenhaus eine Adventsfeier. 
lt uch war ganz vorzüglich. Gräfin Schlieffen⸗ 
8 bielt einen Vortrag über „Gemeinſchaft 
tlie „Tantwortun der deutſchen Frau in Fa⸗ 
durch Volk“. Die Rednerin erntete für ihre 
dei Edachten Ausführungen lebhaften Beifall. 
dor alter forgten für Abwechſlung und ge- 
md Unterhaltung, und auch die Kapelle des 
Ade Nnervereins war überaus fleißig und ver- 
10 A Ganzen zu feinem guten Erfolge. 
ptor Den, 4. Dezember. In Radazyce 
ge te die Lokomoti R der trataba, 
pde 28 wurden . Wie feſtgeſtellt 
telt. at ein noch Unbekannter die Weiche falſch 


— — 


8 * * der Wojewodſchaft Pommerellen. 
abt tihan, 4. Dezember. In der letzten 
te Debolte en Profe rief eine leb⸗ 
N Skbatte ein Proteſt gegen die letz⸗ 
adbadtverordnetenwählen hervor, 
ahne lehnt wurde. Außerdem wurde die 
lage einer Anleihe von 168 000 F: Kas vor⸗ 
Baur, die zum Bau eines 72⸗Einzimmer⸗ 
dar es verwendet werden ſoll. — Mit den 
nbtzbonsarbeiten an der Eiſen⸗ 
men „Ude auf der Neuſtadt ift bereits be- 
Gr order. 
'l Ude 
0 nz, 4. Dezember. Einbrecher ſtah⸗ 
ds S. Sonntag aus der Wohnung des Mon⸗ 
situ iaw Kliniecki, Amtsſtraße, Klei- 
et 
bei 80 Zloty. Es wird vermutet, daß es 
SET tejem Einbruch um Mitglieder der 
N der Rn Bande, von der befanntlich mehrere 
np Polizei bereits unſchädlich gemacht wor- 
Kor, behandelt hat. ; 
Mso tig, 4 Dezember. 
pen 
ohter gip 


Haa: Er 
8 f 


de. 
Ned 


Dezember. Tödlich verun⸗ 
r Streckenaufſeher Anton Tey⸗ 
Goßſenthin⸗Sommerhof, ihm wurde 
ung ſeines Dienſtes auf der Strecke 


Aug 


och wurden zermalmt. 


e und andere Sachen im Geſamtwerte j 


Poſener Tageblatt < 


Luſin—Strebiellin vom Perſonenzug ein Bein 
über dem Knie abgefahren. Man brachte ihn 
nach Neuſtadt ins Krankenhaus, wo er jedoch 
gegen Morgen ſtarb. i 

* Stargard, 4. Dezember. Einen Kirden: 
raub vollführten in der Nacht zum Montag 
unbekannte Diebe in Klonöwka. Mit Hilfe 
einer Leiter, die ſie dem Gärtner ſtahlen, ge⸗ 
langten ſie an das Kirchenfenſter, das ſie leicht 
ei drachen. In der Kirche beraubten ſie zwei 
Opferkäſten, wobei ihnen annähernd 20 Zloty in 
die Hände fielen. — In derſelben Nacht beſtahlen 
wohl dieſelben Täter den Pfarrer Szpitter 
in Klonéwka, wobei fie das Fenſter der Speiſen⸗ 
kammer aufbrachen und verſchiedene Lebensmittel 
ſtahlen. — Vom Zuge überfahren und 
getötet wurde Baba den Stationen Kaliſka 
und Zblewo der Ba nwärter Anton Szweda. 

* Thorn, 4. Dezember Spurlos ver: 
ſchwunden ijt jeit dem 25. v. Mts. die zwölf⸗ 
jährige Tochter Genovefa der Frau Marja 
Ciapjta aus Male Nieſzawka hieſigen Kreiſes. 
Das mit einem braunen Mantel mit Plüſchkragen 
und Manſchetten und mit einer blauen Woh- 
bekleidete Mädchen verließ die elterliche Woh⸗ 
nung, ohne bisher zurückgekehrt a — Un 
befannte Täter drangen in die Wohnung des 
rag Szwaba, Waldſtraße 19, ein, wo fie 
die ohnungseinrichtung durcheinanderwarfen 
und demolierten, ohne jedoch irgend etwas zu 
ſtehlen. Polizeiliche Ermittelungen nach den 
Tätern, die ſicherlich einen Racheakt vollführ⸗ 
ten, find im Gange. 

* Thorn, 5. Dezember. Am Dienstag meldete 
der 57jährige Kaufmann Jan Rutkowfſki, 
Culmer Chauſſee 46 wohnhaft, der Polizei, daß er 
Sonntag abend gegen 10% Uhr auf dem früheren 
Hindenburgplatz durch vier unbekannte Perſonen 
überfallen wurde Dieſe ſchlugen ihn mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand über den Kopf, ſo daß 
er zu Boden ſtürzte. Sodann raubten ſie ihm 
Bin Barſchaft von 38 Zloty, jowie eine von Jan 

encel in Goßlershauſen ausgeſtellte Quittung 
über 300 Zloty. Rutkowſki, der bewußtlos war, 
wurde ſodann auf die Schienen der Straßenbahn 

elegt, wo er vier Stunden liegen blieb. Als er 
as Bewußtſein wiedererlangte, wußte er nicht, 
wo er ſich befand. Die Polizei ſtellte ſofort Er⸗ 
mittlungen an und nahm zwei Männer feſt, die 
ihr dringend verdächtig erſchienen. 
Kr 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Ciechocinek, 6. Dezember. Der Geflügelhänd⸗ 
ler Karl Nehring- Zalejte paſſierte mit feinem 
einſpännigen Fuhrwerk unweit der Bahnhalte⸗ 
ſtelle Raziſzet das Bahngleiſe. Im Nebel bes- 
merkte er nicht den nahenden Perſonenzug Thorn 
—Lodz. Das Fuhrwerk wurde vom Zuge 
. Der Geflügelhändler wurde in den 
Graben geworfen und kam mit unbedeutenden 
Verletzungen davon. Seine ihn begleitende E h es 
frau Karoline geriet unter die Räder des 
Zuges und blieb tot liegen. Pferd und Wagen 


* Lodz, 4. Dezember. Auf die nach Haufe zu- 
rückkehrende 43jährige Zofie Tomczak wurde 
ein geheimnisvoller Aeberfall ver: 
übt. Als ſie ſich auf der Treppe des Hauſes 
Gluwna 55 befand, erfaßte ſie ein unbekannter 
Mann plötzlich am Halſe und begann ſie heftig zu 
würgen. Ein zweiter unbekannter Mann bes 
unterdeſſen auf Die Ueberfallene mit einem ſtump⸗ 
fen Gegenſtande ein und A ihr einige Bub: 
tritte. Die Tomczak lebte nach Möglichkeit 
ur Wehr. Auf den dadurch entſtandenen Lärm 
en einige Hausbewohner herbei, worauf die 
Unbekannten es vorzogen, die Flucht zu ergreifen. 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte die 
ſchwerverletzte Frau in beſinnungsloſem Zuſtande 
nach dem alla dhe Krankenhaus. Die einge⸗ 
leitete polizeiliche Unterſuchung zur Ermittelung 
der Attentäter iſt dadurch erſchwert, daß die 
Ueberfallene das Bewußtſein noch nicht wieder⸗ 
erlangt hat. — Vorgeſtern abend hörten die Be- 
wohner des Hauſes Przejazd 40 einen gellen- 
den Schrei. Auf dem Hofe des Hauſes fand 
man in einer Blutlache ein junges 
Mädchen mit zerſchmettertem Schädel. Der 
3 Arzt der Rettungsbereitſchaft 
onnte nur den Tod des Mädchens feltitels 
len, das ſich als die 19jährige Angeſtellte der 
Konditorei „Eryt“, Staniſlawa Porczynſka, 
Wierzbowa 40 wohnhaft, erwies. Im Laufe der 
Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die Porczyn⸗ 
fta aus einem Fenſter des 4. Stockes des Treppen: 


der geöffneten Tür Flammen und Rauch ent⸗ 
gegen Nachdem die anderen Inſtleute des Gutes 
das Feuer gelöſcht hatten, mußte man feſtſtellen, 
daß die vier Kinder des Hirten im Alter 
von 1½ bis 5 Jahren lebendig verbrannt 
waren. Offenbar haben ſie beim Spielen das 
Feuer ſelbſt verurſacht. 5 


PPP 


Aus dem Gerichtssaal. 


* Poſen, 4. Dezember. Der Beſitzer Jan Koch: 
ler in Gwiazdowo, Kreis Poſen, ging mit einem 
Beamten zur De, und ſtieß auf zwei Wilddiebe, 
die Brüder Sliwinſki. Auf feinen Ruf, ſtehen 
zu bleiben, nahmen beide eine drohende Haltung 
ein. K. ſchoß infolgedeſſen und traf den Wlady⸗ 
pose sliwinſki, der bei der Operation in 

oſen ſtarb. K. ſtand deshalb vor Gericht, das 
ihn freiſprach, weil es Notwehr annahm. — Das 
Gericht verurteilte den 21jährigen Boleſlaw Ro⸗ 
"ir wegen verſchiedener Einbrüche zu zwei 
Jahren Gefängnis. 

* Poſen, 6. Dezember. Bei einem Vergnügen 
in Kwilcz, Kreis Birnbaum, kam es zu einem 
Streit, bei dem Bernard Michalak aus Kwilcz 
dem Piotr Klemens aus Orzeſzkowo einen 
Meſſerſtich verſetzte, der das Herz traf und den 
ee Tod herbeiführte. Die Strafkam⸗ 
mer verurteilte den Michalak zu 2 Jahren Ge⸗ 
fängnis. 

* Bromberg, 6. Dezember. Die Strafkam⸗ 
mer verurteilte die wegen gemeinſamer Inter 
ſchlagungen und Frachtbrieffälſchungen angeklag⸗ 
ten früheren Expeditionsangeſtellten Witold M u- 
ſlantowſki und Felix Oyzyk. Beide find 
geſtändig. Dee noch nicht vorbeſtraft find, be⸗ 
antragte der Prokurator j Mo⸗ 


ür jeden drei 
nate Gefängnis. Dieſem Antrage gab der 
Gerichtshof ſtatt. 


* Gneſen, 6 Dezember. Wojciech Kaſzynſki 
in Niechanowo war der vorſätzlichen Brand: 
ſtiftung beſchuldigt und in der erſten Inſtanz 
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt worden. Das 
Höchſte Gericht in Warſchau hat das Urteil auf⸗ 
gehoben und die nochma ment angeord⸗ 
net. Diesmal wurde Kaſzinſki wegen Mangels 
an Beweiſen freigeſprochen. 

* Konitz, 5. N e Vor Gericht hatten ſich 
der Gemeindevorſteher Franz Czapiewſki und 
die Landwirte Ignatz und Bernhard Cza⸗ 
piewſli, ſämtlich aus Rzepien, Kreis Tuchel, 


oliziſten hergefallen waren und ihm den Re⸗ 
volver und Seitengewehr abgenommen hatten. 
Die Angeklagten geben dies zu, erklären jedoch, 
daß der Beamte, nachdem er in der Gaſtwirtſchaft 
eine größere Zeche gemacht hatte, abends um 
10 Uhr eine Kontrolle über re iſtrierte Pferde 
vornahm. Er ſei betrunken geweſen und habe die 
Angeklagten mit der Waffe angegriffen. Das Ge⸗ 
richt verurteilte den erſten Angeklagten zu 
1 Jahr 2 Wochen, die beiden anderen Ange⸗ 
klagten zu je 6 Monaten Gefängnis. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 


Nr. 100. 1. Die 10 000 poln. Mark vom Mai 
1921 hatten einen Wert von 66,67 Zioty. 2. Als 
deutſcher Staatsbürger: ja. Ob als öſterreichiſcher 
Staatsbürger, können wir Ihnen nicht ſagen. 

U. T. in Wr. 


e zu 
tsanwalt 


H. O. in U. In Poſen und in Bromberg. Am 
beiten tun Sie, ſich an die Poſener Handwerks⸗ 
lammer zu wenden, von der Sie, 8 
daß der Termin ſchon feſtgeſetzt ijt, den Beginn 
des nächſten Kurſus erfahren werden. 

W. K. in S. 1. Die 300 Mk. aus November 
1918 hatten einen Wert von 200 Zloty; dieſe 
können Sie voll einfordern. 2. Das Muttererbe 


> der Vorkriegszeit hat einen Wert von 913,28 
hauſes geſprungen war. Die Urſache zu der Ver⸗ mus 8 

ti . loty und ijt ebenfalls voll aufzuwerten. 3. 
dpelftungsiat fung iüa fiche Lite 3 aler Ihres Anehelicen Pin 


+ Warſchau, 4. Dezember. Ein Rieſen⸗ 
scat t im Dorfe Lutopien in der 
Wojewodſchaft Warſchau 23 Wohn häuſer, 
34 Scheunen mit Getreide, ſowie 
50 ſonſtige Wirtſchaftsbaulichteiten 
mit Landmaſchinen. Es wurden 36 Bauern von 
dem Brandunglück heimgeſucht. Der Sachſchaden 
wird auf etwa eine halbe Million Zloty veran⸗ 
ſchlagt. 

* Tomaſchow, 4. Dezember. Da den Lehrern 
der hieſigen Talmudvolksſchule ſeit einem halben 
Jahr nicht mehr das Gehalt ausgezahlt wurde, 
ind fie in den Ausſtand getreten. Die 
üdiſche Gemeinde hatte die Lehrer mit Wed: 
feln abgefertigt, die nicht eingelöſt 


wurden. 
— — 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Elbing, 4. Dezember. In dem Orte Mus: 
latein bei Elbing verſuchten drei Männer einen 
Einbruch bei dem Beſitzer Winkler zu ver⸗ 
üben. Der Beſitzer hörte verdächtige Geräuſche 
und bewaffnete ſich mit ſeinem Jagdgewehr und 
begab ſich mit ſeinem Sohne auf den Hof. Kaum 
hatten fie ihn betreten, als aus ganz kurzer Ent⸗ 
fernung auf fie ein Schuß abgegeben wurde, der 
lücklicherweiſe fehlging Nun ſchoß Winkler 
elbſt auf den Einbrecher, der zuſam⸗ 
menbrach. Er hatte einen Herzſchuß erhalten 
und muß auf dem Stelle tot geweſen ſein. 

* Goldap, 4. Dezember. Auf dem Gute 
Floeſten im Kreiſe Goldap brach im Inſt⸗ 
haus des Hirten Pianken Feuer aus. Als 
die Frau des Hirten, die mit ihrem Manne auf 
dem Felde war, nach Hauſe lief. ſchlugen ihr aus 


nſicht, daß der 
dels deshalb, weil er bei ſeinem Vater arbeitet, 
leine Alimente zu zahlen braucht, iſt irrig. Stren⸗ 
Sie nur ruhig einen Prozeß gegen den Vater 
Kindes auf Erfüllung der Alimentations⸗ 
pflicht an. Vorausſetzung iſt natürlich, daß er 
einen baren Verdienſt hat. \ 

Th. in B. Sie meinen offenbar eine Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten über die „Bewirt⸗ 
ſchaftung der Wälder, die nicht en des pol- 
niſchen Staates find“, vom 30. 6. 
1924, wie Sie irrtümlich ſchreiben). Der Art. 8 
lautet: „Alle Wälder müſſen gemäß den Plänen 
zur rtſchaft unter Be- 


brand 


geitüigt fein, er muß eine genaue ne 
ſätze der Waldbewirf 


u verantworten, weil ſie gemeinſam über einen 


hre polis 


1927 (nicht 


Ludwig Graf Salm 
mit seinem Sohn Peter, 


um den er mit geinem Schwiegervater, dem 
amerikanischen Ölmagnaten Colonel Rogers, 
prozessierte. Graf Salm hat diesen Kampf 
vor Gericht verloren, er will ihn im Herzen 
seines Sohnes dereinst gewinnen. — „Mein 
lieber Peter“ nennt er seine Lebensbeichte, 
die er seinem Sohn gewidmet hat. Die Buch- 
ausgabe ist soeben im Verlag Ernst Keils Nachf. 
(August Scherl) G. m. b. H., Berlin, erschienen. 


Geheftet 7.70 złoty, 
Zu beziehen durch die Generalauslieferung 


Concordtia- Buchhandlung 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6 
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holzungsalters, der Art der Anforſtung und der 
Ausführung der notwendigen Meliorationen ent⸗ 
halten, ſowie im einzelnen alle beabſichtigten wirt⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten unter Angabe von Ort und 

eit, EB ihrer Begründung neu anführen.“ 

rtikel 9: „In den Wäldern, deren Fläche fo 
Hein iſt, daß die Wirtſchaftsleitung keine An⸗ 
fertigung des Planes (Art. 8) erfordert und deren 
Größe für die einzelnen Gebiete des Staates eine 
Verordnung des Landwirtſchaftsminiſters feſtſetzen 
wird, kann der Plan zur Einrichtung einer Wald⸗ 
wirtſchaft durch ein Wirtſchaftsprogramm erjcht 
werden. Das Wirtſchaftsprogramm muß einen 
mit der Hand angefertigten Lageplan des Ides, 
eine gedrängte Schilderung der Siedlung und der 
Vaumbeſtände, ſowie die Angabe der Zeit, des 
Ortes und der Ausmaße der Nutznießung, wie auch 
die Friſt, jowie die Art und Weiſe der Aufforſlung 
enthalten.“ Art. 10: „Der Plan zur Einrichtung 
einer Waldwirtſchaft oder das Wirtſchaftspro⸗ 
gramm (Art. 8 und 9) muß durch den Eigentümer 
des Waldes der zuſtändigen Behörde in zwei, falls 
er jedoch die auf dem Gebiete der Wojewodſchaften: 
Kielce, Lublin, Lodz, Warſchau und der Kreiſe: 
Auguſtow, Kolno, Lomza, Oſtroleka, Oſtröw, Su⸗ 
walki, Szezuczyn und Wyſoki⸗Mazowieck der Woje⸗ 
wodſchaft Sialnſtol gelegenen und mit Dienſtbar⸗ 
keiten belajteten Wälder betrifft — in drei Egem⸗ 
plaren zur Palit end eingereicht werden. Die 
Vehörde iſt befugt, in dem ihr vorgelegten Plane 
oder Programm durch wirtſchaftliche oder techni⸗ 
ſche Rückſichten begründete Abänderungen und Er⸗ 
gänzungen vorzunehmen oder ihre Vornahme zu 
verlangen. Nach der Beſtätigung des Planes oder 
des Programms gibt die zuſtändige Behörde dem 
Eigentümer ein mit der Beſtätigung verſehenes 
Ezemplar zurück.“ 


v’ rr  —— _ —  } 
Sport und Spiel, 
Amateur⸗Boxklub- Warta. 

Das Boxtreſſen zwiſchen Poſener und Bres⸗ 

lauer Borern ijt das letzte in dieſem Jahre, bis 

dann der große Länderkampf mit Deutſchland die 

Sportgemüter beſchäftigen wird. Die Gäjte treten 

in folgender Aufſtellung an: sarii veppner, 

Koch, Mote, Reich, Müller, Scholz. Das Treffen 

beginnt pünktlich 12 Uhr mittags im „Metro⸗ 


Ganzleinen 11.— zloty. 


iag“ 
In Lodz ſoll fih ein Tormann, weil er einen 
Vall durchließ, der ein Remis zur Folge hatte, 
erſchoſſen haben, nachdem er Scheltreden ſeiner 
Kameraden über ſich ergehen G 75 mußte. 

Die Warſchauer „Legja“ ſpielt am Sonntag 
gegen den Danziger Meſſter „Neufahrwaſſer“. 

Das traditionelle Boxtreffen zwiſchen Auswahl: 
mannſchaften von Deutſch⸗ und Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien iſt wegen Erkrankung einiger polniſcher 
Boxer abgeſagt worden. 

Nicht der deutſche, ſondern der däniſ 
verband plant Begegnungen 
Städten Polens. 


e Box⸗ 
in verſchiedenen 


Weſtervorausſage für Sonntag, 8- Dezember. 

= Berlin, 7. Dezember. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Kühler, wechſelnd bewölkt und noch 
etwas Regen, ziemlich lebhafte ſüdweſtliche 
Winde. — Für das übrige Deutſchland: Unbe⸗ 


. namentlich im Norden zahlreiche Schauer, 


allgemein etwas kühler. 


Alt. alleinſt. Dame wünſcht 
zur Geſellſch. ebenj., bei freier 
Wohn. Off. an Ann.-Exp. 
Kosmo Sp. zo. o. Poznan, 
Zwierzyn. 6, unter 1921. 
—— — sa a a 


Wanzenausgasung. 
Einzige wırks. Methode. 
Ratten töte m. estbaz., 
viel. Vankschreib. vorh 
. AMICUS, 
Kammerjäger, Poznan, 
ul. Małeckiego 15 IL 
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i Großer Weihnachtsoerkauf | 


zu sehr billigen Preisen 


Ey 


N 
RR 


| Riesige Auswahl in fertiger Damenkonfektion |: 
E Mäntel in allen modernen Stoffen. Kleider in Wolle und Seide. = 
e -1 Morgenröcke, Strickkleider, Strickjacken und -Westen, Pullcoer :- 5 
1 Woll- und Seidenmwaren, Reste 50° / 5 ; 
fur Mleider und Blusen bis zu o Im Preise ermäßigt. 4 


R 


f — Mód H. Moses za. Schoenfeld b ns; 


A GRAMMOPHONE 


erstklassige Jonmiedergabe 
Schallplatten, Münstieraufnahmen 

sowie moderne Janzschlager 
empfiehlt in riesiger Auswahl zu billigen reisen 


N. HKlosonski, Foznam 
& Tel. 1119 27 Grudnia 6 Tel. 1119 


ME 


P Trauringe — Siegelringe 


Gasiorowski i Frankowski 
św. Marcin 34. — Tel. 5528. 


Möbel e 


Leipziger 
Neueste Nachrichien 


eine der einfluß reichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches, 
ia der ganzen Welt bekannt. 
* 


Tagſich überaus fesselnder und telchhaltiger r 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, 


ausgezeichnete Ubersicht A * 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geshäflide 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekralt. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig © 1, Peterssteinweg 19. 


Pal: 32-28. 


kauft man billig bei der Firma 


A.BARANOWSKI 


Poznań, ul, Podgórna 13 
82 Möbelmagazin. 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden! 


ERDMANN KUNTZE smiterneistr, Pmt, il Kom f. 


Werkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei e 


Große Auswahl in modernsten Stollen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertigam Lager: Joppen, Reilhosen u. Mäntel. 
Täglicher Eingang von Neukeiten! 


Nabe eine Sokra eröffnet 
in Rogoźno Wikp. 
ul. Czarnkowska 70/71 
J. St. König staatl. geprüfter Dentist 


Sprechstunden 9—1, 2—6 Uhr, 
Sonn- u. Feiertagen 9—12 Uhr. 


wi 


kaufen Sie am 
billigsten nur bei 


J. ab l 


Poznan. sw. Marcin 1. 
Spezial-Strumpfgeschäft 


Grosser Weihnachtsverkauf! 


Teppiche, Gardinen und Möbelstoffe erstaunlich billig! 
perser-Teppiche Bonkle- Teppiche Bielitzer -Tepp'che Axminster-Teppiche] Smyrna Oval 


imitation Moderne 05830 mech. gewebt prima Qualitat handgeknüpft 


8 x 39 20 200 5 85° 140 x 3900 200 200 * 950% 175 x172” 4 250 N 408” 175 < 93500 20 250 x 477° FERN 2? 


b 33 #125 li ö 28x ld 250 25 x 59°F = 320° 28 - 550-5 5 . a- 


Smyrna-Teppiche handgeknüpft, prachtvolle Muster in jeder Grösse. 
Bielitzer und Kossöwfabrikate ofleriere zu Fabrikpreisen. 


SEN Große Auswahl in Gardinen, D wandecken, Tischdecken, Gobe!instoffen, Damast. Seiden- und Brokatstoffen. 


Möbel u. Dekorationsstoffe 


Gobelin 5% Damast 22 
Plüsch 16% Brokat 290 
RE EIER VIELE EEE LER, 


Eee 


75 Ueberwürfe sehr preiswert 


(Kelimart 37% Plüsch 690 
era 290 Mohair 920 
C ͤ Ti ALET RASSE TEE ECT RUE A TEE 


Am dıhaus M. Mindykowski, Pozas 


Tischdecken Gr. 150 X 150 


Kelimart 13% Plüsch 340 
Verdure 14% Mohair 34 
CCC ⁰ A ³ A ii 


j Bilanz der Bank Polski. 


N Aktiva: 30. 11. 29. 20. 11. 29. 
Fold in Barren und Münzen 520 792 943.31 476 053 209.93 
“Old in Barren und Münzen im Auslande 161 726 050.89 206 385 475.40 
N ber nach dem Goldwert ..oosoeonnoninnndonenasenes 2299 201.88 2 297 842.58 
Aluten, Devisen usw.: i 

' A K f&hi PETER „%%% „%% %„%„%„„ „% 422 831 615.— 408 762 926.51 
a, R D EA E es 94 151 378.24 100 509 484.82 
über- und Scheidemünzen useosoononunonensnsnnnens 756 504.45 783 144.94 
bse e 721 017 087.95 721 292 912.42 
gombard forderungen ö 6 46 4 660 74 791 084.36 Tan pia 
i er * 4 4518 184.51 
“fekten für eigene Rechnung 4471 185.3 2 
$ fektenres erh 74 721 415.43 74 721 415.43 
hulden des Staatsschatzes jj —ͤ—ͤ—ͤ—ͤL̃ᷣb * *** 2888 5888888 
1 ‚ —tꝶ „650 he 9.77 121 687 022.44 


i dere Aktiva. 4 
Passiva: 

ndkapital ‚— nm. ◻..a‚. 3333344 

Jeserve fonds 
Bofort fällige Verpflichtungen: 


f x] Girorechnung der Staatskasse. 316 089 257.27 


b Restliche Girorechnu s.ecoocoo „666 66 169 043 891.66 
c) Konto für Silbereinkauf „ 13 000 000.— 
d) Staatlicher KreditfondS.....sesessesooso 3 087 176.45 
e) Verschiedene Verpflichtungen 8 819 805.25 


1 246 891 790.— 


Notenumlauf ‚—ͤ—„ͤᷣõ37* 4650 
Sonderkonto des Staatsschatzes Kolonne 4 
“ndere Passiva —2*„B t 6 „„ 4 6 6 


Wechseldiskont 816%, Lombardzinsfuss 99%. nahmen in der letzten Dekade um 95.79 Mill. ab, 
A darunter das Staatsgiro um 49.13 und die pri- 
pie Belastung der Notenbank zum Ultimo Novem- |vaten Giroeinlagen, um 49:28 Mill: 
ber. ist als mässig zu bezeichnen. Der Gold-| Der Notenumlauf erhöhte sich gegenüber dem 
tri ha nd erfuhr im ganzen keine Veränderung, doch] letzten Ausweis um 119,23 Mill., dementsprechend 
olgte eine Umschichtung insofern, als in der ver- nahm das Deckungsverhältnis wie folgt ab: Die reine 
MSsenen Dekade wiederum 5 Mill. Doll. = rund 44.66 |Golddeckung beträgt 49.96 (54.73) Prozent, die 
bel. Złoty aus dem im Ausland die DEM INES ehr Deckung durch Gold, Silber und dek- 
‘Stande in die Tresors der Bank Polski überführt |kungsfähige Devisen sank auf 81.09 (87.70) 
Orden sind. Damit sind zusammen mit der vorher- Prozent, und die Deckung des Notenumlau- 
chenden Dekade 6 Mill. Doll. nach dem Inland ge- [fes und der sofort fälligen Verpflich- 
i geht worden. Der Bestand an deckungsfähl- tungen ging auf 62.21 (62.24) Prozent zurück. 
Vm Devisen konnte sich um 14.7 Mill. erhöhen, | Die folgende Tabelle zeigt die Entwieklung des 


land „andere Devisen. um mao Pr Notenumlaufes und des Deckungsverhältnisses. 


jkgingen. Die Kapitalsanlag 

mbard und Effekten erfuhr keine Veränderung. Notenumlauf Gold- 5 — J 

ie Entwicklung des Goldbestandes und der deckung deckung jehtungen 

XCkungsfähigen Devisen im Vergleich zur gesamten | 1928 Mill. 21 % % 

wPitalsanlage und zum Wechselkonto geht aus fol-] J. 1. 1003,03 51,57 120.38 72.61 
der Zusammenstellang W 31. 3. 1127.89 49.07 105.88 68.44 

P] Anlage, N e . . „42 

des comment heine Mami , im , Km So 

1 Pr age Bye 30. * 1269,77 41.87 88,02 62.00 

a, 3 553.36 632.10 ; 65 91 0 ali 12: 1295,35 47, 88.68 63, 

a0 601.27 3, 8950 a1: . 1222.11 50.84 94.03 64.71 

>. 60804 4% 80805 660,03 28. 2. 124879 49.77 93.41 63.32 

a U. 607.84 507,94 774,14 623,52 31. 3. 1333.26 46.47 86.50 62.49 

i 1 12. 621.08 527. 18 801.43 640.70 78 1 Bee er 86.86 62.69 

8. R 86.91 60.88 

al 62126 eher 796:3 638.01 . 6. 1298.47 48.24 60.33 

A. 3. 621.58 1 817.11 660.19 7. 1293.36 458.40 83.12 61.53 

a? 622.21 94 865.76 703.97 31. 8. 1389.39 47.86 80.46 61.69 

and 623.04 482.59 856.06 697.54 30. 9. 1354.42 49.04 80.37 60.67 

a 624.41 2771 ir 3 31. 10. 1392.18 49.01 78.77 nn 

An 0021 444.49 884% 699.59 F ; a 

8 650.65 441.06 867.01 716.25 Demnach ist der Notenumlauf im letzten Monat 
9, 664.27 422.14 878.08 725.78 etwas zurückgegangen, wodurch sich das Deckungs- 
10. 682.35 412.02 898.71 744.99 verhältnis bei etwas erhöhtem Deckungskapital ent- 
11. 682.52 422.83 57500 721.02 sprechend erhöhte. 


Bei ia Der Umlauf an Staatskassenscheinen 
oe tem Ooldbestend, konnte sich in ‚der zeigte am 20. 11. folgendes Bild (in Klammern der 


ten Dekade der Bestand an decküngsfähigen De- 
um 10 Mill. Zloty erhöhen. Ber Wechsel 33 am si 8 b, N 2 
Nend ging um 23 Mill, zurück, um Welche K K e en I 2 
u die gesamte Kapitälsanlage verminderte, IS onze minzgen 722 (73.4 Mill.; zusammen 


sofort fälligen Verpflichtungen 236.8 (368.1) Mill 


N 
M 


Märkte, vom Speicher Bern. Getreide für 1000 kg. Mehl 
N 7. Dezember. Amt! für 100 kg einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen. 
Nyjgetreide, Posen, 7. D ber. AMU Loco-Gewicht. 74,5 kg Hektoliter-Gewicht. Dezember 
 Mtierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Pożnaň. | 753.50—254.50. März 267.50, Mai 274— 274.80. R o g g en. 
ya Transaktionspreise : Loen-Gewiecht. 69 kg Hektoliter-Gewicht. Dezember 
Rog 25.65— 6.00 (488.50 und Geld, März 204.25—203.75— 203.00, Mai 


en 0 t.. 214-215; Hafer. Dezember 164 und Geld, März 

Wa Richtpreis® RR 179—179.50, Mäi —.—. 

18 ale a we 06 Mr RE ar Produkteubersch. Berlin, 7. Dezember. Auch 
keine Belebung ces Geschäftes. Die Meldungen vo 


den nordumerikan' sehen Terminmärkten blieben hie 
völlig ohne Eindruck, und Abschlüsse in Auslands- 


erste 27.00 8000 am Wochenset'iss zeigte sich an der Produktenbfrse 
43450000 
:00 
57.50 — 61.50 [Weizen kamen auf den leicht erhöhten Preisniycat 


ne „ 
Wegenmehl (70%) nach amt! Typ 


iz 9 8 er ` y 
i e 666 70% 18.50 19.5 [richt zustafſde. vem inlande steht Brotgetreid- 
a nalen . .. 16.50 — 17.5, [Weiter ausreichend zur Verfügung, infolge des wieder 
r 70.00 —74.00 J bnbeirledigenden Mehlabsatzes kaufen die Mühlen nur 
A SAMER, jaio o aaee e e 38:00 — 42.0 vorsichtig und bieten für Weizen etwa 1—2 Mark 
derben 42,00 40.00 niedrigere Preise. Roggen ist in den Forderungen 
Y löriaerbsens s sss now t W ziemlich gehalten. von Stützungskäufen war bis zt 
Agererbsen 994 BR 1 14 TE 40.0047. [Abfassung des Berichts nichts zu merken, Am Liefe- 


bah s: 0 f } 
| tiki fik 10 Groschen jëjrungsmärkt setzte Weizen I—2 Mark niedriger ein, 
| Ikkarrotfein franko Fab Nobel besonders die Dezembersicht gedrückt war, 


3 Er Korgen. ‚hair Mer „ re ee len 
Samttendenz: schwächer. Weizen- oggenmehle sind in den 
Speis Aft Forderungen unverandert. das Geschäft beschränkt | b. 
Peisekartoffeln. ohne Geschäft, sich auf Beckung des laufenden Bedartes. Am Hater- pi. 


Wai ; l tliche Notierungen] märkt bleibt die Un i 
rr Alu 100 kg frako | ausreichenden VV 
Wihan im Markthandel: Roggen at; Preise, Gerste ruhig. 

i DV} 
wi 


è , Griltzgerste 2 s 
Bee 7 wa 38-43, weisse Boli- A a Fieiseħh: Berlin, 6. Dezember. (Ant 
dor 90—95, Raps 78—80, Weizenauszugsme ‚licher Bericht.) Auftrieb: 2057 Rinder, darunter 398 
Wite go 6 Roggenmehl amtlicher TYP 40-42, Ochsen, 493 Bullen 1169 Kühe und Färsen, 1560 
dense beste sten 20-21, mittlere Sorten |Kälber, 5978 Schafe und 6897 Schweine. Zum 
RI Rogxenkleie 1414.28, Leinkuchen 44—45, Hellas tvlehhol direkt seit letztem Viehmarkt 1849 
 Dskuchen 33.50-84.80. Stimmung Fühl e saider. Qehsen: volitielsch 
A S Ste chtwertes jlingere 61-62, 
Da nzig, 6. Dezember. Weizen 2 R 7 5 2 sonstige vollfleischike jüngere 56-59, Hleischize 56 
le 15.d0--18, Futtergerste, 1515.25, Hafer 18 [bis 54, gering genährte 42—47.— Bullen: jüngere voll- 
N 14, Roggenkleie 11.50, Weizenkleie 13.50—14. fleischige höchsten Schlachtwertes 55—57, sonstige 
e , je Preisnotierungs- vollfl. oder 1 52—54; fleischige 50—51, 


gering genährte 42—47. — Kühe: jüngere volil. höch- 


bombe u bin ezember. D 
mission bei der Lubliner Handelskammer notiert: | genna, ae 

+ izen 37.50, | sten Schlachtw. 46—48, sonstige vollil. oder ausge- 
Ken: 24, Sammelweizen Ae Wuniklee 75 | mästete 82-43, fleischige 28—30; gering genährte 20 


ig r 21.50-21.75, roter Klee 13 bis 25. — Färsen (Kalbi 5 ö 

Y -ikkartoffeln 4. Raps- . albinneh): vollfl. ausgem. höchst: 
Akten 3 — Pee Braugerste 1 56—57, vollfleischige 48—53, fleischige 36 
1 enz 80 hals 60, Raps 78; weisser $ F mässig genährtes Jungvich 37 
i te % Grützgerste 22.50, ' bis 46. — Kälber: beste Mast- und Satgkälber 82 
Ron, 


160—240, Weizenauszugsmehl 69—70; 65pto2. 6% | bis 9e, mittlere Mast- und Sausk i 
Sofkenmehl amtlicher 175 9-40, Weizenklele beste ; augkälber 60-80, geringe 


Kälber 45—58. — Schafe: Mastlämmer und ii 
Anka 20-2050, mittlere Sorte, graue 44 | Masthammeı (Btallmast) 08—68. tnittlere Mastin aer 
| Pa chen 42. Gesamttende: ER 1 . ee 5 — e Eng 1. 56-64, 
N -= . * 1 a 6 — 1 2 
x 1000 „ tree 1 Station. Preise | nährte Schaivieh 9267. ei Kehwelle: Fe e 
et ee rk. M2- Ma oggi, märk. über 300 Pfund Lebendgewicht 81, vollil. Schweihe 
18178, Braugerste 187—203, Futter- ung Industrie, Lon ca. 240—300 Pfund Lebende wieht 80—81. vollil. 
à te 167—177. Hafer, märk. 152—161; Weizenmehl | Schweine, von ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht s0 
kii Kx 29.50-35.25 Köegenmeht 24.50-27.60, Weizen- vollil. Schwelle von ca. 166-200 Pfund Lebendgew. 
ge 5 N 9.75—10.50, Viktoria- | 78—79, fleischige Schweine von cà. 120—160 Pfund 
Sthen 29—38; kleine Speiseerbsen 24—28; Futter- Lebendgewicht 75-76, Sauen 70. Die Preise sind 
Asen 21—22, peluschken 20.50 —22, Sckerbonnen 19 | Marktpreise für nüchtern sewogene Tiere und 
UnWicken 23—26, blaue Lupinen 18.75—14,75, Keibe | schliessen sämtliche Spesen des Handels ab Stall ft 
kunnen 16.50-17.25, Rapskucheh 18.5019, Lettie | Fracht, Markt- ‚und Verkaufskosten,. Umsat2stener 
N 105 28.8024, Trockensolnitzel 8.909,40, Böyü: sowie den natürlichen Gewichtsverlusten eif; zultssen 
Naot 16.10—18.80. rtoftelflocken 16—18.60. — ich also wesentlich über die Stallpreise erleben, — 
els rechtliches Lieferungsge-|Marktverläuf: Rinder und Schweine glatt 

gewicht 765 ër vom oder ! Kälber ziemlich glatt, Schafe langsam. 


9 Browar Krot. | 2 


Staatskassenscheine 
u 
) Mill, Nickel- und 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleſhe (100 G. -l.) 
ae Konvertierungs-Anleihe 100 20): 
10% Eisenbahnanleihe (100 G,-Franken), 
6%, Dollar-Anleſne 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zi. 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr. 
80% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zJ)v. Jå 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-#t) v. J. 1927 
80% Dollarbriefe der Posener Landsehaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Läseh. (100 zł) 
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Bank Polski 
Bk. Kw. Pot. 
Bk. Przemyl. 

Bk Zw. Sp. Zar 7 
. Bk. Handl. 
Bk. Ziemian 

Bk. Stadbag. 

Arkona 

Browar Grodz. 


alipi 
& É 


sıllılıı 


8 
2 


Brzeskl-Auto 
Cegielski H. 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skór 
Cukr Zduny 
Goplana 
Gródek Elekt 


Tendenz unverändert, 


iini 
115 U 


ißt 


Nachfrage. l. 2 Angebot, I S Geschäft e = ohne Uns 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 6. Dezember. 
Die Warschauer Börse bot heute eln vollkommen ver- 
ändertes Bild. Aus bisher noch nicht 
Gründen belebte sich das Geschäft sehr stark, obwohl 
gestern von Umsätzen überhaupt noch ‚nicht die Rede 
War. Von normalen Umsätzen ist die Börse Zwar 
immer noch weit entfernt, doch ist der heutige Uii- 
schwung eine freudige, ohne äter 


den Börsenmitgliedern begrüsste a ie 


Gesamttendenz war uneinheitlich. 


Kohlegesellschaft 1 zi Von Meta 


aktie amtlich notieıt. Zawiercle 
längeren Aussetzung mit nur 6. 


hauptet. 


sich von Tag zu Tag. 


Wannen. Selbst zu 


Zeit nicht notiert war, gewann 25 gr. 


noch niedriger bewertet. 


Der Devisenmarkt geht immer seine eigenen Wege. 
Wir sich das Geschäft an den Aktien und Pfand- 


F) 


Amsterdam, London, Paris und Zürich. 


handelt. 


pest 156.05, Bukarest 5.31%, Oslo 


wa. Dullarprämien-Anieihe I, Serie “ Doll.) 
5% Städt. Konveort,-Anleihe (100 41.) 

6°, Doltar-Auleihe 1919-20 (100 Doll.) 

10% Eisenbahn-Anleine (100 G. Fr. 

50% Risenb-Konvert.-Anleihe 100 zt) 

4% Prämien-Invesfierungs- Anleihe (100G.-z1) 
7% Stabilisierungsanleihe 


indusıbrleaktien. 


Fon seaf 
Bank Polsk: 167.511 157.50 | Wege 
125.01 — N 


Bu. Handli v DA Polska Natt 
ex, zachodni a is Nobal-Btand. 
Bk. Zw. Sp. L 78.50 78.50 į Cegielski 
Grodzisk — n Lilpon 
Puls — we) odraejöw 
Bpies — aa orblin 
Strela ds Orthwein 
elektr. Dabı — — Strowfeetie 
Wlektryctnose ee he "arowözı 
P. Tow. Elek — Pocist 
Starachowice 212 RoN 
brown kurer, & inj Ruda 
ns > “4 Staporkow 
sia i SWAHGI dasu — Pe 
Chodorow — * gelemecesk 
Uaersk 55 * La wier cie 
Cugstocice 2 Pr Burkuwak: 
Goslawice — pre lr. Jabikun 
Michaiow * SE vadykst 
Ostrowite — 2 Haben bus 
W. T. F. Oki. . fa teřbäu 
Fırlar * — lt y tu 
Laay — ug 
Wysoke 145.00 N 

— lirkov 


Drzew: 


Tendenz: uneinheitlicu 
mrien 


VN een ——— | 3588 | 8081 
) í AD A IN 8 
e ee 1211 l 
Helstuttors—— - 725 . 
e 
Pars re a E 
Rag! 

Row — - 

Kopenhagen — - 

Stachknolßm — - 

Wien = — m L ___ 


eber anton rogue. 
Tendenz schwächer, 


. 283 Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonntag. 8. Dezember 1929 


(Schinsskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


B Zwiazku blieben behauptet, Bank Dyskontowy 
re; = ein. Von Elektrizitätswerten gewannen 
Licht und Krait 50 gr. Zementaktie Wysoka büsste 


5 21 ein. Von Montanwerten re 
a 


Lebensmittelaktien, hauptsächlich aberbusch, be- 


Aarkt für festvetzinslicheėe Werte belebt 

ea Si Henke, Die Nachfrage ist Zufrieden- 
ie Kurse steigen langsam an. 3 

7 5 i heute wieder die beiden Prämien- 
anleihen, von denen bei guter ee S 7 
< d die Investierungsanleihe 1. - 
eee a 3 diesen a Esai gan 
noch zu wenig Material heraus. Auch die Sprozentige 
E a rtierungsanleihe, die schon längere 
Ar ee y Alle anderen 
Anleihen blieben gut behauptet. Das reine Gegenteil 
stellte heute der Markt für private Pfandbriefe dar. 
Die Umsätze hielten sich in äusserst engen Grenzen, 
und die zwei zur Notiz gelangten Werte wurden dazu 


mi konnte, ist hier eher ein Ge- 
schäftsrückgaug festzustellen hei kleichzeitiger Ver- 
chlechterung der Tendenz. Der grösste Teil der 


unverändert. Niedriger lagen Devisen Brüssel, 
Auch Devise 
New York verler wieder % gt. Etwas besser lag 
nur Devise Rom. Andere Devisen würden nicht ge- 


Im Privathandel wird gezahlt; Dollar 8.90%. Gold- 
ribel 4.66, Tscherwonetz 1.64 Dollar, 100 Dollar im 
a Me an Su en Pn 

mtlich nicht notierte Devisen: igra 
9. Osló 286.96, 


22.41, Spanien 125.66, Kopenhagen 239.27, Riga 171.65, 
Stockholm 240,30, Danzig 173.94, Berlin 213.38. Mon- 
treal 8.82%, Sofia 6,48. 

Best verzinsliche Werte, 


| 
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Warschauer 
tien verlor 


Ostrowiecki 3 21. Starachowice blieb behauptet. Seit 


Monaten wurde heute erstmali 9 eine Textil- 
2 


W dieser 


Danziger Börse. 


Danzig, 6. Dezember. Warschau 57.41—57.56, 
der Ztoty 57.44—57.59, London 25.00%—25.00%, Berlin 
122.547—122.853. 

Im Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden 173,95 »} 
New York 5.12%, Dollar gegen Ztoty 8,90. 


— 
EINE Berliner Börse, 

pes er Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. Dezember. An 
2 der heutigen Börse wurde naturgemäss über die 
88.235 58.000 durch Seliachts Aktion hervorgerufene Regierungs- 
~ | 37.00B erklärung lebhaft diskutiert. Wenn auch die Meinun- 


gen etwas auseinandergingen, so glaubte man im 
grossen und ganzen doch aus der angekündigten Be- 
kanntgabe des Finanzprogramms Grund zu einer be- 
ruhigteren Auffassung herleiten zu können. Hinzu kaın, 
dass in den meisten führenden Auslandsblättern die 
ganze Frage als eine innerdeutsche Angelegenheit an- 
gesehen und somit nur sehr gemässigt und zurück- 
haltend beurteilt wurde. Trotz der zu erwartenden 
Auseinandersetzungen im Reichstag glaubt man, dass 
sich verhältnismässig leicht eine Einigungsbasis finden 
wird. Die Kräftige Erholung der Kunstseidenwerte 
an der gestrigen Frankfurter Abendbörse, wie der 
teste Verlauf der gestrigen New Yorker Börse wirkten 
stimulierend, so dass sich zu den ersten Kursen das 
erhöhte Frankfurter Abendniveau fast durchweg voll 
behaupten konnte. Gegen gestern mittag setzten sich 
ziemlich einheitlich Kursgewinne von 1—2 Prozent 
i die oben erwähnten, Kunstseidenwerte lagen 
12% (Bemberg) bzw. 11% (Act) gebessert. Am 
variablen Markt fielen Sarotti mit minus 3 Prozent 
auf, während Vereinigte Schuhfabrik, ohne dass be- 
stimmte Gründe festzustellen waren, wohl auf eine 
Zufallsorder mit Plus Plus erschienen und zum Kassa- 
kurs ca. 5—8 Prozent höher notiert werden sollen. 
Das Geschäft war heute, selbst wenn man den Sonn- 
abend berücksichtigt, aussergewöknlich gering, in der 
Hauptsache war es die Spekulation, die zu Deckungen 
schritt, als sie bemerkte, dass trotz der gestrigen 
Schwäche bei der Kundschaft keine nennenswerte 
Abgabeneigung bestand. Im Verlaufe bröckelten die 
Kurse bei der weiter anhaltenden Geschäftsstille zu- 
nächst leicht ab, um aber schon bei Eintreffen der 
kleinsten Orders bis zu 1 Prozent über Anfang an- 
zuziehen. Auf Auslandskäufe hatten Reichsbank und 
Chadeaktien zeitweise lebhäfteres Geschäft, auch 
Chemische Heyden lagen etwas angeregt. Kunst- 
seiden ebenfalls 1—2 Prozent über Anfang. Die an 
haltende Interventionsbereitschaft der Banken trug 
wesentlich zu der bemerkenswerten inneren Wider- 
standsfähigkeit der Börse bei. Anleihen ruhig. Aus- 
länder behauptet, Pırandbriefe bei geringen Umsätzen 
uneinheitlich. Devisen wenig verändert, Pfunde lester, 
Spanien wieder schwach. Geldmarkt bei fast gleich- 
bleibenden Sägen (Tagesgeld 7%—10 Prozent, Monats- 
geld 8%—=10 Prozent / ruhig. 
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Ostdevisen. Berlin, 6. Dezember. Riga 80.44 
bis 80.60, Kowno. 41.735—41.915, Warschau 46.75 bis 
46:95,- Helsingiors '10.486—10.506, Talinn 111.69 bis 
111.91, Kattowitz 46.75-46.95, Posen 46.75-46.95. 

n 


Der Zloty am b. Dezember 1929: Zürich 57.78, 
London 43.50. New Tork 11425, Prag 377,625. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne 
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Bracia Schwarz 
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Persian. schwarz,, 125. — 
Feh prima. sibirische 24 50, 
Fischotter schw. v. 175.— 
Pelzfutter schon, 45.— 
Eig. Werkſtatt. Reelle Bedien, 
Magazyn Futer 
B. Hankiewicz, 
Poznan, Wielka 9. 
(Eingang ul. Szewska.) 
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Aufgaben der Volkshochſchule inner- 
pae unſeres Deuiſchtums. 
Eintritt fr Gäſte willkommen. 


ele 
bedelenle: 


wenn Sie des Nahen einkaufen ! 


Um meiner Kundschaft die Gelegenheit 
zu geben, preiswert einzukaufen, 


verlängere ich meinen 


25 jährigen Jubiläumsverkauf 
bis zum 15, Dezember; 


und gewähre gegen bar einen 


| Exirarabattvon10°, 


Tafelservice von 29 bis 3000 zł. 
Kunstporzell., Edel-Bleikristall 
Alfenidwaren - Bronzewaren 
Galanterie ~ Metallbettstellen 
Kristall- und Bronzekronen 
Rodelschlitten - Schlittschuhe 
Haus- und Küchenartikel 


empfiehlt zu äußerst billig. Preisen 
Lussteuer nen 79 — Auswahl die Firma: 


Serwis y. i 


Poznań, jetzt nur ulica 27. Grudnia 2. 
Achten Sie bitte genau auf meine Firma! 
Bitte höfl. das Schaufenster und die Aus- 
stellung anzuschauen. 


ma TE 


Anfragen und Aufträge sind an den 
ortsansässigen Buchhandel zu richten, 


Cuche per fofo ort oder 1. 1 al auen ne evangl. 


Frau oder Fräulein = 


von 28 Jahren auſwälus, zur ſeloſtändigen Führung 
pr frauenloſen Haushalts im Beamtenhauſe mit 
3 Kindern. Dienſtmädchen ſtets vorhanden. Lohn 
nach Uebereinkunft. Angebote an die Ann.⸗Expedition 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan. wierzyn. 6. u. 192 


r 
Für guiempfohlenes tüchtiges 


Mädchen 


wird Stellung geſucht, am liebiten in beſſerem Qand- 
haushalt. Bezirtsgeſchäftsſteue der 


I sr Harn 


zu ermässigten Preisen sämtlicher 
Kolonialwaren, 
Kaffes täglich frisch geröstet, 


Err 


0 Stellengeſuche ) 2 5 
Seeed Anfängerin 

ſucht v. . 1 30. Siellun, 
als Gatsſekretär in oder in 


.Qroßer Weihnacht tsoerkauf 


Wir empfehlen als praktische Weihnachtsgeschenke 
& Nachmittagskleider in LDolle und Seide, 
Mäntel, Strickkostüme und Jacken, Blusen, 


Ad 
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5 
Bibrett von 12.— zł 
Seal elektr, 8 N 
Iltis schon „ 16,— , 


Son Marche 920.0. Poznan 


Historische Gesellschaft 


Dienstag, den 10. 12., abends 8 ¼ Uhr im Genoſſen⸗ F: 
ſchaftshaus Vortrag Paſtor Dinkelmann⸗Zinsdorf: ES | 
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nn Schönsten empfiehlt (Apollo-Kino) |jtiego 25. 
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Morgenröcke, Pyjamas, Wäsche. 


o Jaschentücher, Strümpfe. 


Plac Wolności 1. 
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ERSTKLASSIGE 


SPRECHMASCHINEN UND PLATTEN : 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 
MUSIK-INSTRUMENTE {Ssg ue | 


MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


Zubehörteile wie: k 
Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 
für sämtliche Musik- 


/ SCHULEN UND NOTEN“ man. 
ST. PELEZYNSKI en 


rr 


Men erö et! 


37 í Dom — 37 


Erw EIN BLICH A 


in unser Schaufenster genügt, um jeden 
von den niedrigen Preisen unsererDamen-, 
Herren-u.Ninderbekleidungzu überzeugen 


Weihnachtsverkauf 
alles äusserst bülig! 


Herrenpelze, -Mäntel u. -Anzüge 
Damenpelze und -Mäntel 
Kindermäntel u. -Anzüge 


— 


Geſangs⸗ 
Kanarien 


in pirolgelb, blau, 
und anderen Farben, 


Men 37 1 Pe 


er 
Rittergut, 3000 Mg.,i Pr- 
Poznan 2,3 Acker, 1/3 Wald 
u Wieic pr. Gebäude, Schloß, 
tompl. Inventar. langj. 
deutich. Beſitz, wegen Erb- 


Pre 


erstklassige i 
Schokoladen und bet. mme 


L. Woiciedowska 


skład cukierków 
Poznan. ul. Nowa 5 


BIL 
'auft m n am billigften 
bei 
W. Leworski, Poznan 
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Tees bester Ceylonmischungen, 
Obst- u. Gemüse.Konserven 
sehr billig. 


Junger Sattler- u. 
Topezierergehilfe 


mit guten Zeugniſſen ſucht 


einer Bank. Gutes Zeugnis 
vorh. Off. an unn. ⸗Exp. 
Koe mo Sp. z o. o., Pon, 


Zwierzyniecka 6. u. 1916. 


Mee Stellung. 
Rhein- N Off. an Ann. Ero. Kosmos PEENED ARAR 
* und Bordeaux-Weine Sr z o. o. Poznan, Zwie⸗ 7 Nuk N 1 phs 
ga schon von 5.— zł p. Flasche. rzuniecka 6, unter 1919. N ante u. Verkämt 
Für ve. 
5 N bil ~ 
Weine, Cognac u. Liköre Buchhalter, ſucht ae aufe jed. Posten 


Abendſtunden 
Arbeit. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Boznan 
Zwierzyn ecta6 unt. 1618. 


Hasen und 
Kaninchen 


zu höchsten Preisen 
gegen Kasse. 


15 bis. 24. 12. 1929 
100% Weihnachtsrabatt extra 
15 ! 


W. Brodniewicz 
Fs Kaifeerösterei 
a ul. Wielka 20 — Tel. 5648 


Alle Sendungen 
Schles.-Bahnbot. 
Rudolt Denda. 
Import - Gross- u. Detailbandig 
arliu- Teukölln 
Kais. -Friedr.-Str. 176 


Landwirtsſohn j. Stellun⸗ 
als Wirtſchafter v. 1.1 930. 
h. evang., 26 J. u. ſpr. poln. 
Off. an Ann.⸗Exp Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 6, u. 1925. 


Wroctawska 36. 


Spez: Yıldereinvahmung. 


Telefunken 


zu 2 ipinulpreisen 
esten bei 


RADIO -GREIF 


Ratajczaka 15 
(Apollo-Kino) 


Gelegenheilskauf: 
Herren⸗Pelz (Nutria) ſchw. 
Bezug u. Perſianer Damen- 
mantel, beide mittl. Größe. 


Pawlak, Masztalarska 8a IT. 


Die einmalige 


Anzeige 


dient Ihrer Repräſentation 
Das laufende Inferat dar 
gegen geſtaltet die Ger 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 
. knüpft 


Neu erſchienen! 


Peuticer Seimafhote in Pale 
Jahrbuch des deutſchen Volkstums 


Kalender für 1930 


von Paul Dobbermann — Preis 21 2.10 


Unentbehrliches Nachſchlageb 
nene ache. Gaben Berta heil Eojenakiefen. 
an — Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
höht 2 oder direkt vom Verlag Kosmos Sp. z o. o., 
durch Poznan, Zwierzynieeka 6. Telephon 68 23. 
Ihren 
tim» 
ſatz 


2 
>. 


Sonntag, 8. Dezember 1929 


„Der rajende Reporter” 


24 Stunden unfer Spionageverdacht. 


Daß die Tätigkeit eines Berichterſtatters nicht 
gerade zu den angenehmſten Berufen gehört, und 
daß dieſer dabei, wie in vorliegendem Falle, mit⸗ 
unter eine 24ſtündige Haft mit in Kauf nehmen 
muß, konnte kürzlich ein Berichterſtatter 
des „Liſſaer Tagebl.“ erfahren, der in dem 
Blatte nachſtehendes Geſchichtchen zu berichten 
weiß: 


Am Freitag, dem 29. November, ſollten vor 
dem Amtsgericht 155 Adelnau verſchiedene 
Strafſachen zur Verhandlung kommen. Als eifri⸗ 
ger Korreſpondent ſetzte ich mich am genannten 
Tage früh in den Omnibus und fuhr nach Adel⸗ 
nau. Mein Weg führte mich nen in das Ge- 
richt, wo ich mich in dem fait ſchon überfüllten 
Zuſchauerraum nach einem bequemen Sitzplatz 
umſah. Im Laufe der Verhandlungen machke ich 
meine Notizen, mußte jedoch nach einiger Zeit 
bemerken, daß etliche im Saal anweſende unifor⸗ 
mierte Beamte auf meine Tätigkeit aufmerkſam 
wurden und anſcheinend über mich zu diskutieren 
begannen. Plötzlich erſchien vor mir ein dienſt⸗ 
tuender Wachtmeiſter, der mich aufforderte, ihm 
zur Feſtſtellung meiner Perſonalien auf das 
Polizeikommiſſariat zu folgen. Auf dem Polizei- 
amt legte ich meine ſämtlichen Ausweispapiere 
vor. Man forderte von mir einen Journaliſten⸗ 
ausweis. Leider hatte ich meine Legitimation 
auf dem Schreibtiſch liegen laſſen. Das Fehlen 
dieſes Ausweiſes bot den Beamten einen Grund, 
mich nicht freizulaſſen, trotzdem die Identität 
meiner Perſon durch die übrigen Ausweispapiere 
genügend legitimiert war. ehrmals wandte ich 
mich an den Kreiskommandanten mit der Bitte, 
mich frei zu laſſen, und erhielt die zyniſche Ant⸗ 
wort: „Sie ſind ſpionageverdächtig, und ich muß 
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Herren-Hüte, Handschuhe. 
-Schals, -Krawatten, -Ober- 
hemden, -Unterwäsche etc. 


Große Auswahl in wollenen 


Herrenwesten, Pullovers, 
Sportstrümpien, Pyjamas 
und Hausioppen. 

In- u. Auslandsiabrikate. 


Außerst billige Preise. 


Enthält die polnischen ‚Gesetze 
und Verordnungen, Tarife usw. 
in deutscher Uebersetzung. 


ichen fur 21 4.80 durch jede Papier- 
Zu beziehen für oder direkt vom Verlag 


KOSMOS p. %% Poznan 
Tel. 6823. 


Zwierzyniecka 6 


in Drieſen 
ecke) zum 


und Lederhandlung und kann letztere 
Das Grundſtück iſt ſehr geräumig mit 
Garagen und iſt in beſter Ordnung. 
5500 RM. Nähere Auskunft durch 


\ 


Praktische Weihnachtsgeschenke! 


Czesław Aniatkomski 


GSoxznan, warna 8. Fel. 2088. 


Das Gedächtnis auf 
dem Schreibtisch 
das Sie pünktlich an alle Termine 
und Verabredungen erinnert, ist ein 


Kosmos Termin Kalender 1930 


Selten günſtige Gelegenheit! 
Grüß. zweiſtöckig. Geſchäftsgrundſtück 


Nm. (Deutſchland) in beſter Gejchäftslage (Markt⸗ 
Preiſe von 40 000% Am bei Anzahlung von 
15 - 20000 AM bejond. Umſtände halber zu verkaufen. 
In dem Haufe befinden fich ein Bankgeſchäft und eine Schuh: 


Karl Klose, Deutschland 
Driesen (Neumark) Neuestr, 15 


Der 
Nachdem der engliſche Finanzmann a 
Henry Segrave, kürzlich Konkurs gemacht 


gen verſteigert werden müſſen. 


an unter Eskorte nach Oſtrowo transportieren 
aſſen.“ 

Als ich gegen die Behandlungsweiſe energiſch 
proteſtierte und wiederholt um Freilaſſung bat, 
wurde ich unter paſſivem Widerſtand in das 
Arreitlofal abgeführt. Man verſuchte den Kreis- 
arzt herbeizuholen, der mich auf meinen Geſund⸗ 
heitszuſtand (2) hin unterſuchen ſollte. Leider 
blieb der Herr Kreisarzt aus, ſo daß ich noch 
einige Stunden im Wachtlokal verbringen mußte, 
bis ſchließlich um 144 Uhr nachmittags ein Be- 
amter eintrat, um mich nach Oſtrowo weiterzu⸗ 
befördern. Selbſt Polizeibeamte haben ein gutes 
Herz! Ich durfte unterwegs beim Fleiſcher und 
Bäcker einkehren, um meinem Magen den lang⸗ 
entbehrten Tribut zu zollen. Die kurze Fahrt 
nach Oſtrowo verlief in lebhafter Unterhaltung 
mit dem Beamten, die ich meinerſeits möglichſt 
harmlos und ungezwungen zu geſtalten verſuchte, 
um nicht die Aufmerkſamkeit bekannter Geſichter 
auf meinem unangenehmen Spaziergang Heran- 


uziehen. 
? IH politiſche Polizei in Oſtrowo unterzog mich 


„Goldene Pfeil“ wird verſteigert. 


rne, der Hauptgeldgeber des Weltrekordfahrers 
hat, wird der berühmte Nekordwagen Segraves „Gol⸗ 
dener Pfeil“ (Golden Arrow), deſſen Herſtellung ſeinerzeit über 400 000 


Poſener Tageblatt 


Major 


Mark koſtete, notgedrun⸗ 


einer gründlichen Leibesviſitation, die ſelbſtver⸗ 


ſtändlich durch den von der Adelnauer Polizei 
ausgeſprochenen Verdacht der Spionage berechtigt 
ſchien. Der Kommiſſar ordnete meine Ueberwei⸗ 
ſung in das Arreſtlokal an, wo mir Schlips und 
Hoſenträger abgenommen wurden, um jeden 
lucht⸗ oder gar Gelbitmordverjuh von vorn⸗ 
erein zu unterbinden. Die Kerkertür ſchlug zu, 
ich war allein. Langeweile ließ mich die ge⸗ 
ſchmack⸗ und jtilvollen Gravierungen und „Wand⸗ 
malereien“ der Zelle eingehend betrachten. Zu 
meinem Erſtaunen mußte ich feſtſtellen, daß dieſe 
Zelle dieſelbe Uebergangsſtation war, deren ein⸗ 
tägiger Gaſt ich bereits vor eineinhalb Jahren 
vor meiner ſechsmonatigen „Erholungskur“ war. 
An Schlafen iſt nicht zu denken. Ijo — drei 
Schritte vorwärts — kehrt — drei Schritte zu⸗ 
rück — bis ultimo. Während ich faſt die ganze 
Nacht ſchlaflos auf der Pritſche verbringe, dringt 
beneidenswerte Schnarchmuſik aus der Nachbar⸗ 
zelle zu mir herüber. — Endlich Mor engrauen 
und um 311 Uhr Vernehmung. Ich ſtehe ohne 
Kragen, Schlips, Hut und Hoſenträger — ein 


` Houshalthürster, 


Sw. Marcin 52-53. 
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u. Buchhandlung 


übernommen wert en, 
großem Hofraum und 
Jährl. Mieiseinnahme 


Z Weihnachtsfest: 


empfehle 


praktische Geschenke 


wie: 


Bürstengurnituren, 
Wäscheleinen in jed. Qualität 


Ausserdem alle 
Seiler- und Bürstenmwaren, Schaukeln 
und Turnapparate in solider Ausführung. 


Richard Mehl 


Poznan 


Zusammensetzbare 


BÜCHERSCHRÄNKE 


vom kleinsten 
bis zum grössten 
tlefert 


Stanistaw Skóra | Ska 


POZNAN, Al. Marcinkowskiego 23 
BYDGOSZCZ, ul. Gdańska 163 


Puppenwagen 


Dreiräder — Selbstfahrer — Schaukelpferde 
Rodelschlitten — Schaukeln — Trapeze 


Fa. A. Likowski, Poznań 
Gegr.1855 ul. Szkolna3 Tel, 12-07 
(Es werden auch Reparaturen übernommen) 


trocken, nejund, 
liefert: 


ERNST KOCK, WRONKI 


Telefon 52-31. 


í 


Billigste Sinkaufsquelle für Geschenkartikel 


í Bijouterie, Briefkassetten, Alben, Rahmen 
CFC d S A TOA EDAS 
a Schreibzeuge, 


Bitte genau auf die Firma zu achten! 


Poznań, Stary Rynek 95/97 
J. Etage, Telefon 26-37. 


A. BROMBERG 


empfiehlt Felle für Damen- und Herren-Pelze 


Saison-Neuheiten, Pelzsäcke in 
großer Auswahl! 


C 
=- Weihnachtsgeschenke 


Dierte Beilage zu Nr. 283 


Fluchtverſuch war in einer derartigen Verfaſſung 
wirklich unmöglich — vor dem Beamten, der mir 
mit lächelnder Miene meine übrigen Kleidungs⸗ 
ſtücke zurf gibt und ſpricht: „Sie jind ent- 
laffen!“ 

Lächelnd erkläre ich auf dem Heimwege verſchie⸗ 
denen Bekannten meinen 24ſtündigen Urlaub. Zu 
Haus merke ich im rechten Strumpf ein mir aus 
den Zeiten des Schützengrabens her bekanntes 
Kribbeln. Eine gründliche Unterſuchung fördert 
das Prachtexemplar einer Laus zutage, die an⸗ 
ſcheinend mein Vorgänger in der Zelle mir zu 
treuem Andenken hinterlaſſen hatte. Alles in 
allem: Auch ein nettes „journaliſtiſches“ Er⸗ 
lebnis! 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Ein Kraftwagen, der drei Geſchwindigkeits⸗ 
meſſer verbraucht hat. Ein Amerikaner beſitzt 
einen Kraftwagen auf einem Chevrelot⸗Chaſſis, 
der im Jahre 1913 konſtruiert wurde. Die Zahl 
der von dieſem Wagen zurückgelegten Kilometer 
kann nicht genau angegeben werden. Seitdem er 
ſich bei ſeinem jetzigen Beſitzer befindet, wurde 
der Geſchwindigkeitsmeſſer bereits dreimal aus⸗ 
gewechſelt. Der eine wies 120 000, der zweite 
96 000 zurückgelegte Kilometer auf, und der jetzige 
zeigt nun 24000 Kilometer. Dieſer Wagen ift. 
zur Beförderung von allerlei Laſten gebraucht 
worden. Einmal iſt er mit einer großen Ladung 
Baumwolle durch das ausgetrocknete Bett eines 
Baches gefahren. Es war eine Fahrt, die nur 
ein einziger Führer dieſer Unternehmung wagte. 
Oft iſt man durch Waſſer, das bis an die Balken 
des Fußbodens reichte, gefahren, und trotzdem 
beliefen ſich die Reparaturkoſten im Laufe der 
letzten neun Jahre auf kaum 1200 Zloty. Es iſt 
alſo kein Wunder, daß ein Land, das noch vor 
dem Kriege derartige Wagen produziert hat, heute 
den Automobilmarkt allein beherrſcht. 


STEF SzkcnalO 


Ecke Jas Hlcaa (Schwalbenstr.) 


Figuren, Bilder. Posikarten-Zentrale. 


Lödi, Piotrkomska 31 
L Etage, Telefon 5-84. 


WARANA ARANNA OAOE NAARAAN ORDARA AON CADRO AADAT NAANA EA 


zu konkurrenzlosen Preisen in 


Brillanten, Bijouterien Uhren 


empfiehlt 


A. PRANTE, Poznan 


yi Stary Rynek 91, Eing. ul. Wroniecka 
ä Fabrikation und Reparatur-Werkstatt: 


ul. Wroclawska 19. Tel. 2649 


-+ Doienor Taaeblatt 
rr 


=> 


| 


| Handarbeiten 


Y Aufzeichnungen billigst u. schnellstens. 
$ Kissen, Decken, Kleider- und 
Wäschestickereien, Stores 
Gardinen. 


 Geschw.Streich.Poznai $ 


Jul. Kantaka 4,11 (früher Bismarckstr.) | A 


Diners Keren Wpetmäige 


eigener Herſtellung, in praktiſcher und ſolider Aug- 


ODOTE? BLAAN 


HELIO?’ 
MIEDZI u 
4% DO/KONAK 


Die größte 


Weihnachtsfreude 


hat A 0 wenn dan re von Fun Korea 


ILA“ 


Blask- Hello- wäscht debe 


das Gewebe blendend weiß, bleichend! 


1 Wojtkiewie" den d Kaum 31. Plac Wente 9 — Sw. Marcin 61 
oJiniewicz, Poznan, Ul. ROWN i 1 F 
Wäsche » Strümpfe · Handschuhe. Grönste Auswahl ——— De 


Abteilung I. Spielzeug. 
Die schönsten Puppen und alle Ersatzteile, Puppenwagen, 
Fahrräder, Selbstiahrer, Schaukelpferde, Baukästen, 
Festungen, Soldaten, Mech. Eisenbahnen und Autos, 
Kinos und tausende andere Spielwaren. 
Riesen-Auswahl in Gesellschaitsspielen! 


2 Abteilung: II. Papier, Galanterie- und Schreibutensilien. 
D echnche : Die größte Weihnachtsfreude, allen Bekannten und der Familie. 
Esia Ser durch Kauf von Geschenken in der Firma „AQUILA“ 
Gold-Füllhalter nur beste Fabrikate, Schreibmappen, 
Papier-Kassetten. M. K. Papier- Mappen. Spielkarten, 
Spielmarken, Schreibgarnituren, Albums für Post- 
karten und Photographien. 


En gros! Gegr. 1880. En detail! 


Kalische Pelzgeschäft 


Wydra 


Poznan, 
ul. Wielka 4—5 l Etg. 


liefert zu besonders billigen Preisen. 


tropfen unsere Weihnachtskerzen nicht! 


Drogerie Universum, raran n 


Riesenauswahl in Christbaumschmuck 
Herrliche Neuheiten ! 


Puppen, Pu une 60 5 en, Schaukelpferde, Drei- 
räder, Selbs 3 oller, Kinderautos, Schau- 
keln, ausgestopfte Tiere, Baukästen, Gesell- 
schaftsspiele, elluloidbabys usw. usw, 


L. Krause, Stary Rynek 25198 "endem 


gegr. 1839 Klein- und Grossverkauf Tel. 5051. 
der Gutsforſt 


Holzverſteigerung Sento 


Drahfgeflechte N am 10. Dezember 1929, vormittags 9 Ahr im 
an arten und — 9 Gaſthausſdale zu Bronitomwo, 


ER ter ein 
Alexander Maennel Ẹ 


Fabryka ogro aruei P 
tea s 5 Oiol . 5 


Lockenwickler, Brennscheren 
Kämme, Bürsten, Manikür- 
artikel, Parfümerien, Rasier- 
sa maschinen, Rasiermesser 
billlgst 


A $t.Wenzlih, Poznan 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


Auf Raten!! 


und gegen Barzahlung 

empfehlen wir Damen- u. Herrenkonfektion 

Sweater, Strickmäsche, Woll- und Baum- 

wollwaren vom Meter, Leinwand, 
Inletts, Gardinen usw. 


zu niedrig. Preisen u. bequemen Bedingungen. 


„IKANPOL*“ 


Stary Rynek 83 (Eingang ul. Zamkowa Ta, 
Il. Stock. Telephon 1625. 


Eigene Werkstätte. 


um Verkauf kommen: 


246 Stüd Kiefern-Bauhol; 


256,36 fm, I.—IV. $tlaffe, 


Í WEINE u. SPIRITUOSEN pte: i 
\ KAROL RIBBECK fa inus ren 6 Am. Bölicherkloben, 


*. nn i—mar fi d Kindern beseitigt radikal Kaufgeldes nach Vereinbarung. 
EN Jun: Aleks Lissowsi ' ee Hustentee i BONBAK unt. Die Forſtvoerwaltung. 
„POZNAN , 


A demNamen,‚EINS-ZWEI-DREI‘“. 
Glänzend bewährt. Tee 1.25 zł. Bon- Deckheng st 


bons 40 gr. Erhältlich in Drogerien, 
Apotheken, wo nicht zu haben, Probe - Versand Belgier, A gegen einen gleichen zu 


RR direkt per Nachnahme von 3.—zl. ee eee, 1 J Drzeczkowo 
AR ST. MÜLLER Laborat. Poznas _ siec na. pow. Leszno. 


IHN 


Wir sind übe zeugt, dass die beste Reklame für ein Unternehmen gute Ware und billige Preise ist und deshalb ver- 
anstalten wir in unserm Warschauer Fabrikgeschäft für Herren- und Damenkonfektion sowie Pelze unter der Firma 


„LOUVRE 


SD²²nulica Półwiejska 15, Ecke ul. Kwiatowa 


einen grossen Weihnachts- Vorverkauf 


zu äusserst niedrigen Preisen. 


Ae 


asuma 


AMOCO ALAHA OHTE 


Auf Lager haben wir die grösste Auswahl in Pelzen und Paletots, 


in elegan er Damen- und Herrenbekleidung sowie Knaben- und Mädchenbekleidung Pullover und Sweater. 


Rüdiitisgeiud 
der Regierung? 


Warſchau, 7. Dezember. (A W) Im Zuſam⸗ 
menhang mit der Annahme des i ß ⸗ 
Stauensantrages gegen die Regie: 
rung begab ſich der Miniſterpraſident w i= 
talſti nach geſchloſſener Sitzung zum Mlar⸗ 
cho Birjudjki, mit dem er eine Stunde 
kenferterte. In politiſchen Kreiſen wird et- 
wartet, daß ſich der Miniſterpräſident heute mittag 
Muis Schloß begibt, um dem Staatspräſidenten 
den Beſchluf des Mintfterrates zur 
deſtrigen Abſtimmung im Sejm zu 
unterbreiten. Die polikiſchen Kreiſe rech⸗ 
nen ernſthaft damit, daß ein Nücktritts⸗ 
Le ſuch eingereicht wird. 


Die nächſte Sitzung. 
Warſchau, 7. Dezember. (A. W.) 
marſchall Daſzyüſti hat 
mults, der bei Beendigung der Sejmberatungen 
herrſchte, mitgeteilt, daß er über die nächſte 
Sitzung auf ſchriftlichem Wege benach⸗ 
tichtigen werde. 


Am das neue Kabinett. 
Warſchau, 7. Dezember. (A W.) In politiſchen 
ſteiſen, die den maßgebenden Stra, en 
it das Gerücht verbreitet, daß für den Fall 
dines eee Regierungswechſels 
ber wahrſcheinlichſte Kandidat für den Miniſter⸗ 
Präfidenten der . Matuſzewſki 
are. In Oppoſitionskreiſen wird aber mit der 
Maglichreit gerechnet, daß eine Regierung des 


t Der Gejm- 
wegen des Tu- 


Kabinetts dem Miniſterpräſidenten Sw i= 


ta! ſki übertragen würde. 


8 Das Telephon im Sejm. 


Warſchau, 7. Dezember. (A. W.) Die beiden 
legten Sejmſitzungen haben die Telephonzentrale 
m Seimgebäude ſtark in Anſpruch genoms 
den. Den ganzen Donnerstag und Freitag wurde 
mn doppelter Schicht gearbeitet, wobei die 
j Baht der Geſpräche an 10.000 herangereicht haben 

oll. Im Stadtverkehr war es für Privat: 
lan on e n ſchwer, eine Verbindung zu Dar 

men. 


— — 
Das Bedauern ausgeſprochen. 

A, Darſchau, 7. Dezember. Wie die Poln. Telegr.⸗ 
igentur meldet, hat der Chef des engliſch⸗ameri⸗ 
laniſchen Referats im Außenminiſterium im Na⸗ 
gen des Außenminiſters dem Geſchäftsträger der 
Cereinigten Staaten von Nordamerika, Herrn 
Fable, ſein Bedauern über die Vorgänge 
dor dem amerikaniſchen Konſulat 
Qusgefprohen und verſichert, 20 entſprechende 
Schritte zur Beſtrafung der Schuldigen unter» 
nommen worden wären. 


dearſchalle Piſſudſti berufen bzw. die Neubildung 
5 


bis Ende November 1930 zufpra 
è 


+ Pojener Tageblatt = 


Ein neues deutiches Sport- und Reiſe-Flugzeug. 
Die Arado⸗Flugzeugwerke in Warnemünde führen zurzeit in Berlin einen neuen 
„Treff As“ genannt, vor. Das „Treff As“ fann als Ghul, 
werden, auch iſt es als Poſtzubringer⸗Apparat brauchbar. 
ſeinen nebeneinander angeordneten Sitzen bietet große Bequemlichkeit und 


erl lugzeug⸗Typ, 
Reiſe⸗ oder Sportmaſchine benutzt 
Der geſchloſſene Führerraum mit 
Bewegungsfreiheit. — 


Das Bild zeigt das neue Arado⸗Flugzeug auf dem Tempelhofer Feld. 


Wird Rauſcher abberufen? 


Koeſter fein Nachfolger. 

Warſchau, 7. Dezember. Dem „Iluſtr. Kurjer 
Codz.“ wird aus Berlin gemeldet, daß die Ab- 
berufung des deutſchen Geſandten in War» 
ſchau und feine Ernennung zum Staatsſekretär 
beſchloſſene Sache ſei. Als 2 Gar er wird Graf 
Koeſter, der gegenwärtige Geſandte in Belgrad, 
genannt. ; 


Die Aufgaben des herrn Deven. 


Warſchau, 7. Dezember. Der „Kurjer Foljti“ 
8 über die Aufgaben des Herrn Devey 
n Polen: „Im Zuſammenhang mit der ange⸗ 
kündigten Abreiſe des amerikaniſchen Finanzbe⸗ 
raters Devey nach den Vereinigten Staaten 
wird in Finanzkreiſen daran erinnert, daß Herr 
Devey am 20. November 1927 nach Warſchau kam. 
Er wurde auf Grund eines Beſchluſſes des Rates 
der Bank Polſti, die ihm einen Poſten als Aus⸗ 
landsmitglied des Rates für drei Jahre, das heißt 

„ nach Polen 


—e m —— — EEE Er 


i Die legten Telegramme. 


i Sturmſchäden. 
reit 7. Dezember. (R.) Die ſchweren Stürme 
letzten Tage n an nzůöſi Nords 
uud 5 Sen ü den 

eri k n re 

m Fe n bejät. 
It en zuſammen. Das Dach des Obdachloſen⸗ 
s, das einer Kajerne, jowie die Dächer ver: 
10 dener Privathäuſer wurden vollkommen ab ⸗ 
Pede dt. Die Zahl der im Hafen geſunkenen 
vote läßt ſich im Augenblick noch nicht über⸗ 
(ben, Die Telephonleitungen wurden außerhalb 
r Stadt zeritört, Io daß Breſt ſeit 48 Stunden 
Ine jede Verbindung mit den übrigen Teilen 
ankreichs ijt. Auch in ug hat der Sturm 
chwer gewütet. Der Straßenbahnverkehr ijt 
Ii deen. Stadt Pontevedra find 

a 
die 1 er Tmoltenbrudjartiger Segenfälte 
Über die Ufer getreten. Jahlreiche Hüuler frz 
ten ein, ohne jedoch Menſchenleben in Mitleiden⸗ 
Haft 4 len. 46 aus Bilbao werden un⸗ 
berjehßare Shüden gemeldet, Seegen. 
gie e zählt man nur noch nach Hunderten. 
ere Hochſpannungsleitungen verurſachten 
rä nde. 


Generalſtreik in Haiti. 
Reugork, 7. Dezember. (R) Auf Befehl 
ea We: ſoſort 500 Mann Marine: 
pen, mit Flugzeugen e auf dem 
at egsſchiff „Wrighl“ nach Haiti eingeſchiſſt, um 
die 8 700 Mann ſtarte Marinetruppe i 
ttärten. Hoover erlangte ferner durch un 
donderbotſchaft im See Einſetzung e ne 
— skommiſſion über die Lage in Ha k 
— — — in Haiti führte zu 71 — 
Tagen, die nach der Meinung Waſhington 
De Ppenentjendungen unbedingt erfor: 
erlich machen. 


Tritt Tichiangtaitiheh zurück? 


on 7. Dezember. (N.) Die Stellung des 
Helle Ferner derbe zihiangtaiticet Jol 
chüttert ſein. Er jol dem Rat ber hin 
| Ni en Zentralregierung bereits mit Mr n, 
Fan er urüdtreten wolle. — All 
datterale jolen eine Kundgebung ver len 
ben, in der fie den Rüdteitt Tihiangtaitichels 
zum Bolten des Stantspräfidenten fordern 
ie Kundgebung ijt auch von dem Machthaber : 
Nandſchurei und dem auſſtändiſchen Genera 
eng unterzeichnet. Nach einer anderen Meldung 
5 „per Nüctritt Tſchiangtaitſchels bereits er- 
Bt ſein. ; 


Nipteauensanteag gegen den Ariegs- 
miniſter in Lettland. 

Kiga, 7. Dezember. (R) Das lettiſche Parla: 
ment nahm einen l 
Vben den Kriegsminiſter ſtern mit einer 

m tbrheit von 3 Stimmen an. Der Mißtrauens⸗ 
| Datta war eingebracht von dem linken Flügel 
Araia Regierungskoalitton mit der Begründung. 


daß der Kriegsminiſter das lettiſche Kriegsmini⸗ 
erium in einer Weiſe umgeſtaltet habe, die dem 
illen der lamentsmehrheit widerſpreche. 
Ein von den Sozialdemokraten eingebrachter 
Mißtrauensantrag gegen das Geſamtkabinett 
wurde abgelehnt. N 


Schweres Anwetter. 

London, 7. Dezember. (R.) Ueber Braten 
ijt ein neues ſchwetes Unwetter heute t 
niede ega en. Bejonders betroffen wurden die 

auptſtadt London und die ſüdengliſche K iü ſt e. 

n einem Badeort wurden 5 Perſonen verletzt, in 
einem anderen Ort wurde eine Frau getötet. 
Das Unwetter wird als eines der ſchwerſten 
bezeichnet, die ſeit Jahren in England ge⸗ 
herrſcht haben. 

Angültiges Mandal. 

Neuyork, 7. Dezember. (R.) In Amerika wurde 
die Wahl eines Senators der republikaniſchen 
Ne e nachträglich für ungültig 
erklärt. Es hatte 55 herausgeſtellt, daß der Se⸗ 
nator im Wahlſeldzug im Jahre 1926 entgegen 


den geſetzlichen Beſtimmungen mehr als 3 Mil⸗ 
— tart für Wahlpropaganda ausgegeben 


Die franzöſiſchen Heeresausgaben. 

Paris, 7. Dezember. (R.) Die franzöſiſchen 
Heeresausgaben für das nüchſte Jahr wurden 
Den von dem Berichterſtatter für den Heeres: 
aushalt im Abgeordnetenhaus bekanntgegeben. 
Der Heereshaushalt für 1930 ſchließt danach ab 
mit einer Ausgabe von rund 750 Millionen Murk 
für das Murterland und rund 300 Millionen Mart 
für die Beſitzungen Frankreichs. 
Gegenüber dem Jahre 1929 find nach dem Bericht 
die Heeresausgaben nichterhöht worden. Der 
Bericht erwähnt auch die durch die Rheinland⸗ 
räumung geſchaffene neue Lage. Auf Grund 
der im Haag getroffenen Veſchlüſſe müſſe die 
Räumung des Rheinlandes im Laufe 
des kommenden Jahres vollzogen werden. Die 
Truppen, die nach Frankre ch zurlückkehrten, 
würden aljo künftig dem Hecres haushalt 
zur Laſt fallen. Dadurch würden die 3 
haltsausgaben etwas erhöht, was jedoch wieder 
ausgeglichen wird durch die Reparations: 
zahlungen. 0 


Bombenanſchlag in Chicago. 

Chicago, 7. Dezember. (N.) . Chicago 
explodierte iea wieder eine Bombe, Çin 
vierſtöckiges Gebäude wurde vollkommen zer⸗ 
jt ört, 20 Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen. 
Der Sachſchaden wird auf 4 Million Mark ge⸗ 
ſchätzt. Der geſtrige Bombenanſchlag ijt der 104., 
der in dieſem Jahr in Chicago ſich ereignete. 


Eiſenbahnerſtreik in Megito 
Mexiko, 7. Dezember. (R.) In Mexiko iſt ein 
Eiſenbahnerſtreit ausgebrochen. Der Ber- 
kehr zwiſchen den Haſenſtädten und der Haupt- 
nn 2 Landes ijt vollkommen lahm⸗ 
gelegt. 


— — —— —ẽ k — —— —ĩm —— — — — MI 
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Aus der Republik Polen. 


gebeten. Dieſer Beſchluß des Rates der Bank 
Polſti ift von der Generalverſammlung der Aktio⸗ 
näre der Bank Polſti im Februar 1928 beſtätigt 
worden. Herr Tevey, deſſen Aufenthalt in Polen 


wird, hatte als Finanzberater der polniſchen Kez 
Arr. folgende Aufgaben zu erfüllen: Durch⸗ 
ührung der Valutareform, was im 
Einvernehmen der polniſchen Regierung durch die 
Feſtlegung des Zlotykurſus zum Dollar 
geſchehen iſt. Außerdem iſt die polniſche Valuta 
tabiliſiert worden, und ihre Poſition ijt 
unerſchütterlich. Von anderen Aufgaben 
es amerikaniſchen Finanzberaters in Polen ift 
die Mitarbeit bei der Reform des Bankenwoſens 
und des Steuerſyſtems zu erwähnen. Dieſe beiden 
Aufgaben werden wa rſcheinlich in nicht allzu 
ferner Zukunft ein günſtiges Ergebnis 
eitigen. Unabhängig davon hal der Stabili- 
1 erungsplan der polniſchen Regierung die 
Pflicht einer Kommerzialiſierung der 
Eiſenbahnen auferlegt. Dieſe Angelegen⸗ 
heit iſt beträchtlich vorwärtsgekommen, und erſt 
nor einigen Tagen konferierte Herr Deven über 
dieſes Thema mit dem Verkehrsminiſter. Andere 
Aufgaben des Stabiliſierungsplanes, vor allem 
ie Bedienung der Stabiliſierungs⸗ 
anleihe, ſind ſo normiert worden, daß ſie von 
der polniſchen Regierun 
werden. un nach Ablauf der drei or beub⸗ 
chtigt ſein ſollte, den Termin des Aufenthalts 
es Herrn Devey in Polen zu verlängern, 
dann müßte ein beſonderer Beſchluß des 
Rates I. ank Polſti gefaßt werden, der dann 
vor der Generalverſammlung der Aktionäre der 
Vant ja Smeh 25 wäre. Herr Devey kann näm⸗ 
lich Finanzberater der N fin Regierung nur 
dann fein, wenn er den Funkt 


mitgliedes obliegt.“ 


Der erſte polniſche Sprechfilm. 
Warſchau, 6. Dezember. Aus maßgeblichſter 
Quelle erfährt die „Agencja Wſchodnia“ ten 
1 rg Einzelheiten über den erſten 
Kurd en Sprechfilm, der demnächſt unter 
nwendung der neueſten Apparate, die ſpeziell 
von der Fabrit Syrena⸗Rekord in Warſchau an⸗ 
eſchafft worden find, gedreht werden jol. Nach 
en Plänen der Urheber ſoll es ein dokumen⸗ 
taler Film werden, in dem die hervorra⸗ 
en dſten den und Au aus der politiſchen, 


onen eines Rats⸗ 


ge $ 

wiſſenſchaftlichen und induitriellen Welt beteiligt 
ind. Er jol ſich auf ähnliche Auslandsfilme 
tügen, an denen der gegenwärtige Premier Groß⸗ 
britanniens, Macdonald, der Präſident der 
Vereinigten Staaten, Hoover, der Präſident 
aa! uw. teilnahmen. Man bemüht ſich 
um die Teilnahme von Mitgliedern der Regierung 
mit dem Marſchall Pilſudfki an der Spitze. 

Gekündigter vertrag. 

Poſen, 7. Dezember. Nach einer Meldung der 
„Gazeta A aus Warſchau hat die Redak⸗ 


tion des eſſager Polonais“ den Druck⸗ 
kontrakt mit dem bene gekündigt. 


1 Ausgetreten 

Kratau, 6. Dezember. (Pat.) Der frühere Ab⸗ 
geordnete der P. P. S. Zygmunt Klemenſie⸗ 
wich, Redakteur des ochenblattes „Prawo 
Ludu, ift aus der P. P. S. ausgetreten. 


Tobſuchtsanfall. 

Poſen, 7. Dezember. Der „Kurjer Poznauſki“ 
unternimmt in einem Leitartikel unerhörte 
Ausfälle gegen den Abg. Naumann, die 
Kerk et als hochgradige Wahn vor⸗ 
tellungen anzuſehen find. Er jagt: „Höchſt 
gania dagegen waren die Auslaſſungen des 

bg. Naumann. Die Deutſche 17 85 YA erz 
freute fih einer Anerkennung von ant er Nach⸗ 
e e. Der Miniſterprä ident Switalſki 
und Oberſt Slamet luden fie an einen gemeta⸗ 
mer Tiſch zu den Debatten über die Ber- 
aflungsreform. Indeſſen aber hat der Abgeord⸗ 
nete Naumann die Regierung angegriffen und ihr 
vorgeworfen, daß fie das Deutſchtum im Rahmen 
unſeres Staatsweſens vernichte. Das tat er in 
einem Augenblid, wo gerade die Nachmai⸗Regie⸗ 
rung den Liquidationsvertrag mit Deutſchland 
geſchloſſen hat und ſich in höchſt aktiver Weiſe um 
den ſchnellſten Abſchluß eines Handelsproviſo⸗ 
riums mit Deutſchland bemüht. 
Herin Naumann keiner politiſchen 
ie ene verdächtigen, aber in 
jeiner Erklärung ſieht man das politiſche 
Spiel eines ſchlauen Fuchſes.“ 


Wir wollen 


bis Ende November des nächſten Jahres dauern | 


automatiſch erfullt] D 


Eine Anfrage 

Warſchau, 7. Dezember. Der „Kurjer Warſz.“ 
meldet aus London, daß bei den Beratungen 
des Unterhauſes einer der konſervativen 
Abgeordneten die Regierung fragte, ob die 
polniſche Regierung wegen des Briefes der 40 Ab⸗ 
geordneten der Arbeitspartei an den Sejmmor⸗ 
ihal Daſzynſki proteſtiert hätte. Auf die Mit- 
wort, daß ein Proteſt der polniſchen Ke 
gierung nicht vorliege, fragte der konſer⸗ 
vative Abgeordnete an, ob es richtig ſei, daß ſich 
Mitglieder einer Regierungspartei in innere Uns 
gelegenheiten einer befreundeten Großmacht 
einmiſchten Der Miniſter antwortete, daß in 
dieſer Angelegenheit eine beſondere Jnter 
pellation eingebracht werden müſſe. 

— ——ů— 


Nuntius Pacelli. 


Die „Köln. pe" ſchreibt folgendes: 

Der Apoſtoliſche Nuntius in Berlin, Er nio 
Pacelli, war vor kurzem in Rom und hat von 
dort ſein Abberufungsſchreiben mitgebracht. Er 
wird, wie es heißt, ganz aus der Diplomatie aus⸗ 
ſcheiden und in die römiſche Kurie zurückkehren, 
der er während des größten Teiles jeines kirch⸗ 
lichen Wirkens angehörte. Pacelli ſteht im 54. Le⸗ 
bensjahre. Nach Deutſchland kam er während des 
Krieges, als er im April 1917 an die Stelle des 
verſtorbenen Nuntius Averſa in München trat. 
Bekannt 1 ſein Anteil an den päpſtlichen Frie⸗ 
densbemühungen, die er im Namen Benedikts XV. 
beim deutſchen Reichskanzler vertrat. Im Jahre 
1920 wurde er auch als Nuntius bei der Reichs⸗ 
regierung beſtellt, aber erſt im November 1924 
ſiedelte er endgültig von München nach Berlin 
über. Während ſeiner Amtstätigteit in Deutſch⸗ 
land wurde Pacelli auch zu den Verhandlungen 
des Vatikans mit Italien herangezogen, bei denen 
ſein Bruder, Rechtsanwalt Francesco Pacelli, 
eine hervorragende Rolle ſpielte. Das Staats⸗ 
geundgeieh der Stadt des Vatikans gilt als fein 
Wer 


Schon vor fünf Jahren wurde Pacellis Ernen⸗ 
nung zum Kardinal angekündigt, jetzt endlich 
ſoll hè erfolgen, nachdem er feine Hauptaufgabe, 
den Abſchluß des preußiſchen Konkordats, gelöft 
hat. Wie die „Köln. Volksztg.“ aus Rom meldet, 
wird Pacelli im Konſiſtorium vom 16. Dezember 
mit der Kardinalswürde ausgezeichnet werden. 
Aber ein römiſcher Brief der „Germania“ will 
wiſſen, daß es ſich um eine Reſervierung in petto 
handle, um eine ſtille Erhebung zum Kar⸗ 
dinalat, die nur bei Lebzeiten des regierenden 
Papſtes rechtskräftig und daher geheim zu 
halten ſei. Reſervierungen in petto behalten für 
die ſpätere Publizierung ſolcher Kardinäle das 
Dienſtalter des erſten Konſiſtoriums vor. Nach der 
Meldung der „Köln. Volksztg.“ ſollte jedoch die 
Veröffentlichung der zweiten Liſte für das Konſi⸗ 
ſtorium, auf der als einzige Perſönlichkeit Pacelli 
ſtehe, ſchon am 4. Dezember im „Oſſervatore Ro⸗ 
mano“ erfolgen. 

Wenn man Pacelli den Aufitieg, den feine 
Rückkehr nach Rom zweifellos bedeutet, auch von 
Herzen gönnt, ſo wird doch ſeine Abberufung in 
eutſchland allgemein bedauert werden, denn 
er hat ſich als ein Freund des deutſchen Volkes 
erwieſen und auch ſonſt ſtarke Sympathien 
erworben. Pacelli iſt der Typ des hoch kultivierten 
römiſchen Prälaten, ein feiner Kopf, eine würdige 
Erſcheinung lehr gewandt im Verkehr und von 
bezwingender Liebenswürdigkeit. Er u. voll: 
kommen Deutſch und hat ſich mit Erfolg bemüht, 
in das deutſche ee einzudringen. Das 
konnte ihn als vatikaniſchen Diplomaten freilich 
nicht hindern, bei den preußiſchen Konkor⸗ 
datsverhandlungen den einſeitigen kirch⸗ 
lichen Standpunkt zu vertreten und Forderungen 
zu ſtellen, die weit über das erreichbare Maß 
hinausgingen. Es war indes von vornherein aus⸗ 
geſchloſſen, daß die römiſche Kurie in Berlin die 
gleichen Erfolge erzielen könnte wie in München. 
Pacelli mußte ſich beſcheiden, aber er durfte mit 
dem Ergebnis dennoch zufrieden ſein. Ob die 
ſchweren Bedenken, die gegen das preußiſche Kon⸗ 
kordat geltend gemacht wurden, ſich in der Praxis 
rechtferkigen werden, hängt nicht zuletzt von der 
loyalen Fusfüptung des Vertrages durch die Bes 
vollmächtigten der katholiſchen Kirche ab. Es 
muß daher die 5 ausgeſprochen werden, 
daß Pacelli einen Nachfolger erhält, der im Geiſte 
der Verſöhnlichkeit feines Amtes waltet und auch 
an ſeinem Teil zur Ueberbrückung der konfeſſio⸗ 
nellen Gegenſätze in Deutſchland beiträgt. Den 
4 Nuntius aber begleiten die guten 

ünſche des deutſchen Volkes nach Nom, wo er 
ſich weiterhin als ein Freund Deutſchlands be⸗ 
tätigen möge.“ 


Der Burgtheater-Ring 
für Gerhart Hauptmann. 
Anläßlich der Gerhart Hauptmann gewidmeten 
Feſtwoche in Wien wurde dem Dichter von der 
„Concordia“ der auf unſerem Bilde gezeigte 

Burgtheater⸗Ring verliehen. 


— — 
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Schenkt Sparbücher.Weihnachten! 


Spareinlagen in Zloty und in fremder Währung nimmt gegen günstige Verzinsung an 


enossenschaftsbank Poznan 


i Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Sonntag. d. 15. Dez.. von 18% 17% Uhr, 


in der Mreuzkirche : 


Weihnaelis-Dralorium 


von Fr. Spitta und H. v. Herzogenberg, 
für Chor, Soli, Orchester, Orgel und 
Gemeindegesang: 
Eintrittskarten für 12, 10, 8, 6, 4, 2 zt in der 
Evangl. Ver einsbuchhandlung. 
Reinertrag für die Armen der Kreuzkirche. 


Am Donnerstag, dem 5. Dezember, entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden und arbeitsreichem Leben 
unſer herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Schwager und Onkel, der 


alempnermeiſter 


Wilheim Thiem 


im 83. Lebensjahre. 


Die tiefteanernden Hinterbliebenen 
Albert Thiem 


eee Mappen u. Blöcke 
in allen Preislagen 


ty, 
* 


4 i 


Ihren, Gold-und Silterwarel 


zu billigsten Preisen empfiehlt 


Elfe Thiem geb. Kraemer — ; ' 5; 

{ ar $ — auf Lager 
Bruno Thiem Schreibzeuggarnituren)A® ( ee 
Hedwig me geb. Thiem i Marmor au MO a ar 
Hugo Dümte (> Alert Brio N 
Martha Zoeger geb. Thiem ite \ 9 Poznan, ul. Wielka le 
Rihard Zoeger EX Gegr. 1886. ` — 
Dr. Hermann Thiem I) a eu 


Grete Thiem geb. Solween 
Charlotte Thiem 


Q 77 @oldfüllfederhaller 
no schenstifte 


Feine Maßschneiderei für sämt- 


Arſula Dümte Poznan 2 * liche Herrengarderobe. nor 
Poſen, Leipzig, Berlin, Köln a. Rh., d. 6. Dezbr. 1929. B. Manke css Dodana 5 8 ag horses 7 


Die Beerdigung findet am Sonntag, d. 8. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr von der Halle des St. Pauli⸗Friedhofes 
aus ſtatt. 


Jelefon 51 14. w 


Auf Wunsch 
Musterausmal 
in allen Stoff-Neuheiten: 


5 Fligel 
T Pianin0s 


7 in- und 
Steinway & Sons auslän- 
discher Firmen zu be. 
quemen Bedingunge” 
bis 24 Monaten. Haf” 
moniums bei Anzahl. 
von 250 zi gegen Ab 


ner 
CGegr. Kae) 1862) 


n dem Herrn enlſchlief ſanft heute abend 6% Uhr 
Am Donnerstag, dem 5. Dezember 1929, iſt nach längerem Leiden 8 ſch ef ) f b h b 


unfer hochgeſchätztes Ehrenmitglied, der 1 h unſere gelieble Muller, Schwieger⸗ und Großmutter 
Klempuermeiſter 


Herr Wilhelm Thiem y: Frau 


im 83. Lebensjahre ſanft entſchlafen. Y 
Wir verlieren in ihm ein altes, treues Mitglied, deffen Andenten 5 
wir ſtets in Ehren halten werden. Maria Te nau 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 8. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr von der Leichenhalle des neuen Paulikirchhofes aus ſtatt. 


Um zahlreiche Beteiligung wird 9 Vorſtand. | geb. Brandenburger 


im 76. Lebensjahre. 


70 


Telefon 24-45 


— 


Hallo! l 


1 Lamp. Apparate zł 20 
2 Lamp. Apparate zł 
3 Lamp. Apparate zł 
4 Lamp Apparate, d 
selektiv, zum E mpfa® 
aller europ. Station? 
die städt. al 
eliminierend 21 159 
Juxur. Ausführ. 21 29 
andere luxuriöse Appo pa 
rate 6, 7 u. S Lamp., erste 
Firmen Sov- ieLautspre‘ ; 
u.sämtl.Zubehörz. Selbs, 
bau von Apparaten, emf] 
fiehlt in großer 
wahl zu niedrigenPreise% 


Witold Stajewskl, 


Poznan, Stary Synek td 
Preislisten werden kosten!. 5 i 
Radioapparate gegen 9 mond 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Paul Eechnau 
Wagrowiec, den 5. Dezember 1929. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 9. d. Mtg., in Wagrowiec 
um 3 Uhr von der Friedhofskapelle aus ſtatt. 


Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 


Donnerstag früh ½09 Uhr entſchlief nach langem, ſchwerem, 
mit Geduld ertragenem Leiden meine inniggeliebte Frau, 


unſere liebe treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, Groß: BANIA _ Ratenzahlung. / 
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante í iaga ) Neserwlert 
Wilhelmine Kaldajfch 8 2 


geb, Schrade 
im Alter von 60 Jahren, 10 Monaten und 20 Tagen. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Gniezno, den 5. Dezember 1929. 


Die Be findet am Montag, dem 9. d. Mts., nachmittags 
Uhr vom ee ul. Ann 2% aus a 


Laven Puppen, 
m. angrenzender 3⸗Zimmer 


wohnung in beſter Lage der * o 
Kreisſtadt Chodzież (Kol⸗ Kk 1 1 n 1 K 
RENTE NER ee ee 


Geſucht 


einige jüngere deutſchſtämmige flotte 


Stenotypistinnen 


mit polniſchen ee a für einfache Schreibmaſchinen⸗ 

arbeiten nach Danzig zum möglichſt baldigen Antritt. Offert 
unter „S. 9 an Annoncen⸗Büro H. Schmidt, 

Danzig, Holzmarkt 22. 


mar) iſt an einen tüchtigen 
deutſchen Herren⸗ u. Damen⸗ 


ſchneider, evtl. auch anderen Inn! 0 
Handwerker oder Geſchäfts⸗ Q; F [l J, 
mann ſofort zu verpach en. & y: y! 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 7 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie Poznan 
röyniecla G. u. $. R. 1927. . 


